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Reues in Kürze.
Aus Berlin verlautet: Die Reichsein

nahmen für März an Zöllen und Steuern
bleiben hinter dem Voranſchlag zurück. Der
Rückgang iſt nicht unerheblich, doch werden
genaue Zahlen erſt am 16. d. M. bekannt-
gegeben werden können.

e

An der geſtrigen Berliner Börſe wurden
die erſten Ziffern über die deutſche Ein und
Ausfuhr im Monat März genannt. Sie er-

eine weitere Verſchärfung der Paſſivität
r Handelsbilanz. Der ſtarke Rückgang der

Kurſe wurde mit dieſen Mitteilungen in Ver-
bindung gebracht. e

Der Reparationsagent war in den letzten
Tagen von Berlin abweſend. Das Ziel der
Reiſe wurde nicht genannt. Deshalb regi-
ſtrieren wir mit allem Vorbehalt eine Mel
dung der Lyoner Depeche, daß Parker Gilbert
ebenſo wie Churchill an beiden Feiertagen mit
den amerikaniſchen bzw. engliſchen Delegierten
in Frankreich konferiert habe.

Der franzöſiſche General und bekannte
Polenfreund und Deutſchenfeind Le Rond iſt
mit der Stimmenmehrheit Englands, Frank
reichs und Polens zum Vorſitzenden des Auf
ſichtsrates der Danziger Werft gewählt wor-
den. Die Danziger rft, die frühere Kaiſer-
liche Werft, wurde nach der Abtrennung Dan-
zigs internationaliſiert, und zwar mit fran-
zöſiſcher und engliſcher Kapitalbeteiligung von
je 40 Proz. Polen und Danzig beteiligten ſich
mit je 10 Prozent.

Aus Warſchau wird gemeldet: Eine zweite
polniſche Probemobiliſierung beginnt am
20. April. Sie betrifft dieſesmal nur die weſt-
polniſchen Gebietsteile, einſchließlich des

Korridors. e
Wie die kommuniſtiſche Pariſer „Humanits“

mitteilt, ſind augenblicklich drei Hochſee-Unter-
ſeeboote für Polen auf einer franzöſiſchen
Werft in Le Havre in Bau. Die drei Boote
ſollen vom Typ es franzöſiſchen UBootes
„Undine“ ſein, das bei ſeiner erſten Uebungs-
fahrt an der portugieſiſchen Küſte von einem
Frachtdampfer gerammt wurde und mit Mann
und Maus unterging.

e

Aus Berlin wird gemeldet: Die deutſche
Minderheitendenkſchrift für Genf iſt in Vor-
bereitung und wird bis zum 15. April ab-
geſandt ſein.

Wie in Pariſer Zeitungen zu leſen iſt,
wurde auch für das Vierteljahr April Juni
die Zahl der Beſatzungstruppen am Rhein
unverändert gelaſſen.

Die Straßburger „Neueſten Nachrichten“
melden, daß die franzöſiſch geſinnten Verbände
des Eſaß die Errichtung eines Reiterſtandö-
bildes des Marſchalls Foch in Straßburg
planen, und zwar an der Stelle, an der früher
das Standbild Kaiſer Wilhelms I. ſtand.

Der Präſident der ruſſiſchen Staatsbank,
Scheinmann, iſt von ſeinen Kreditverhand-
lungen aus Amerika auf der Durchreiſe nach
Moskau in Berlin eingetroffen, wo er einige
Tage verweilen wird. Er iſt angeblich in
Berlin leicht erkrankt.

S

Jn Kowno hat die Polizei faſt alle führen-
den Mitglieder der Sozialdemokratiſchen
Partei Litauens verhaftet.

Die Londoner „Daily News“ meldet aus
Moskau, daß am 1. April die Zahlung der
bisherigen beſcheidenen Staatszuwendungen
an den nach Konſtantinopel geſchafften Trotzki
eingeſtellt wurde. Die Sowjetregierung billige
nicht Trotzkis Einreiſegeſuch nach Deutſchland
und anderen weſteuropäiſchen Staaten.

Aus London wird gemeldet: Der Wahl-
kampf iſt in vollem Gange. „Daily Expreß“
zufolge hat die kommuniſtiſche Partei Eng-
ands am 2. April beſchloſſen, in allen Wahl-
kreiſen eigene Kandidaten aufzuſtellen, unge-
aächtet deſſen aber der Arbeiterpartei ein tak-
tiſches Zuſammengehen vorzuſchlagen gegen
Garantierung einer Anzahl Parlamentsſttze.

Aus Wien wird gemeldet: Bundeskanzler
Dr. Seipel unterbreitete dem Bundespräſi-
denten geſtern nachmittag die Demiſſion des
Kabinetts. Der Bundespräſident nahm die
Demiſſion an und beauftragte das Kabinett
zunächſt mit der Fortführung der Geſchäfte.
Der Demiſſion ging ein Miniſterrat voraus,
in dem Bundeskanzler Dr. Seipel ausführte:

„Das Antlitz der Republik Oeſterreich
hat ſich in letzter Zeit vorteilhaft verändert,
und das Staatsleben befindet ſich bereits
auf dem Wege normaler Entwicklung. Die
Lage iſt derart, daß aus ihr ein bedentſamer
Ruck nach vorwärts gemacht werden kann.
Hierunter verſtehe ich die Förderung des
Wohnungsbaues, des Mietsrechtsverfah-
rens, der Juſtizkeform und der Polizei-
kompetenzfrage. Da aber meine Perſon
für dieſe Entwicklung als Hemmnis ange
ſehen wird, ſo gebe ich meine Demiſſion.
Auf Antrag des Vizekanzlers Hartleb be-

ſchloß darauf der Miniſterrat den Rücktritt
der Geſamtregierung.

x

Der Rücktritt hat nicht nur in der breiten
Oeffentlichkeit, ſondern auch in politiſchen und
diplomatiſchen Kreiſen allergrößte Ueber
raſchung hervorgerufen um ſo mehr, als noch
kurz vor Oſtern ſowohl Dr. Seipel als auch
der Vizekanzler die bereits wiederholt auf-
getauchten Gerüchte von einer Kriſe der Re-
gierungskoalition beziehungsweiſe der Re-
gierung ausdrücklich in Abrede geſtellt
hatten. Man ſchließt aus der Erklärung
Dr. Seipels, daß er kein Hindernis für eine
ruhige Weiterentwicklung der innerpolitiſchen
Lage bilden wolle und deshalb zurücktrete,
daß er keineswegs geneigt ſein dürfte, bei der
Bildung der neuen Regierung wieder das Amt
des Kanzlers zu übernehmen. Wie ſich die Zu-
ſammenſetzung der neuen Regierung überhaupt
geſtalten wird, läßt ſich nicht ſagen.
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Eine Sitzung des Parteivorſtandes der
Großdeutſchen Volkspartei beſchäftigte ſich mit
der durch die Demiſſion der Regierung geſchaf-

fenen Lage. Der Parteivorſtand ſprach ſein
Bedauern darüber aus, daß die Oppoſition der
Sozialdemokraten die wirtſchaftliche Arbeit
des Nationalrats hindere und die Regierungs
kriſe ausgelöſt habe. Der Parteivorſtand be-
ſchloß, die Länderkonferenz zur Beratung über
die weitere Stellungnahme der Partei einzu
berufen.

Gegen den ſozialiſtiſchen
Terror.

Nach weiteren Meldungen führte Dr. Sei-
pel im Miniſterrat noch aus: Die Erkennt-
nis, daß kein einſeitiger Radikalismugs Aus-
ſicht auf Erfolg hat, iſt endlich allgemein ge
worden. Die Gefahr, daß die beſtehenden
Spannungen in inneren Kriſen die Demo-
kratie ernſtlich bedrohen könnten, ſehe ich
nicht. Wohl aber beſteht die Gefahr, daß in-
folge der Spannungen einige für das Wirt-
ſchafts- und politiſche Leben wichtige Fragen
wie Wohnbauförderung, Mietenrechtsreform,
Juſtizreform einſchließlich der Polizeikompe-
tenzfragen im Verhältnis zwiſchen uns und
den Ländern keine befriedigende Löſung fin-
den, welche ſachlich möglich wäre.

Die Sozialpolitif iſt in Oeſterreich ſoweit fortgeſchritten, daß ſie keine
Erbitterung zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern mehr
zu erzeugen brauchte, wenn nur gründliche
Abkehr von Rechthaberei und terroriſtiſchen
Methoden erfolgte, wofür volle Sicherheit
allerdings auch durch die Geſetzgebung wird
geboten werden müſſen. Durch beharrliche
Agitation wurde viel Haß angeqäuft, welcher,
ſoweit er die Perſon betrifft, zu ertragen
wäre, obwohl er ohne jeglichen Schein eines
inneren Grundes auf meinen Stand und auf
die Kirche ausgedehnt wird. Aber es ſoll
weder den einen ein Ausweg, auf dem ſie z u
rein ſachlicher Arbeit für dasöffentliche Wohl zurückkehren können,
verſchloſſen noch den anderen eine
Ausrede gelaſſen werden,
ſie es nicht tun.

wenn

ne cetecccdecàecccecececeee RErnſter ruſſiſch-polniſcher
Zwiſchenfall.

Aus Baranowieze meldet die polniſche
Telegraphen-Agentur: Der Beamte der
Sowäjetruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin,
Atanaſowitſch, der ſich auf der Durchreiſe nach
Moskau befand, verließ am Dienstag vor der
Station Baranowicze den Zug, um ſeine 5
Kilometer von Baranowicze entfernt wohnen-
den Verwandten zu beſuchen. Da Atanaſo-
witſch als Ausländer keine Erlaubnis beſaß,
ſich auf polniſchem Gebiet aufzuhalten, wurde
er angehalten und nach Baranowiceze gebracht,
wo er auf der Wache der Bahnhofspolizei
übernachtete.

Am Mittwoch vormittag, als ſich in ſei-
nem Zimmer der Sicherheitsreſerent der
Staroſtei von Baranowicze befand, zog
Atanaſowitſch plötzlich einen Revolver und
ſchoß auf den Beamten und den ihn begleiten-
den Poliziſten. Der Beamte wurde durch
einen Kopfſchuß und der Poliziſt durch zwei
Schüſſe in Lunge und Kopf ſchwer verletzt.
Atanaſowitſch richtete dann den Revolver
gegen ſich ſelbſt und brachte ſich eine leichte
Kopfverletzung bei.

Der Staroſteibeamte mußte zwecks ſofor-
tiger Operation nach Wilna übergeführt wer-
den; der Poliziſt iſt am Mittwoch abend ſei-
nen ſchweren Verletzungen erlegen. Jn Bara-
nowieze ſind der Staatsanwalt und der Leiter
der Sicherheitsabteilung der Wojwodſchaft aus
Nowogrodek eingetroffen. Die örtlichen Ge-
richtsbehörden haben ſofort eine Unterſuchung
eingeleitet. Der ruſſiſche Konſul in Warſchau
iſt im Zuſammenhang mit dem Zwiſchenfall
nach Baranowicze abgereiſt.

Das politiſch Bedeutſame an dem Zwiſchen-
fall iſt, daß der Sowjetbeamte wohl nicht zum
Revolver gegriffen haben würde, wenn er
nicht irgendwelche weittragenden Entdeckungen

befürchtet hätte. Denn daß er in Notwehr
gegen Mißhandlungen der polniſchen Polizei
gehandelt habe, iſt wenig wahrſcheinlich, da
man ihn ja nicht einmal auf Waffen durchſucht
und den Revolver abgenommen hatte.

Der Papſt
gegen den Bolſchewismus.
Aus Rom wird gemeldet: Der Papſt hat

angeorönet, daß in der Kirche der heiligen
Thereſia in Liſieux täglich ein beſonderes Ge-
bet für Rußland verrichtet werde, um den
göttlichen Beiſtand anzurufen,

damit das moraliſche Elend in Oſteuropa
und in Nordaſien gemildert werde“.

„Alle diejenigen,“ ſo heißt es in dem Ge-
bet, „die dort oben ihren chriſtlichen Glauben
bewahren wollen, ſind tagtäglich den ſchwer-
ſten Verfolgungen ausgeſetzt. Sie ſind ſyſte-
matiſch dem Hunger, ſchrecklichen Krankheiten,
langen Foltern mitten unter Nebel und Eis
und nie endenden Strafen in dunklen Gefäng-
niſſen ausgeſetzt.“

v

Die geſtern anläßlich der Meldung über
die italieniſch- engliſche Wiederannäherung
kurz angedeutete Front der konſervativen
Elemente und Staaten England, Frank-
reich, Jtalien, Papſt gegen die revolutio-
nären wird noch offenſichtlicher: Als deutliche
Stellungnahme des Papſtes gegen den Bol-
ſchewismus iſt dieſe Gebetsanordnung un-
mittelbar nach der großen Verſtändigung mit
dem ebenfalls antibolſchewiſtiſchen Faſchismus
von geradezu ſenſationeller Bedeutung. Zu-
gleich ruft ſie den vielfachen Gerüchten in Er-
innerung, daß das Papſttum von einem Sturz
des Sowjetregimes verſtärkten Einfluß in
Oſteuropa und ſogar eine Vereinigung der
griechiſch- katholiſchen mit der römiſch-katho-
liſchen Kirche zu einer einzigen katholiſchen
Kirche unter der Führung des römiſchen
Papſtes erhofft.

Rückkrikt des öſterreichiſchen Kabinekks.
Allgemeine Aeberraſchung. Seipels Gründe.

Eine Ankimarxiſtenfronk?
Trotzdem halbamtlich erklärt wird, daß

Dr. Seipel keine anderen als die von ihm an-
h Gründe für ſeinen Rücktritt habe,
und betont wird, daß er ſchwerlich geneigt ſei,
an die Spitze einer neuen Regierung zu treten,
iſt beides nicht ohne weiteres glaubhaft. Es
ſieht vielmehr eher danach aus, daß Dr. Seipel
einen Vorwand geſucht habe, um eine poli-
tiſche Schwenkung als Führer eines neuen
Kabinetts vornehmen zu können. Es iſt ſchwer
lich ein Zufall, daß der Rücktritt dieſes päpſt-
lichen Prälaten Seipel von ſeinem politiſchen
Amt gerade jetzt, nach der Einigung Jtaliens
mit dem Papſt und der weiter unten gemelde-
ten Stellungnahme des Papſtes gegen den
Bolſchewismus erfolgt. Unwillkürlich bringt
man damit auch den folgenden Satz ſeiner Er
klärung vor dem Miniſterrat in Zuſammen
hang:

„Die öſterreichiſche Außenpolitik iſt auf
gutem Wege, da die Noktwendigkeit ehrlicher

Realpolitik, welche einſeitige Bin-
dungennachirgend welcher Seite
vermeidet, gemeinſame Auffaſſung aller
Parteien iſl.“
Das iſt eine unverkennbare Abſage an die

Anſchlußbewegung! Und ſie erhält eine be-
ſondere Bedeutung durch die auffällige
Rührigkeit, die jetzt von den verſchiedenſten
Seiten zur Bildung eine antibolſchewiſtiſchen
Front unternommen wird (wobei zu beachten
iſt, daß Muſſolini, Poincaré, Chamberlain
und die übrigen Beteiligten zwiſchen dem
Sozialismus öſterreichiſcher und deutſcher Art
und dem ruſſiſchen Bolſchewismus keinerlei
Unterſchied machen).

Jn dieſem Zuſammenhang iſt außer auf
die nebenſtehende antibolſchewiſtiſche Gebets
anordnung des Papſtes und das Zuſammen-
treffen Chamberlains mit Muſſolini noch
darauf zu verweiſen, daß der Außenminiſter
des mit Jtalien eng befreundeten und ſtreng
katholiſchen Ungarn zu einer Beſprechung mit
Muſſolini in Jtalien eingetroffen iſt, daß man
nach heutigen Warſchauer Meldungen in dem
durch Freundſchaftsvertrag mit Ungarn ver-
bundenen Polen ebenfalls einen Regierungs-
rücktritt und eine faſchiſtiſche Regierung
Pilſudſki erwartet. Bemerkenswert iſt auch,
daß gerade jetzt die Erklärung eines nicht näher
genannten „prominenten Vertreters der Diplo-
matie Lettlands“ bekannt wird, in der dieſer
die Einbeziehung Lettlands in die „Block-
bildung gegen die Sowjetunion, an der Polen
ſeit acht Jahren gearbeitet hat“, als endgültig
geſcheitert anſieht.

Da heute in der Außen- und Jnnenpolitik
aller Völker mehr Geheimdiplomatie herrſcht
als je zuvor, iſt man ganz auf Vermutungen
angewieſen. Aber all dieſe kurz angedeuteten
Vorfälle einſchließlich des Rücktritts Seipel-
„riechen“ nach einem großen einheitlichen
Plan, deſſen Väter der Papſt, Muſſolini, der
neuerdings kirchenfreundliche Poincaré und
endlich Chamberlain ſind und der als Ziel hat:
Kampf gegen den Bolſchewismus und Sozialis-
mus, wo immer und wie immer ſie ſich fin-
den, alſo auch in Deutſchland.

Allerdings laſſen ſich als
Seipels Rücktritt auch die mannigfachſten
Schwierigkeiten innerhalb ſeiner eigenen
Partei und mit den anderen bürgerlichen
Parteien anführen, und es iſt durchaus nicht
ausgeſchloſſen, daß er zunächſt nicht an die
Spitze des Kabinetts zurückkehrt, ja daß eine
Regierung unter Mitbeteiligung der Sozial-
demokraten zuſtande kommt. Aber man muß
unterſcheiden zwiſchen der Augenblickspolitik
und der Politik auf langen Sicht, ähnlich wie
man bei Regierungskriſen genau wie bei
Kriſen der Außenpolitik zwiſchen dem äuße-
ren flüchtigen Anlaß und
dauernden Grund und Zweck unterſcheiden

Grund für
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muß. Seipel iſt eine viel zu bedeutende Pe
ſönlichkeit, als daß er nicht Politik auf weite
Sicht und mit weiten Zielen machte, und
daß er ſie nicht doch ſchließlich durchſetzte.



ken

Max Hölz vorgeladen.
Ans Berlin wird gemeldet: Max Hölz iſt

geſtern verantwortlich im Polizeipräſidinm
vernommen worden. Gegen Max Hölz liegen
einige Dutzend Anzeigen vor wegen Auf
forderung zu Gewalttätigkeiten und Ver
brechen und wegen Androhung von Ver
brechen, beſonders des Mordes.

98 Lohnkarife gekündigt.
Wie die Berliner Blätter melden, ſind

am Oſterdienstag im Reiche weitere 98
Lohntarife zur Kündigung gelangt. Damit
ſind 829 Erwerbsklaſſen im Reiche am
30. April ohne Lohntarif.

C

Unter den Angeſtellten der Berliner Ver
kehrsangeſtellten gährt es. Jn ſieben Ver-
ſammlungen vorgeſtern und geſtern wurde die
beſchleunigte Einreichung von Lohntarifforde-
rungen beſchloſſen, gleichzeitig aber auch ein
Kampfzuſammengehen mit den im Lohnkampf
ſtehenden Eiſenbahnern. Verſammlungen von
Poſt- und Telegraphenarbeitern
haben ſich für ein gemeinſames Vorgehen mit
den Eiſenbahnern des Reiches ausgeſprochen.

Warnung vor Zuzug nach
Berlin.

Der Präſident des Landesarbeitsamtes
Brandenburg teilt mit: „Der Zuzug orts-
fremder, insbeſondere land wirtſchaft
lich er Arbeitskräfte nach Berlin, hat in letz
ter Zeit einen derartigen Umfang angenom-
men, daß erneut davor gewarnt werden muß,
das an ſich große Heer der Berliner Arbeits-
loſen noch unnötig zu vermehren. Wenn auch
nach dem Einſetzen des Frühjahrswetters ein
Rückgang der Arbeitsloſenziffer zu erwarten
iſt, ſo ſind nach der letzten Zählung doch noch
223 000 Arbeitſuchende bei den Berliner Ar-
beitsämtern eingetragen. Da Berlin demnach
nicht einmal ſeine eigenen Arbeitsloſen unter-
zubringen in der Lage iſt, ſind die zureiſenden
ortsfremden Arbeitskräfte ſowohl langer Ar-
beitsloſigkeit als auch anderen Gefahren der
Großſtadt ausgeſetzt. Vor der Zuwanderung
nach Berlin kann daher nur dringend gewarnt
werden.“

Zuzug ortsfremder, insbeſondere land-
wirtſchaftlicher Arbeitskräfte: iſt es nur zu
fälltige Uebereinſtimmung oder hat es ttiefere
Bedeutung, daß unter ganz ähnlichen Verhält-
niſſen mit Maſſenarbeitsloſigkeit und
Maſſenarbeitsloſenunterſtützung genau die
gleiche Zuwanderung und die gleichen War-
nungen ſchon einmal in der Weltgeſchichte von
faſt zwei Jahrtauſenden erfolgten: im alten
Rom, vor dem Untergang des römt-
ſchen Weltreiches Den ganzen Erlaß
hätte tirgendein damaliger Präſident des ſpät-
römiſchen Arbeitsamts erlaſſen haben können.

Arbeifsſoſenunkerſtützung
für Soldaten.

Anug Berlin wird gemeldet: Bisher erhtel-
ten Soldaten, die aus der Reichswehr oder
der Reichsmarine wegen Dienſtuntauglichkeit
ober aus anderen Gründen vor Ablauf von
vier Dienſtftahren entlaſſen werden, keinerlei
Verſorgung vom Reich. Ste hatten auch, da
ſie keine verſicherungs mäßige Arbeit aus-
übten, keinerlei Anſpruch auf die Gewährung
der Arbeitsloſenunterſtützung. Nunmehr iſt

Sſpinnen.
Die Zoologen haben neuerdings einige

intereſſante Beobachtungen über das Leben der
Spinnen gemacht und gefunden, daß ſie hervor-
ragende Meiſter in allen Liſten und Schlichen, daß
ſie rückſichtsloſe Draufgänger, mutige Kämpfer
und erfinderiſche Weſen ſind. Mr. H. G. Wells
hat einmal erklärt. daß für den Fall, daß die
Menſchen jemals die beherrſchende Macht auf
dieſem Planeten verlieren würden, die nächſte
herrſchende Kaſte die Spinnen ſein würden
Ob man das nun als Prophezeiung nehmen will
oder nicht. kürzliche Unterſuchungen über das
Leben der nen haben ganz erſtaunliche Reſul
tate gezeitig

Beſondere Aufmerkſamkeit haben die Ge
lehrten den Spinngeweben zugewandt
Man hat einen feinen ſeidigen Faden gefunden,
der, photographiert und 2000mal vergrößert, nur
der Länge eines gewöhnlichen Pferdehaares ent
ſprach. Die Wiſſenſchaftler experimentieren heute
mit Spinngeweben, deren Stärke Millionſtel
eines ZJolles beträgt und doch im Vergleich von
viel größerer Haltbarkeit als jedes durch Menſchen
hand hergeſtellte Seil iſt Ein hervorragender
Naturforſcher erzählt, wie er beobachtet hat, daß
Spinnen Quabben und kleine Fröſche, Schlangen
und Eidechſen, ja ſogar Fledermäuſe angreifen
Er hat dieſe Beobachtungen perſönlich gemacht,
und zwar in halbtropiſchem Klima.

Er hat ein Gefäß mit Waſſer gefüllt, in dem
Quabben ſchwammen, und einen Zweig in das
Gefäß geſtellt, um die Spinne und die Fröſche vor
dem Waſſer zu ſchützen. Bald konnte er beobachten.
wie die Spinne neun Quabben verzehrte und dang
einen der kleinen Fröſche auffraß. Sobald
Spinnen Nahrung brauchen, gehen ſie „angeln“.Aber ſie wagen ſich ſogar an Schlangen

eran. So hat man in einem Keller eine
chlange gefunden die von einer Spinne ge

angen und gefeſſelt war Die Spinne war von
er Größe einer r Erbſe. Das Netz

hatte die Form eines umgekehrten Kegels, von
deſſen Spitze ein Faden herabhing, an dem die

nach einem Abkommen zwiſchen der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung und dem Reich die Reichs
anſtalt ermächtigt, Soldaten, die ohne Verſor
gung entlaſſen ſind, ſowohl hinſichtlich der Ar
beitsvermittlung wie auch in bezug auf die
Arbeitsloſenunterſtützung zu betreuen. Den
entlaſſenen Soldaten ſoll die Arbeitsloſen-

unterſtützung in dem gleichen Umfange wie
anderen Arbeitsloſen gewährt werden.

Der Fürſorgeaufwand, der den Arbeits
ämtern durch dieſe Sonderfürſorge für die
Soldaten entſteht, wird der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung vom Reich erſtattet werden. Der Erlaß
iſt mit dem 1. April 1929 in Kraft getreten.
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Kultusminiſter Becker über die Lehrerbildung.
Der preußiſche Lehrerverein trat in Dort

mund zu ſeinem 9. Verbandstag zuſammen.
Auf der Tagung führte der preußiſche Kultus
miniſter Dr. Becker über die Lehrerbildung
in Preußen aus:

Wenn ſich auch die Wege der Schulverwal
tung und die der Lehrerſchaft häufig trennen
und überſchneiden, ſo ſteht doch immer am
Ende das gleiche Ziel. Die Intereſſen der
Volksſchule, der Mittelſchule und der höheren
Schule ſind ebenſo verſchieden wie die Jnter-
eſſen der hinter ihnen ſtehenden Lehrergruppen.
Jede empfängt ihre Geſetze und den Adel ihrer
Wirkſamkeit von der Arbeit an der deutſchen
Jugend.

Wie für die Schüler ſo ſollten auch für die
Lehrer Uebergangsmöglichkeiten von einer zur
anderen Schulart geſchaffen werden. Der
Lehrerausbildung und der Angleichung der
Lehrergruppen aneinander ſoll im Miniſterium
beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden.
Der Kampf um die Schule im Widerſtreit der
Weltanſchauungen darf nicht in die Schulen
hineingetragen werden.

Der Miniſter bekannte ſich zur Simultan
ſchule und ließ keinen Zweifel darüber, daß
er mit der „neuen Lehrerbildung“ ſtehe und
falle. Eine grundſätzliche Verſtaatlichung des
geſamten Schulweſens ſei das erſtrebens
werte Ziel, dem zuliebe andere weniger
wichtige Intereſſen zurücktreten müßten.
Die Erziehung zur Republik ſei

eine der wichtigſten Aufgaben der Volksſchule.
Der Zweck der Pädagogiſchen Akademien ſei
nicht allein der der Lehrerbildung, ſondern
auch der Volksbildung ganz allgemein. Die
Pädagogiſchen Akademien müßten neben den
Univerſitäten ausgebaut werden, weil ſie
etwas anderes, etwas Neues ſind, und weil ſie
eine neue, richtig verſtandene Humanität in
ſich bergen ſollten, weil ſie beſonders volknahe
ſein müßten.

Der Volksſchullehrer wird auch zum
Baumeiſter unſerer ſtaatlichen Zukunft wer
den. Wie die geiſtige Ernenerung nach 1800
ein Werk der Hochſchule geweſen iſt, ſo muß
die Ernenerung nach dem Weltkrieg das
Werk des Volksſchnullehrers werben.

Der Anſchlag auf das Reichsenkſchädigungsamk.
Farmer Langkopp vor Gerichk.

Vor dem großen Schöffengericht Berlin-
Schöneberg begann am Mittwoch der Prozeß
gegen den Farmer Heinrich Langkopp und den
Kaufmann Fritz Loof wegen des bekannten
Attentatsverſuchs im Reichsentſchädigungsamt
im März v J. Langkopp, der damals mtt
einem mit Sprengſtoff gefüllten Handkoffer
beim Präſidenten des Reichsentſchädigungs-
amts erſchienen war, iſt wegen Erpreſſung,
Nötigung und verſuchten Totſchlags angeklagt.
Loof wird Beihilfe zur Laſt gelegt.

Der Prozeß iſt in der immer mehr üblich
werdenden heutigen Art und Weiſe wieder zu
einem Senſationsfall gemacht worden. So
fand am Vortage auf Veranlaſſung der
Juſtizpreſſeſtelle eine Art Generalprobe ſtatt,
in der der Anklagevertreter und die Verteidi-
gung vor der Preſſe ihre beiderſeitigen Auf-
faſſungen darlegten.

Vor dem Beginn des Prozeſſes ſelbſt ſtan
den ſchon vor 8 Uhr morgens Hunderte von
Menſchen „Schlange“. Zu Beginn der Ver-
handlung mahnte der Vorſitzende, man ſolle
im Gerichtsſaal Verſtändnis für Leidenſchaf-
ten haben, aber Erregung und Senſation
müßten der Verhandlung fernbleiben.

Die Vernehmung des Hauptangeklagten

Langkopp gab ein erſchütterndes Bild der Not
und Verzweiflung der durch die völkerrechts
widrige Kriegsbeſchlagnahme deutſchen Pri-
vateigentums durch die Entente um die Frucht
ihrer mühſamen Auslandsarbeit gebrachten
Auslandsdeutſchen, die vom Reich nur eine
Teilentſchädigung, und dieſe nur unter großen
Schwierigkeiten und Verzögerungen erhalten
haben oder noch erhalten ſollen. Langkopp
ſelbſt hatte ſich als Farmer im Jnnern
Deutſchoſtafrikas ein von ihm auf 105 000
Goldmark beziffertes Vermögen geſchaffen,
erhielt insgeſamt 42000 M. Entſchädigung,
wurde aber durch den deutſchen Zuſammen-
bruch, der einen Vermögensverluſt, Miß-
erfolge auf einem mit dieſem Gelde in Meck-
lenburg gekauften kleinen Bauernhof und
durch die Langwierigkeit und teilweiſe Ver
geblichkeit der Entſchädigungsverhandlungen
allmählich bis zur Verzweiflung verbittert.

So kam er ſchlie dich auf den Gedanken,
an den Beamten des Reichsentſchädigungs-
amts Rache zu nehmen und dann mit ſeiner
Familie aus dem Leben zu ſcheiden. Nach
verſchiedenen Drohungen ließ er ſich ſchließ-
lich zu der verhängnisvollen Tat hinreißen,
die jetzt zur Verhandlung ſteht.

c

Churchills Wahlſchlager.
360 Millionen Mark Budgetüberſchuß

in England.
Aus London wird gemeldet: Der vrigtnellſte

und unberechenbarſte aller fetzigen engliſchen
Politiker, der derzeitige Schatzkanzler Winſton
Churchill, hat wieder einen ganz großen
Schlager gemacht und mit dem Abſchluß des
Finanzjahres einen Ueberſchuß von mehr als
18 Millionen Pfund präſentiert. Dieſer
Ueberſchuß überſteigt alle Erwartungen.

Jm abgelaufenen Jahre waren ungewbhn-
lich viele Millionäre geſtorben, und die Erb-

Schlange feſtgeknüpft war. Das Tier lebte noch

und hatte um ſein Maul eine Maſſe von Spinn-
weben, während der Schwanz gleichfalls durch
eine Anzahl ſeidener Fäden gefeſſelt war.

Die Papuas auf Reuguinea verwenden dieſe
Gewebe zum Fiſchfang. Die Spinnen, die
dort hauſen, weben Rieſennetze von 6 oder 7 Fuß
Durchmeſſer, die ſie zum Fang kleiner Vögelſpinnen, wie unſere Miene Fliegen und
Motten fangen. Der Papua geht in den Wald,
in dem zahlreiche Spinnen hauſen, und ſteckt in
den Boden einen langen in einem Haken aus-
laufenden Bambusſtock. Dieſe Krümmung eignet
ſich vortrefflich zum Spinnen eines Netzes, und die
Tiere machen ſich auch ſofort an die Arbeit. Mit
dieſem Netz begibt ſich der Eingeborene zum
nächſten Bach und holt damit einige Fiſche heraus.
Der Vorteil des Netzes beſteht darin, daß das
Waſſer keinerlei Einfluß darauf ausübt, weil die
Fäden mit einer gummierten Subſtanz verſehen
ſind, die ſie waſſerdicht machen.

Aber Je auf anderen Gebieten ſind die
Spinnen große Meiſter. Wenn der Menſch ſich
der Eroberung der Luft rühmt, ſo hat die Spinne
dieſe Kunſt ſchon vor undenkbaren Zeiten be-

Viele Spinnen gehören zu den beſten
uftpiloten, und an jedem warmen Tage

pflegen ſie gewöhnlich eine kleine Luftreiſe anzu
treten. Sie klettern zunächſt auf einen erhöhten
Abflugplatz und produzieren dann einige Fäden,
die ſt als Segel benutzen, während ſie der Wind
erfaßt und vorwärts treibt. Durch i der
Fäden kann dann die Spinne jederzeit landenBeim Abſtieg wirft ſie einen Faden als Anker
aus und erreicht wohlbehalten und ſicher den
Boden. Man hat r Spinnenflieger Hunderte
von Meilen weit draußen über dem Meere an
getroffen.

Jn der Welt der Spinnen herrſcht das Weib-
chen. Sie iſt Kämpfer, Ernährer und auto-
kratiſcher Monarch. Das Männchen iſt W ähnli
von kleiner Geſtalt, ſchwach und wird gewöhnli
auſgeſre en.

as Liebesleben der Spinnen ſſt einganz einzigartiger und ſonſt in der Natur kaum

ſchaftsſteuer hat daher den Voranſchlag um
mehr als 8 Millionen Pfund überſchritten.
Trotzdem die Zölle und Verbrauchsabgaben
6 Mill. Pfund weniger erbracht haben, iſt es
Churchill gelungen, dies auszugleichen. Die
Staatsverwaltung hat nämlich in den ver-
ſchiedenſten Zweigen 6 Mill. Pfund geſpart.

Ein echter Churchillſcher Trick aber iſt ver
antwortlich für den Reſt des Ueberſchuſſes.
Churchill hat für die Verzinſung der Staats-
ſchuld 7 Mill. Pfund mehr bezahlen müſſen,
als er veranſchlagt hatte, und zwar wegen der
Steigerung des Diskontſatzes und der übrigen
engliſchen Zinsſätze. Die Unterbringung der

Schatzwechſel war daher nicht zu dem erhoff-
ten Kurſe möglich geweſen. Dieſes Defizit
hat Churchill dadurch ausgeglichen, daß er die
ſelbe Summe dem Awmortiſationsfonds ent

nimmt, alſo um denſelben Betrag weniger
Schulden tilgt, als er verſprochen hat.

Mit dieſen 18 Millionen Pfund in der
Taſche kann Churchill der ausſchlaggebende
r des kommenden Wahlkampfes wer

Er hat es in der Hand, entweder einen
Penny von der Bierſteuer abzuſtreichen, oder
Erleichterungen auf die Einkommenſteuer ein-
zuführen, oder aber die Steuer für Tee auf
zuheben, oder die Steuer für Zucker zu er-
mäßigen. Wahrſcheinlich wird er ſogar den
Automobiliſten entgegenkommen, und die im
vorigen Jahr eingeführte Brennſtoffſteuer
wieder etwas ermäßigen. Die Konſervative
Partei knüpft an das ſprichwörtliche Chur-
chillſche Glück die größten Hoffnungen und
ſieht wieder etwas optimiſtiſcher in die Zu
kunft, als es in den letzten Jahren der Fall
geweſen war.

Aufruhr in ganz Ching.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Schanghat:

Regierungstruppen aus Nanking rücken gegen
Schanghat vor, wo die Garniſon abgefallen iſt.

Von Tientſin nach Peking ſteht das ganze
Land im Aufſtand. Jn Peking und Mukden
haben ſich militäriſche Regierungen gebildet.
Viele Kauflente bringen Hab und Gut in
den fremden Konſulaten in Sicherheit.

Die Truppen der Nationalregierung in
Nanking greifen das aufſtändiſche Hankau mit
Giftgasbomben an. Von der Zivilbevölkerung
ſind viele tauſende tot oder verletzt. Die
Nankingtruppen haben Befehl erhalten, keine
Gefangenen zu machen, ſondern jeden, der mit
Waffen ergriffen wird, zu erſchießen.

Entgegen den bisherigen Meldungen hat ſich
die Kantonregiernng nicht zugunſten Nankings
entſchieden, ſondern ſich neutral erklärt. Auch
die Haltung des Generals Feng im Norden iſt
wieder zweifelhaft geworden. Nord und Süd
warten offenbar nur die nächſte Entwicklung
ab, um gegebenenfalls über Nanking her-
zufallen und damit die nach jahrelangen
Kämpfen wieder gewonnene Einheit Chinas zu
vernichten, ſo wie es das Ziel ihrer geheimen
Geldgeber England und Japan iſt.

Das nene furchtbare Elend und Millionen-
ſterben, das dem noch kriegsverwüiſteten,
ausgehungerten China droht, hindert aber
den edlen Miſter Chamberlain nicht, die
Friedfertigkeit und Lauterkeit der engliſchen
Politik immer wieder zu betonen und erſt
vor wenigen Tagen zu erklären: „Die eng
liſche Politik hat keine Geheimniſſe“.

Straßenkämpfe in Bombay.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

Bombay: Jn der Nacht vom Montag zum
Dienstag erlebte Bombay blutige Straßen-
kämpfe, die ſchwerſten ſeit denkbaren Zeiten.
Zwiſchen Mitgliedern einzelner Religions-
ſekten entſpann ſich ein Straßenkampf, der bald
auf die inneren und äußeren Stadtteile über-
griff. Die geſamte Truppenmacht konnte
ſtundenlang keinen Frieden ſtiften. Häuſer
wurden mit Brandfackeln beworfen, die
Straßenbahnen und Autos von der fanatiſchen
Menge beſchlagnahmt. Am Morgen wurden
über 40 Tote und faſt 400 Verletzte geborgen.

Aus Jeruſalem wird ein neuer Wahha-
bitenüberfall in transjordaniſchem Gebiet ge-
meldet. Die Wahhabiten ſollen fünfhundert
transfordaniſche Bedninen getötet haben.

wiederholter Vorgang. Ehen werden bei einer
Art Hochzeitsfeier im Mondſchein geſchloſſen.
Wenn des Mondes ſilbernes Licht erſtrahlt, dann
treffen die Spinnen zuſammen, um fich zu ver-ehelichen. Licht ſcheint eine ſeltſame Wirkung
auf dieſe Tiere auszuüben, und man hat be-
obachtet, daß ſie in eine Ekſtaſe verfallen, die in
eigenartigen Bewegungen ihren Ausdruck findet,
den man den Liebestanz genannt hat. Jede
Spinne tanzt allein doch bei den Bewegungen be
rühren ſie ſich, und wenn dies zwei Männchen
begegnet, ſo geht der Tanz weiter. Trifft ſich
aber ein Männchen und ein Weiochen, ſo bleiben
ſie zuſammen, um ſich näher kennen zu lernen.
Wenn ſie keinen Gefallen aneinander finden, ſo
trennen ſie ſich, fühlen ſie ſich aber zueinander hin
gezogen, ſo bleiben ſie zuſammen Dies entſpricht
einer Verlobung, die lang oder kurz ſein mag.
net endet es mit einer Ehe. vielleicht mit
der Auflöſung. Während jener Zeit bleibt dasPaar ſtets ſammen es macht gemeinſame Aus-

flüge, bald hierhin, bald dorthin, offenbar ohne
jeden Plan, und es benimmt ſich genau wie ein
junges Liebespaar im Wonnemonat Mai. Die
beiden Ehegatten haben zuweilen Meinungs-
verſchiedenheiten, aber ſie verſöhnen ſich bald
wieder, el längſte z über ſcheinen ſie über
das ernſte Problem der Ehe nachzuſinnen.

Dem Männchen kann man dieſes Verhalten
keineswegs verargen, denn die junge Dame, dieals Braut ſo ſehr um ihn beſorgt iſt, macht ſich als
Gattin gewöhnlich ein Mahl aus ihm und
ihr kann man ein derartiges „Benehmen“ auch
nicht verargen, denn ſchließlich wählt ſie mit ihm
nicht nur den Gatten, ſondern auch ein Mittag-
eſſen. Auf jeden Fall geht bei den Spinnen die
e im wahrſten Sinne des Wortes durch den

agen.

Dieſe wiſſenſchaftlich, durch die Gelehrten nach
geprüften Tatſachen werfen nicht nur ein inter
eſſantes Licht auf das h der Spinnen,
ſondern bringen auch viel Jntereſſantes über die
phyſiſchen und konſtruktiven Fähigkeiten der
Spinnen, über ihren Netz- und Fallenbau

e

Kleiber glücklich operiert.
Der Berliner Generalmuſikdirektor Erich

Kleiber mußte ſich in der Nacht zum Freitag
infolge einer plötzlich aufgetretenen Blinddarm-
entzündung einer Operation unterziehen. Wie
wir erfahren, iſt die erſte Nacht nach der Ope-
ration gut verlaufen, und das Befinden des
Patienten hat ſich bereits etwas gebeſſert, wenn
auch der Zuſtand mit Rückſicht auf die Schwere
der Erkrankung noch als ernſt bezeichnet wer-
den muß.

Ein Forſchungsinftitut gegen die Tausbheit.
n Neuyork wurde mit einem Feſtbankett ein

Forſchungsinſtitut eingeweiht, dem bisher aus
privaten Stiftungen insgeſamt 2 500 000 Dollar,
das ſind über 10 Millionen Mark, zur Verfügung
ſtehen. Das Jnſtitut wird ein großes wiſſen
ſchaftliches Laboratorium errichten, zu dem
amerikaniſche und ausländiſche Forſcher hinzu

ezogen werden ſollen und das Urſachen, Be
ämpfung und Verhinderung der Taubheit er

forſchen ſoll.

Tournee einer Regeroperette. Der durch ſeine
Tournee mit der Revue „Black Peoples“ in Berlin
und Deutſchland bekannte Negerſchauſpieler und
Tänzer Douglas meldet aus Paris, daß er imnächſten Herbſt wiederum eine Tournee durch

Deutſchland mit einer Negeroperette machen wird.
Die Muſik wird nach amerikaniſchen Motiven und
5 werjpirituals von ihm ſelbſt zuſammen
geſtellt.

geren ſchreibt Predigten. Der bekannte
engliſche Verlag Caſſel Co. veröffentlicht ein
großes Sammelvwerk, betitelt „Wenn ich Prediger
wär“, das Predigten von Laien enthält, darunter
fünfzehn von G. K. Cheſterton. Die Predigten
Cheſtertons befaſſen ſich mit religiöſen und ſozia-
len Themen Es iſt eine Predigt über den Unfug
der Zahl vorhanden und eine Predigt über die
ukünftige Mode der Londoner, aufl barfuß zu gehen der Straße
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te er L ſchrie ände. Als die Frau um Hil Nummer 7989
it S verſetzte er ihr einen fe ahlrei e Firmen von Ru 77e Meer u d nd h den e eher eEiſenbahndienſt. kommen. Di O bis 45jährige Räuber ent erkannt v „Proſa wird allſeitig an untergebrachten AutoReparaturwerkſtätte

er Unterröblingen an See O ſtimmte Sp z Polizei verfolgt bereits eine be d r et be e ehe ausgekommen.
de tuenden Eiſenbahnbeamte Dem dienſt t hat St er rn Handel und G e 77er Unterröbl n am Stellwerk ändig müſſen Gaſſſt errp Stu enneſen v er den Le Noch immer Streik. n ne an en Gaſt See Weten röblingen Halle ein ws e Ober gildeuchindaſtrie Stre in der Teppich und das erhelſe n Pizug ar in irge die z a d Scheatubeden
er die Bruſt, ſo daß e Kohle vor Wochen war ev wreekt gen n e Frau des Landwirts Helbing auftn Wärterbude er beſinnungslos vor der den war ſoll jetzt wieder zwi gehen. e Proſaga aus Air Tenne heran. De ungelernte einuf danach zuſammnenbroch Als längere Zeit See ded Dre r h e aZriſchen Für Beſtleiſtungen i Arm aus zoarſplitterte Ch en geren en
e Halle tie s Zug in Richtung Oberebbiiegen treikes iſt noch nicht abzuſehen in u und Konditorei Waffe vie Wiahrige geh zem ranfere

e Streck u r ſo er Kunſthalle rige Frau ijacher Signale r r e trsb mehr Spion ageprozefz. v e geht haſt Krankenhaus. n das Franken
führer verließ de r t. Der Zug- erne Provinzialverband oldene unduer n Zug, um nach de 7 Deſſau. Vor dem Medaillen verteilt ands und Ausſtellungset e ne el einen Apfounfanur erztliche Hilfe und Abli gegen den 27jäh einen wertvollen Eh 77 bwaren d Ablöſung rigen Feldw und a renpreis zu ſtifte verblukete valb u e telephoniſcher Meldung re vom Deſſauer Bataillon r uch Stadt Plaketten in Ausſicht Scſteul Autounglück des Verlagsb händlers Staack

an ſeine a der Rth Der Verunglückte wurde in Er ſt iments Nr. 12 wegen Landesverrat. Di mann. Die Gattin ſtirbt.
e gelegene Wohnung gebracht. Seuntra Le t 77 Jahren 1927 und 1928 e Arbeiken W ſie dw e wiesBelgiens Spiona wenberg in Schleſien ein folgen3 Verletzke eines Aukounfalls ſeeneges Adimtet e ehe Mittellandkanal. n r Serlbeg.

Alsleben. Am Di luß der Oeffentlichkeit ensleben. Vor einigen T ſeinem Kraftwagenhat auf der Straße Hall enstag nachmittag geriet Wird. ſind 16 Zeugen gel eit geführt eine kleinere Lokomoti agen fuhr meterſtein 145Eisleben i i geladen, von denen die ihr i ve auf Gleiſen, die geriet das Auto aus bisgen ſagens der Sieheraug C infolge Ver ntereſſanteſte die belgiſ e r immer vorlegte, mit ei man noch unbekannter Urſache her
Schleudern und fuh g ein Perſonenauto ins Kierard iſt, zu d che Agentin Julie durch den Ort; d eigener Kraft langſam weg und wurde gegen ei auf den Sommer-
einen Baum wobei mit voller Wucht gegen zi zu der Franutzen in Aachen in Be T die Reiſe dauerte über ei dert. Hierbei einen Baum geſchleu

nze Direktor So obei es in Trümmer ging ziehungen trat. Der Verhandl e Tag und öfter wurde ſie zu ei nen Windſchutzſ zerſplitterte die innereden dem Auto ſee von hier, der kurz hinter Beauftragter des Reichs ung wohnt ein hindernis. Und heute zi nem Verkehrs riet in s h Die Gattin Sts. ge
ht die Lok ie Glasſplitter undet ne vrachte x b nahm die Verletzten auf swehrminiſterinums bei. ſchon, trotzdem ſie auf zie okomotive Verletzungen an d erlitt ſchwerein leben. Von den s Krankenhaus nach Eis- Das Urteil. nen Unfall e auf ihrer Reiſe einen klei- ſtarb auf dem Wer Halsſchlagader. Sie verSage, vierte nene Der Angeklagte wurde wegen Verrats r tie den prodſoviſgen viſenbggne ans ung er Veſher die Teger e

m s e n r e nin Der Kraftwa autabſchürfungen davonkam. Gefängnis verurteilt. naten Beverbrücke. M 2 enbahn an der mußte abgeſchle o wurde ſtark beſchädigt und
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Sp. Vgg. Neumark Sportring
ücheln 2:0 (1:0).

h. Da die Bemühungen der Sp.-Vgg. Neumark um
einen Verbandsſpielgegner für die Oſterfeiertage erfolg-
los geblieben waren, vereinbarten beide Vereine kurzer
hand ein Geſellſchaftsſpiel, das bei der beſtehenden
Rivalität der beiden Vereine noch immer ſeine An-
ziehungskraft nicht verfehlte. Das Spiel gewannen die
Neumärker mit 2:0 ſicherer als es im Ergebnis zum
Ausdruck kommt. Das Reſultat iſt um ſo höher zu
bewerten, als die Neumärker gezwungen waren, ohne
Koeppe, Süße und Patzſchke anzutreten. Außerdem
wurde Koſer bereits in der erſten Halbzeit verletzt und
war dadurch nur noch halbe Kraft. Bei Mücheln fehlte
Gappert.
Der Neumärker Mannſchaft war anzumerken, daß
ſie den ſchlechten Eindruck, den die hohe Niederlage in
Schkeuditz hervorgerufen hatte, zu verwiſchen gewillt
war, was ihr teilweiſe auch gelang, denn befriedigende
Leiſtungen boten ſie nur in der erſten Halbzeit, wo ſie
gegen den ſtarken Wind zu ſpielen hatten. Vernünf-
tigerweiſe wurde der Ball am Boden gehalten und
mit der Weitergabe des Leders nicht lange gezögert.
Hetzger unterſtrich, deß mit ihm die Niederlage in
Schkeuditz nicht ſo kataſtrophal geendet haben würde.
Das Erſatzverteidigerpaar zeigte ſich ſeinen Aufgaben
reſtlos gewachſen. Jn der Läuferreihe baute Sitte als
Mittelläufer in der zweiten Halbzeit merklich ab. Korn
zeigte gutes Störungsſpiel, ließ dagegen Aufbauarbeit
vermiſſen. Der Sturm konnte in ſeiner Geſamtheit
richt vollauf überzeugen, hatte allerdings auch eine
chlagſichere, ſchnelle Verteidigung vor ſich. Metzger

enttäuſchte. Dagegen ſtellte Lübke erneut unter Beweis,
daß er für Neumark zurzeit der gegebene Sturm-
ührer iſt.

Mücheln zeigte wie immer rieſigen Eifer und
ſerfuchte bis zum Schluß eine Verbeſſerung des
ſeſultats zu erreichen.

Die Mannſchaft iſt zweifellos beſſer geworden und
n mancher Mannſchaft noch eine Nuß zu knacken

geben.
Neumark erzielte das erſte Tor vom Anſtoß weg

nach Verlauf weniger Sekunden durch Bittner II. Der
zweite Erfolg wurde Stunde vor Spielſchluß durch
Lübke erzielt, der nach Täuſchung einen ſeiner ſcharfen
25-Meter-Schüſſe riskierte.

Neumark 2 verlor nach langer Zeit ihr erſtes Spiel
in Weißenfels gegen Blau-Gelb-Reſ. mit 4:3. Auch
im 2. Feiertag gelang ihr gegen den GV. Meuſchau
inr ein Unentſchieden 2:22. Neum. 3. Mücheln 3. 1:1.
Junioren Boruſſio 1. Jun. 0:3. Neum. Jgd. gegen
Kayna Jgd. 5:2, und Neum. Jgd. Boruſſia Jgd. 2:4.

t

Sportring Mücheln J gegen Sportfreunde
Halle Reſ. 3:1 (2:0).

h. Am Karfreitag weilte die Reſerve von
Sportfreunde in Mücheln. Die Gäſte zeigten in
der erſten Halbzeit ein ſchönes Kombinations-
ſpiel und drückten ſtark auf das Tempo, doch
fehlte es an dem erfolgreichen Torſchuß. Glän-
zend war die Hintermannſchaft mit dem Mittel-
läufer. Mücheln kommt in der 17. und 37. Min.
durch ſeinen Erſatzmittelſtürmer zu zwei Toren.
Nach der Pauſe werden die Gäſte meiſt in ihrer
Hölfte gehalten, doch vermag die Mannſchaft bis
auf einen direkten Gckball in der 34. Minute ihr
Tor reinzuhalten. Eine Minute nach Ablauf
der regulären Spielzeit (der Schiedsrichter ließ
verſehentlich 5 Minuten zu lange ſpielen) kamen
die Hallenſer zum verdienten Ehrentor bei
einem Durchbruch der linken Seite. Ecken 7:2.

Handball D. T.
MTV. TV. Dresden-Plauen 6:1 (4:1).

Was wohl die wenigſten glaubten, iſt eingetroffen.
Dresden wurde empfindlich geſchlagen. Wer hätte dies
den Männerturnern zugetraut, nachdem am Vortage
Dresden in Leipzig-Gohlis mit 3:1 ſiegreich geblieben
war. Aber MTV. zeigte wieder einmal, was Einig
keit in der Mannſchaft und Energie zuſtande bringen
kann.

Spielverlauf: Das Spiel beginnt mit einem
ſchnellen Tempo. Dresden ſpielt ſtark auf Sieg, doch
die Hintermannſchaft, in welcher der Erſatztormann
P. Hoffmann, der von ſeinem Verbindungsſtürmer-
poſten ins Tor dirigiert wurde, überragte, machte alle

noch ſo gut gemeinten Angriffe zunichte, ſo daß der
Dresdner Sturm nach und nach dermaßen zerſtreut
wurde, daß jeder einzelne der Fünferreihe allein ſein
Heil verſuchte. Anders dagegen der MTV.Sturm.
Mit gut angelegten Flügelangriffen, die ſtets die
gegneriſche Verteidigung auseinanderzog, rückte man
dem Dresdner Heiligtum zu Leibe. Der Erfolg dieſer
Spielweiſe blieb nicht aus. Einen ganz großen Tag
hatte der MTV.-Halbrechte E. Hoffmann, der allein
für vier Tore verantwortlich zeichnete. So aufregend
das Spiel in der erſten Halbzeit ausgetragen wurde,
ſo ruhig verlief die zweite Halbzeit. Beide Mann-
ſchaften hatten ſich zu ſehr verausgabt. Am meiſten
war aber die Dresdner Läuferreihe mitgenommen.

Das vorausgegangene Spiel

MTV.-Reſerve TV. Dresden-PlauenReſerve
8:5 (1:3) (19).

ſah auch hier unſere Merſeburger in Front. Dieſes
Spiel wurde zum großen Teil von den Läuferreihen
entſchieden.

Kegelſpork.
Freundſchaftskampf „Fall um“ gegen Merſe

burger Kegler- Geſellſchaft.
Am Mittwoch wurde der Rückkampf zwiſchen

„Fall um“ und der M. K. G. im Keglerheim
ausgetragen. Der Kampf verlief zwiſchen den
beiden ſtärkſten Klubs ziemlich ſpannend, führte
doch „Fall um“ beim dritten Paar mit 2 Holz.
Trotzdem 2 Mann der Kampfmannſchaft der
M. K. G. nicht zur Stelle waren, konnten die
M. K. G. er den Sieg an ſich reißen und „Fall
um“ mußte ſich mit 77 Holz Unterſchied ge-
ſchlagen bekennen. Die zwei Beſten von „Fall
um“ waren Kegelbrüder Kvias mit 540 Holz
und Büttner mit 506 Holz, von der M. K. G.
Kegelbrüder Dietz mit 540 Holz und Elbrich mit
536 Holz. Geſamtreſultat: 2996:3073. Ein
kurzes gemütliches Beiſammenſein beſchloß den
ſchönen Kampf.

Großkampftag im Merſeburger Keglerheim.
Am Sonntag, 7. April, herrſcht im Kegler-

heim Merſeburg Hochbetrieb. Die drei Städte-
mannſchaften von Halle (Aſphalt, Schere und
Bohle, etwa 40 Kegler) veranſtalten ein
Uebungskegeln und haben dazu die Städte-
mannſchaften von Merſeburg verpflichtet. Bei
der bekannten Güte der halliſchen Mannſchaften
ſind ſpannende Kämpfe zu erwarten, denn die
Merſeburger werden auch ihr beſtes Können
zeigen, da es die letzte Gelegenheit für ſie iſt,
noch einmal vor den Bezirkskämpfen am 13.
und 14. April in Naumburg mit erſtklaſſigen
Mannſchaften zu kämpfen. Ueber die Kämpfe
werden wir berichten.

HandballLehrgänge
im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine.
Dem Handballſport, der ſich in den wenigen

Jahren ſeit ſeiner Einführung einer ſchnellen
Ausbreitung zu erfreuen hat, eine weitere Feſti-
gung und Vertiefung zuteil werden zu laſſen, iſt
das eifrige Beſtreben des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine und ſeiner Gaue.
Dieſem Ziele dienen eine Reihe von Lehrgängen,
die in der nächſten Zeit in den verſchiedenen
Gauen, zum Teil von dieſen ſelbſtändig, zum Teil
unter Mitwirkung des Verbandes, veranſtaltet
werden Sie finden in folgenden Orten bzw.
Gauen ſtatt:

in Leipzig für Gau Droh rin vom 8.
bis 14 April unter Leitung von Sportlehrer
Schelenz (Berlin), unterſtützt von Verbandsſport-
lehrer Hoffmann (Leipzig);

in Dresden für Gau Oſtſachſen vom 15. bis
21. April, Leitung Sportlehrer Schelenz;

in Halle für ven Saalegau vom 8. bis
14. April, Leitung Sportlehrer Zabel;

in Chemnitz für Gau Mittelfachſen vom 15.
bis 21 April, Leitung Sportlehrer Zabel;

im Gau Weſtſachſen vom 22. bis 28. April,
Leitung Sporrlel rer Zabel.

SilberſchildMannſchaften.
Die Spiele um den Silberſchild des Deut

ſchen Hockey-Bundes, die nach dem Muſter des
Fußball Bundespokals die repräſentativen
Mannſchaften der Landesverbände zuſammen-
führen, werden am 7. Aril mit der Vorrunde
begonnen. Weſtdeutſchland und Berlin ſtehen
ſich in Düſſeldorf gegenüber, Süd- und Nord
deutſchland treffen in Frankfurt a. M. zu
ſammen, während Mittel- und Südoſtdeutſch
land in Breslau die Schläger kreuzen.

Mitteldeutſchland hat zum Kampf gegen
den Südoſten in Breslau folgende Elf nam-
haft gemacht: Brunner (Leipz. SC.); Proft
(Leipz. SC.), Klopfer (Leipz. Sportfr.); Frey-
berg, Bökner (beide Leipz. SC.), Fuhſt (Grün-
Rot Magdeb.); Faber (Leipz. SC.), Chatelan
(ASC. Leipzig), Schäfers (Leipz. Sportfr.),
Göldel (ASC. Leipzig), Wollner (Leipz. SC.).

Die ſüdoſtdeutſche Mannſchaft wird wahr-
ſcheinlich in folgender Beſetzung aufmarſchieren:
Bräuer (Schleſien); Steudel II (VfB.), Weiß
(Schleſien); Wiedermann, Schmidt. Roſenbaum
(alle Schleſien); Stenzel (Schleſien), Jmmel
(VfB.), Drömer, Neumann (beide Schleſien),
Härtel (VfB.).

Ludwig Haymann--
Rudi Wagener.

Am Donnerstag, 4. April, wird die Serie
der bisher hervorragend gelungenen Kampf-
abende im Berliner Sportpalaſt mit einem
bedeutenden Programm fortgeſetzt. Es geht
um den höchſten Titel des deutſchen Boxſports,
um die Meiſterſchaft aller Kategorien, um die
Krone im Schwergewicht. Die Gegner ſind
Ludwig Haymann, der den Titel zu verteidigen
hat, und Rudi Wagener, der bärenſtarke Duis-
burger.

Amkliches aus dem Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 64.

1. Spielplan für Sonntag, den 7. April 1928:
Gruppe 1.

(Ammendorf);

Nr. 538 t5.30 Uhr: Jahn L. Könnern
WettinNr 5 othenburg(Sportbrüder);

Gruppe 2.
Nr. 540 2a 14,00 Uhr: 99 3. Wacker 3.

(Sportbrüder)
Nr. 541 15,30 Uhr: Boruſſia 3. Eintracht

3. rNr 542 53 3. Favorit 3.
Nr. 543 96 3. Ammendorf 3.

Wacker);
Nr. 544 2b 14.00 Uhr: Neumark 2. Ol. 2.

S Mücheln);
Nr. 545 chkeuditz 2. PreuMerſ 2. (PSV.Halle);
Nr. 546 Giebichenſtein 2 Sportbrüder 2. (Reideburg);
Nr. 547 1910 2. Mücheln 2(Reichsbahn);
Nr. 548 Röſſen 2. Kayna 2.(VfL.-M.);
Nr. 549 3a 12,30 Uhr: 98 4. Wacker 4.

(Boruſſia);
Nr. 550 14,00 Uhr: VfL.-M. 4 Boruſſia 4.,

1. Runde rigNr. 551 14,00 Uhr: 96 4. lympia 3.
Wacker);

Nr. 552 3b 14,00 Uhr: Cröllwitz 2. PSV. 2.
BlauWeiß);

Nr. 553 ttin 2. Paſſend. 2Dölau);
Nr. 554 ennſtedt 2. Amsd. 2.

(Eisdorf)
Nr. 555 3c 15,30 Uhr: Meuſchau I. Weg-

witz 2 (Zöſchen)

Nr. 556 El. Mücheln PreußenMerſ. 3. (Kayna);
Nr. 557 12,30 Uhr: Neumark 3. Brauns-

dorf 2. (Beuna);
Nr. 558 15,30 Uhr: Kayna 3. Zöſchen 2.

Braunsdorf);
Nr. 559 4a 14,00 Uhr: Oberröbl. 2. Wans-

leben 2. (Amsdorf);
Rr. 560 append. 2.--Holleben 2.zmünde);
Nr. 561 4b 14,00 Uhr: Ammendorf 4. Lands-

berg 2. (PSV.-Halle)
Nr. 562 Jahn L. 2. Könnern2. (Landsberg);

2. Fehlende Spielformulare vom 24. März 1929.

Nr. 478 Mücheln Gieb. (Klein, r 8Nr. 483 Ammendorf Reſ. VfL.M. Reſ. (Hölzel,
e

Nr. 494 Alsleben hen (Wettin);
Nr. 503 Bor 4. Schkeud 3. (96);
Nr. 506 Nietl. 2. Paſſ. 2. (Dölau);
Nr. 512 Eisdorf 2. Schiepzig 2. (Salzmünde);
Nr. 513 Holleben 2. Sportl. T. 2. (Lauchſtädt).

Die Schiedsrichter werden um ſofortige Ein
e7ä der Formulare erſucht bzw. wollen die

platzſtellenden Vereine dem Gau entſprechende
Meldung zugehen laſſen.

3. Spielwertungen:
VfL.M. 5. Ammendorf 4. 6:6 Merſeburg

Schmittchen (Ammendorf) nicht berechtigt.
Olympia 3. 96 4. 0:9. Spielwiederholung

ſind gemäß S 294 vorl. Abſatz, nicht ſtatt.
V. 2. Paſſendorf 2. 10:2. Punkte Paſſ.Korts (PSV.) nicht gemeldet.

4. Entſchädigungsanſprüche haben:
VfR. Wansleben an SC.- Könnern t2 Mark.
SV.-Lettin an SC.Bhf. Teutſchenthal 22 Mark.
VfL.- Querfurt an SVNeumark 11 Mark.
SV. Landsberg an BlauWeiß-Halle 13,20 M.
Halle-1910 an SV.-Gr.Kayna 19,80 Mark.
99- Merſeburg an PSV.Halle 22 Mark.
SE.Schiepzig an SC-Holleben 16,50 Mark.
u r an VfR.- Wansleben 23,10 Mark.
SV. Landsberg an SV.-Rothenburg 57,75

c

Mark.

Nr. 517 1. 11,00 Uhr: 3 96 (Sachſe, Reichs
ahn),

Nr. 518 11.00 Uhr: Eintracht Boruſſia
(Ecke, Sportfreunde);

Nr. 519 15,30 Uhr: VfL.-Merſ. Sportfr.,
1. Runde (E.Schlegel, 99)

Nr. 520 11,00 Uhr: 99-Merſ. Ammendorf
ohl, Sportfreunde);

Nr. 521 1b 15,30 Uhr: Neumark Olympia
(v. Rhein, Beuna);

Nr. 522 Schkeuditz Preuß.M.(Wolf, Wacker)
Nr 523 Giebichenſtein Sportbrüder (Deppe, Nietl.);
Nr. 524 1910 Mücheln (Elze,Sportfreunde)

Nr. 525 Röſſen Kayna (vonRießen, 96);
Nr. 526 Reſ. 15,30 Ahr: 98-—96 (Schwarz, Wa.);

Nr. 527 Eintracht Boruſſia(Richter, 96);
Nr. 528 99 Ammendorf (Troſt-mann, Röſſen);
Nr. 529 2a 15,30 Uhr: Osmünde Nietleben

Ginſz. Eintracht);
Nr. 530 röllw. PSV. (Uhde,Wacker)
Nr. 531 2b 15,30 Uhr: Bhf. T. Anmsdorf

(Höſchel, 96);
Nr. 532 30a 15,30 Uhr: Zappendorf Salz-

münde (Nietleben);
Nr. 533 Eisdorf Wansleben(Sportfreunde);
Nr. 534 Holleben Sportl. T.

(Amsdorf);
Nr. 535 Oberröbling. StedtenS T.);Nr. 536 3b 15,30 Uhr: Poſt Landsberg (Wa.);
Nr. 537 14,00 Uhr: Reichsbahn Blau-W.

10. SC. Schiepzig
25,40 Mark.

Die Vereine find mit beſonderem Schreiben
zur Zahlung bis zum 10. April 1929 aufgefordert.
Bis zum gleichen Termin iſt der Zahlungsnach
weis dem Gauvorſtand vorzulegen, andernfalls
dann die Entrechtung der ſäumigen Vereine beim
Verbandsvorſtand beantragt wird.

v. Haußen. Großmann.

an Sportluſt- Teutſchenthal

Streck hielt die Hand über die Augen.
„Aha,“ rief er zu den auf Deck Auf- und Ab-
gehenden, „da kommt wieder eine,“ ſetzte er
kopfſchüttelnd hinzu, „das Reiſefieber ſteckt
dem Deutſchen im Blut; und wenn wir in der
Fremde ſind, dann können wir's kaum aus-
halten vor Heimweh nach dem nebeligen Ham-
burg.“

„Was meinen Sie,
Dame, die ſich eben
Ralph.

„Es war ein reizendes, beſcheidenes Mä-
del, mir gefiel ſie!“ fiel Marny ſofort ein.

„Tjä,“ Streck kraulte den grauen Kopf,
„es war eine ſchmucke Deern, aber ich meine,
ſie war wohl noch en bißchen unreif. Die
brauchte wohl ſelbſt noch ne Hand, die ſie hier
und da ſon bischen zurechtſtuckt. Dunnerkiel,
dat is ein feines Weib!“ Das Boot Lias legte
eben am Fallreep an.

„Jch komme auf Jhre Annonce im Frem-
denblatt, Emmy Richter.“ Sie reichte Ralph,
Mary und Streck ungeniert die Hand. Streck
ſchmunzelte, und blinkerte Ralph zu. Emmy
Richter gefiel ihm.

„Darf ich Sie bitten, näher zu treten
Sie gingen auf dieſe Worte Ralphs der

Kajüte zu. Streck nahm Mary unter dem
Arm. „Dat wär wat“, flüſterte er, auf die mit
Ralph vorausſchreitende Liga deutend.

zu der jungen
fragte

Streck,
vorgeſtellt hat?“

Jn der Kajüte nahm Lia liebenswürdig
gewandt ſofort das Wort. „Hier ſind meine
Zeugniſſe. Jch war drei Jahre Geſellſchafterin
bei Herrn von Feldern, deſſen Frau vor kur-
zem verſtorben iſt. Da ich bei einem Witwer
nicht bleiben möchte, habe ich die Stellung auf

Ralph las ihn ſchweigend durch und gab ihn
Maruy.

„Und was waren Sie vorher?“
„Mein Vater, Großkaufmann In Berlin,

hat ſein Vermögen verloren, das hat ihn der-
art mitgenommen, daß er bald darauf geſtor-
ben iſt. Jch habe dann in Berlin franzöſi-
ſch und engliſchen Sprachunterricht erteilt.“

„Waren Sie ſchon im Ausland
„Jch habe mit meinem Vater Reiſen nach

Neuyork, England und Paris gemacht.“
Die drei ſahen ſich um. Emmy Richter

machte entſchieden einen vornehmen, ſympa-
thiſchen Eindruck.

„Mein liebes Fräulein,“ Streck ſprach mit
einex an ihm ſonſt unbekannten Süßigkeit in
der Stimme, „den Zweck unſerer Fahrt kann
ich Jhnen ſo ohne weiteres nicht verraten,
jedenfalls wir fahren nach der Südſee. Sie
hätten keine weitere Aufgabe, als Fräulein
Hee, der Braut unſeres Schiffsherrn, eine gute
Freundin zu werden.“

„Das werde ich beſtimmt!“ Sie ſtreckte
Mary mit einer impulſiven Bewegung die
Hand über den Tiſch, die dieſe ergriff. „Jch
werde mir alle Mühe geben, Jhnen die Fahrt
ſo angenehm als möglich zu machen. Jch habe
vie durchgemacht im Leben,“ ſie ſeufzte leiſe,
„es tut mir wohl, anderen Menſchen Freude
zu bringen.“

Ralph erhob ſich. „Wir reiſen ſchon morgen
früh, Fräulein Richter, Sie müßten heute
abend bereits an Bord kommen. Ginge das?“

„Jch habe meine Sachen im Reichshof, wo-
hin ich gezogen bin. Jch ſtehe Jhnen ſofort
zur Verfügung.“

Ralph, Mary und Streck wechſelten einen
gegeben. Baron von Feldern iſt übrigens Blick des Einverſtändniſſes.
zurzeit in Hamburg, Hotel Atlantik. Sie „Geſtatten Sie, daß ich Sie auf der Pinaſſe
können ihn antelephonieren, falls Jhnen dies begleite. Jch werde in Jhrer Gegenwart
Zeugnis nicht genügt.“ Sie reichte Ralph Baron von Feldern anrufen, ob ich ihn
einen mit der Krone ſignierten Briefbogen. ſprechen kann, und fällt ſeine Auskunft günſtig

aus, ſo mögen ſie ſich als engagiert betrachten.
Wir bieten Jhnen natürlich alles frei
hundert Dollar Taſchengeld im Monat.“

„Das übertrifft weit meine Erwartungen,
Mr. Torſtenſen, und wie lange wird die Fahrt
etwa dauern

„Höchſtens drei bis vier Monate.“
Ein Schatten glitt über ihre Geſichter.
„Das Gift wirkt,“ dachte Lia bei ſich und

unwillkürlich glitt ihr Auge über die Einrich-
tung der Kabine, wo wohl die Retorte ſtehen
könne, die der Zweck ihrer Fahrt war.

Streck deutete den Blick falſch. „Ein
ſchmuckes Ding, die „Tarantella', was? Na,
wenn wir erſt auf See ſind, dann werde ich
Jhnen das Boot von oben bis unten zeigen,
heute iſt wohl keine Zeit mehr dazu.“

Ralph ſah nach der Uhr. „Es iſt zwei Uhr,
weitere Bewerberinnen ſind wohl kaum mehr
zu erwarten. Wenn es Jhnen recht iſt, Fräu-
lein Richter, fahren wir.“

Sie erhob ſich ſofort. „Auf Wiederſehen,
Fräulein Hee, auf Wiederſehen, Kapitän!“

Die Pinaſſe war von ihrer Fahrt zurück
und lag am Fallreep. Als das Boot durch die
Wellen ſchoß, winkte ſie den Zurückgebliebenen
fröhlich zu. Dann wandte ſie ſich an Ralph,
der neben ihr ſaß und ſprach lebhaft auf ihn
ein. Und Ralph, von ihrer friſchen, natür-
lichen Liebenswürdigkeit bezwungen, vergaß
auf einen Moment ſein Schickſal, und ſtimmte
in ihr unbekümmertes Lachen ein, das zu
Mary und Streck herüberklang.

Mary ſtarrte ihnen nach. „Jch weiß nicht,
die andere Dame wäre doch vielleicht richtiger
geweſen.“

Streck ſchüttelte den Kopf. Der Satz, den
er ſpaßhaft zu ſeiner Hanne geſagt hatte, es
ſolle keine zu hübſche ſein, fiel ihm ein. „Dat

is nun ſo breit, wie es lang is, Fräulein

Mary, ins Herz kann man keinem Menſchen
ſehen, aber nach menſchlichem Ermeſſen haben
wir gut gewählt.“

Und vergnügt ſtiefelte er über das Deck.
Jhm gefiel Emmy Richter ausnehmend gut.

Ralph lernte in Herrn von Feldern einen
äußerſt korrekten Herrn kennen, der alle An
gaben beſtätigte und Fräulein Richter, die er
mit großem Bedauern ſcheiden ſah, das beſte
Zeugnis in jeder Hinſicht ausſtellte.

Er zögerte alſo nicht länger, Liga zu en
gagieren. Man trennte ſich, nachdem man
verabredet hatte, wann Liga Ly alias Emmy
Richter an Bord ſein ſollte.

Auf der „Tarantella“ war alles in größter
Aufregung. Man wußte nicht, wie lange es
dauerte, ehe man wieder Land anlaufen würde,
und Streck traf alle Vorbereitungen, die eine
lange Reiſe ermöglichten.

Für die geſamte Mannſchaft wurden Waf-
fen beſorgt, denn es konnten in bisher un-
erforſchte Gegenden Expeditionen unternom-
men werden müſſen.

Mary bemühte ſich, an den maßgebenden
Stellen zu erfahren, wo man wohl die „Ber-
lin“, das Expeditionsſchiff Dr. Werkmeiſters,
vermute. Aber ſelbſt im Miniſterium, das
man telephoniſch anrief, wußte man nichts
Näheres. Die „Berlin“ war nach den Salo-
mon-Jnſeln beſtimmt. Die letzte Nachricht war
aus Sidney gekommen, das ſie glücklich er-
reicht hatte. Alle weiteren Dispoſitionen ſoll-
ten dem Leiter der Expedition, Dr. Werk
meiſter, überlaſſen bleiben.

Die „Tarantella“ ſollte alſo zunächſt nach
Sidney, dann nach den Salomon- Inſeln
ſteuern, wo man weitere Nachrichten äber den
Verbleib der „Berlin“ zu erhellen hoffte,

Gortſ. folat,)
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38. Zahrgang
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Ein neuzeitlicher Gartendungſilo.
Von Dr. A. Einecke. (Mit 2 Abbildungen.)
Es iſt eine Freude, zu ſehen, wie in der

Land und Gartenwirtſchaft dahin geſtrebt wird,
begangene Fehler zu verbeſſern und falſche
Anſchauungen durch richtige zu erſetzen. Ein
äußerſt verbeſſerungsbedürftiges Gebiet war

Abbildung Vorderanſicht des Worpswede'ſchen Dungſilos.

von jeher die Stapelung, Vergärung und Auf-
bewahrung jeder Art von Wirtſchaftsdünger.

Das Heißgärverfahren von Krantz hat
ganz neue Wege für die Behandlung des
Stallmiſtes gewieſen. Die Technik iſt den An
regungen gefolgt und baut heute an Stelle der
alten fehlerhaften Dung- und Jauchegruben
ſogenannte Dungſilos oder Dunggärſtätten.
Dieſe können, jedem Bedarf angepaßt, in allen
Größen und in verſchiedener Form hergeſtellt
werden. Der Wert der neuen Stallmiſtbereitung
wird von immer weiteren Kreiſen der
intereſſierten Landwirtſchaft anerkannt, ins
beſondere von den bäuerlichen Beſitzern in Süd
und Mitteldeutſchland.

Was hier nun durch die ſogenannten Groß-
und Kleingärſtätten verſchiedener Syſteme, den
Bauernſilo und die Dungloge für Stallmiſt
erreicht wurde, ſucht die Siedlerſchule in
Worpswede bei Bremen durch ihren „Dung-
ſchrank“ zur Bereitung eines guten Garten-
kompoſtes zu erreichen. Hier wird im Gegenſatz
zum Heißgärverſfahren die Kaltvergärung an

Candmanns Sonntagsblatt
Migemeine Zeitung für Landwirtschaft, Gartenbau und Hhauswirtschakt

Gratisbeilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
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gewandt. Es handelt ſich in der gärtneriſchen
Äbfallwirtſchaft eben nicht um landwirtſchaft
liche hitzige Tierdünger, ſondern um „kalte“,
minerälhaltige Abfälle. Wohl nicht mit Unrecht
wird von den Siedlern behauptet, daß der
Kompoſt zur vollen Ausnutzung ihrer Klein
gärten ſei, da er durch Kunſt-
dünger nicht reſtlos erſetzt werden könne. Bei

der hier regelmäßig herrſchenden Raum
beſchränkung wäre es unmöglich, Kom
poſt durch die übliche Vergärung in
größeren Haufen zu gewinnen. Dies
könne aber durch den Kompoſthaufen
im Schrank erreicht werden. Man be-
hauptet auf Grund einer bereits mehr
jährigen Erfahrung, daß der Dung-
ſchrank „alle Abfälle aus Haus und
Garten, wie: Fäkalien, Feinmüll, Aſche,
Kehricht, Küchenabfälle, Gartengrün,
Stalldünger u. a. m. verarbeitet und in
drei bis fünf Monaten automatiſch eine
hochwertige geruchloſe Dungerde liefert.“
Bei Füllung mit Geruchſtoffen muß Torf
ſtreu zwiſchengemiſcht werden, Urin läßt
man zuvor von Torfmull aufſaugen.

Bau und Einrichtung des Dung-
ſchrankes laſſen ſich aus Abbildung
erſehen. Die Hinterwand und die beiden
Seitenwände ſind geſchloſſen und gegen
ſeitig verankert. Die Vorderſeite beſteht

Dachbrett geſchloſſen und der Boden
beſteht aus einem Brett mit Zink-
blechbelag und Lüftungsroſt Einen
ſolchen ſieht man auch auf der Rück
wand des Schrankes eingebaut, denn
die eingelagerte Füllmaſſe ſoll ſtets
von Luft durchfloſſen werden

abgeſchrägte Fußboden und die
Saftkuhle. Auch iſt die rn durch den
Gitterfußboden und entlang der Rückenwand
deutlich erkennbar.

Als Größenverhältniſſe haben ſich bewährt:
breit 0,80m X tief 1 mm x hoch 2m etwa
1,6 ebm Jnhalt. Bei ſteigendem Bedarf
werden dem erſten weitere Schränke angefügt.
Zwei Zellen genügen für einen Garten von
400 bis 500 Quadratmeter. Das Füllen
geſchieht natürlich von unten her durch Auf-
höhen mit der neuen Füllmaſſe. Da man
meiſt über recht verſchiedenes Rohmaterial ver
fügt, empfiehlt es ſich von vornherein, zwei
Schränke zu ſetzen, was die Arbeit des Ein-
ſchichtens erleichtert. Für genügende Durch
feuchtung des Schrankinhaltes muß geſorgt
werden. Natürlich können, wenn zwei Dung-

ſchränke aufgeſtellt werden, die Abfälle un
ſortiert in beiden geſammelt werden.

Die Dungſchränke können fertig bezogen
werden. Sie ſtehen unter Patentſchutz. Lizenz-
abgabe für Nachbauten erteilt die Siedlerſchule
in Worpswede nach näherer Vereinbarung.

dagegen aus mehreren loſen Einſatz
brettern. Der obere Teil wird durch ein

Abbildung 2 zeigt den Schrank
im Querſchnitt. Zu beachten iſt der

Die Krankheiten des RMeerſchweinchens
und ihre Bekümpfung.

Von Dr. W. Lentz.
Jn meiner Abhandung über die o und

altung des Meerſchweinchens habe ich darauf
ingewieſen, daß das Meerſchweinchen ein
eeignetes Verſuchstier iſt zur Sicherung von
iagnoſen in der Medizin und Veterinärmedizit

und daß die Zucht von Meerſchweinchen im
Intereſſe der Seuchenbekämpfung ein unbedingtes
Erfordernis iſt und ſich für den Züchter auch
ewinnbringend geſtalten kann. Ein Gewinn
ann jedoch nur erzielt werden, wenn es dem

Züchter gelingt, Krankheiten von ſeiner Zucht
ernhar e oder aber nach Ausbruch einer
Krankheit ſie ſchnell und wirkſam zu bekämpfeu.
Zur Bekämpfung einer Krankheit iſt die
Erkennung erſtes Erfordernis, es iſt daher
Pflicht des Züchters zur Vermeidung wirtſcha
licher Schäden, über das Weſen dieſer
Krankheiten und die Möglichkeit ihrer
Bekämpfung zu informieren. Die Zahl der
Krankheiten des Meerſchweinchens iſt verhältnis
mäßig groß, was eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt,
wenn man berückſichtigt, daß das Meerſchwein
als Verſuchstier benutzt wird, weil es
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Abbildung 2.
Querſchnitt des

Worpswede'ſchen Dung
ſilos mit Saftgrube.

künſtliche Jnfektionen leicht empfänglich iſt
Es darf daher nicht wundernehmen, daß es
auch einer natürlichen Anſteckung leicht zugänglich
iſt. Mit Rückſicht auf den geringen Wert des
einzelnen Tieres wird ſich eine d
kaum durchführen laſſen, die Bekämpfung wir
ſich oielmehr auf die Durchführung hygieniſcher
Maßnahmen, wie Abſonderung der Geſunden
von den Kranken, Desinfektion, beſondere
Wartung uſw., erſtrecken müſſen.

Eine der häufigſten Krankheiten des Meer
ſchweinchens iſt die anſteckende Lungen

lentzündung, die beſonders im Herbſt und
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und häufig auf der HaltungWinter auftritt
in kalten Ställen beruht, alſo eine ausgeſprochene

iſt.

Die erſten r dieſerdurch ein Kleinlebeweſen, ein kterium,
erufenen anſteckenden Krankheit beſtehen

Abnahme und allmählichent Aufhören der
ſt mit anſchließender Al agerung. Dieere kauern umher oder ver echen h das

wird ſtumpf und geſträubt, die
g n eſchleunigt und ober

lich. itunter wird Schnauben und
ſerer Huſten beobachtet und in der Regel

reichlicher Naſenausfluß. Die Naſenöffnungen
S teils mit einem borkigen, teils zähflüſſigen

leim bedeckt. Jn der Mehrzahl erkranken
Weibchen, und zwar kurz vor oder nach dem
Werfen. Die Krankheitsdauer beträgt 3 bis 4
Tage, der Ausgang iſt faſt ausnahmslos
d liche Krankheitserſchei den bei

nliche Krankhei nungen werden
der ſogenannten St aupe der Meerſchweinchen
beobachtet, deren Krankheitserreger, im Gegen
ſatz zur anſteckenden Lungenentzündung, ſich
auch auf andere Verſuchstiere übertragen laſſen.
Auch hier wird reichlicher Naſenausfluß und
quälender Huſten beobachtet.

Jm Gegenſatz zu dieſen beiden erſten
Krankheiten, die ausgeſprochene Erkrankungen
der Lunge, alſo des Atmungsapparates dar-
ſtellen, iſt die Colibacilloſis eine Darm-
erkrankung, d. h. eine Krankheit des Verdauungs-
apparates, deren Erreger in die Gruppe der
Kolibakterien gehört. Dieſe Krankheitserreger
ſpielen beſonders bei jugendlichen Tieren eine
75 Rolle. Die Tiere kauern meiſt mit ge

mmtem Rücken in einer Ecke, zeigen Durch
fall, durch den die Aftergegend ſtark beſchmutzt
wird. Später treten lähmungsartige Er-
ſcheinungen an den Hintergliedmaßen auf, das
Der wird geſträubt, die Atmung oberflächlich.

ie Krankheit endet nach 5 bis 6 Tagen faſt
regelmäßig tödlich.

Gefährlicher in ihrer Art iſt eine andere
Darmerkrankung der Meerſchweinchen, der
Paratyphus, der verurſacht wird durch ein
Bakterium aus der Paratyphusgruppe. Die
Krankheit ſetzt plötzlich mit Schüttelfroſt, Er
brechen und Durchfall mit üblem, fauligem
Geruch ein. Unter krampfartigen Erſcheinungen
g. die Tiere ein. Zuweilen findet man

ie Tiere verendet ohne vorherige Krankheits-
erſcheinungen, mitunter ſiechen die Tiere wochen
und monatelang hin und gehen ſchließlich an
Erſchöpfung ein.

Verhältnismäßig häufig wird beim Meer-
ſchweinchen die Kokzidioſe beobachtet, die
a Kaninchenzüchter als gefährliche Krank

eit bekannt iſt, aber vom Kaninchen nicht auf
das Meerſchweinchen übertragbar iſt. Die
Ubertragung der Kokzidioſe kommt zuſtande
durch die Aufnahme von infiziertem Futter.
Jn der Regel erkranken nur junge Tiere die
dann in der Futteraufnahme nachlaſſen, ab
magern, aufgebürſtetes Haarkleid zeigen, mit
unter an Durchfall leiden und ſchließlich an Er
ſchöpfung verenden.

Trotz der oßen Empfänglichkeit der
Meerſchweinchen für Tuberkuloſe im Jmpf-
verſuch wird eine natürliche Erkrankung der
Tiere an dieſer Krankheit ſehr ſelten beobachtet.
Dagegen iſt häufiger eine ähnliche Krankheit
feſtzuſtellen, die Pſeudotuberkuloſe, die unter
wenig ausgeprägten Krankheitserſcheinungen
verläuft. Zunächſt zeigen die erkrankten Tiere
verminderte Freßluſt, ſträuben das Haar und
verkriechen ſich mit gekrümmtem Rücken. Die
Atmung iſt der Regel verlangſamt, die
Augen ſind häufig verklebt. Kurz vor dem
tödlichen Ausgang liegen die Tiere faſt regel

teilnahmslos auf der Seite.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß
die Mehrzahl der eit
n ſeuchenhaſt auftreten und einen

artig raſchen Verlauf nehmen, daß eine Be
in der Erkrankten kaum in Frage kommt.

uch mit Rückſicht auf den verhältnismäßig
Wert der Tiere wird ſich eine längere

ehandlung kaum Das Hauptgewicht
wird daher auf die Durchführung hygieniſcher
Maßnahmen zur n der Meer
ſchweinchen und auf die Desinfektion zu legen
ſein S alio Reinigung iſt die eigent
liche Desinfektion des Stalles vorzunehmen.
ar ſind die noch geſunden Tiere von den

ereits erkrankten zu trennen. Dünger, Streu
und Futterreſte ſind unſchädlich zu beſeitigen,
das Innere der Käfige iſt mit heißer Soda
löſung gründlich auszuſcheuern und mit Chlor-
kalkmilch zu kalken. Die Trink- und Futter
geräte ſind auszukochen. Das Pflegeperſonal
hat Hände, Schuhwerk und Kleidung gründlich
zu reinigen und zu desinfizieren. Jn jedem
Falle muß für den Züchter der Grundſatz
Geltung behalten, daß es billiger und leichter
iſt, Krankheiten zu verhüten, als ſie zu heilen.

Die Kälberruhr.
Von Dr. Hilfreich.

Es gibt Wirtſchaften, in denen die Aufzucht von
Kälbern unmöglich iſt, weil die Ruhr alle oder
faſt alle neugeborenen Kälber dahinrafft. Die
Krankheit befällt die jungen Tiere nur in den
erſten Lebenstagen, Kälber über vier Tage er-
kranken ſelten. Die Seuche kommt auch bei Lämmern,
Schweinen, Fohlen, Hunden und Katzen vor, jedoch
längſt nicht ſo häufig wie bei Kälbern.

ie Urſache der Kälberruhr iſt bekannt. Ein
winzig kleines Lebeweſen, ein Spaltpilz, iſt ihr
Erreger. Dieſer lebt im Darme, wird mit dem
Kote der kranken Kälber allenthalben im Stalle
verbreitet und gelangt beſonders durch die mit
Kot beſchmutzten Euter der Kühe in den Körper
der jungen Tiere.

ei der Unterſuchung von Kälbern, welche an
Ruhr erkrankt waren, findet man Rötung der
Dünn und Dickdarmſchleimhaut, Schwellung und
blutige Durchtränkung der Gekrösdrüſen, kleine
Blutungen an der Oberfläche des Herzens, am
Bruſt und Bauchfelle, W Färbung und
feuchte Beſchaffenheit des Muskelfleiſches. Die
an Ruhr erkrankt geweſenen Kälber ſind ſtets ſtark
abgemagert.

Die Merkmale der Krankheit bei lebenden
Tieren ſind folgende: Die Kälber zeigen in den
erſten Tagen nach der Geburt Verminderung und
Aufhören der Saugluſt, anfangs ſchmierigen, hell
gelben oder grünlichen, ſpäter weißlichen, dünn-
flüſſigen, übelriechenden Kot, der dann und wann
mit Blut vermiſcht iſt. Die Tiere ſind ſehr ſchwach,
vermögen ſich kaum zu erheben, bekommen
Krämpfe und laſſen den Speichel aus der Maul
ſpalte fließen. Der Tod tritt oft ſchon innerhalb
24 Stunden, gewöhnlich in einem bis drei Tagen
ein. Häufig ſterben alle Tiere eines Stalles hinter-
einander. Die Uberlebenden kränkeln oft noch
lange Zeit.

Ein ſicheres Heilmittel gegen die Ruhr iſt zur
Zeit nicht bekannt. Trotzdem vermag der Tierarzt
manche Tiere noch zu retten. Leider kommt jedoch
die Hilfe des Sachverſtändigen meiſt zu ſpät, weil
die Krankheit faſt immer einen ſtürmiſchen Verlauf
nimmt. Darum muß der Tierbeſitzer ohne Verzug
elbſt eingreifen, ſobald ein Kalb Anzeichen von
uhr zeigt. Man gebe dem kranken Tiere ſofort

einen bis drei Eßlöffel Rizinusöl ein. Nachdem
das Mittel gewirkt hat und der Darm gründlich
eleert iſt, verabreiche man eine Miſchung von 2 g

nnin und 2 9 Salizylſäure in einer Flaſche
warmem Kamillentee. Dann hole man den Tier-
arzt herbei. Dieſer vermag durch Eingeben von
Mitteln, die ohne tierärztliche Verordnung in den
Apotheken nicht zu haben ſind und bei unrichtiger
Verabreichung leicht ſchaden können, die Krankheit
nicht ſelten zur Heilung zu bringen.

Von Fer Wichtigkeit ſind die Maßregeln
zur Verhütung der Ruhr. Die folgenden Mittel

Bekämpfung dieſer mörderiſchen Seuche haben
ſich als ſehr m erwieſen:

1. Die kranken Kälber ſind in einem anderenKrankh en des Meer Stalle abgeſo
ndert zu halten.

2. Weg T in dem tanden n, iſt gründlich zu gen. Derden v Vinle die hen uſw. ſind alsdann
mit Kalkmilch anzuſtreichen. Es iſt darauf zu
achten, daß die Kalkmilch in alle Ritzen und Fugen
des Fußbodens, des Mauerwerkes und der Bretter
ind n3. Wo die Seuche aufgetreten iſt, müſſen die
trächtigen Kühe vor dem Kalben in einen anderen
Stall gebracht werden (Schafſtall, Pferdeſtall).
Die Streu iſt häufig zu erneuern.

4. Die Euter der Kühe ſind kurz vor dem
Kalben dreimal täglich mit warmem Seifenwaſſer
ſorgfältig abzuwaſchen und mit einer Löſung von
30 9 Borſäure in 500 9 abgekochtem Waſſer nach
zuſpülen.

5. Vor und nach dem Kalben ſind die Geburts
wege der Kühe mit einer Miſchung von 48 9
Kreolin auf 4 Liter abgekochtes Waſſer aus
zuſpülen. Die äußeren Geſchlechtsteile und ihre
Umgebung ſind mit warmem Seifenwaſſer ſorgfältig
zu reinigen und mit Kreolinwaſſer abzuwaſchen.

6. Der Nabel der neugeborenen Kälber iſt
täglich mehrmals mit Kreolinwaſſer zu betupfen
und, wenn er trocken iſt, mit Holzteer zu bepinſeln.

7. Wer mit den neugeborenen Kälbern in Be
rührung kommt, ſoll vorher die in heißem
Seifenwaſſer gründlich reinigen. Perſonen, welche
in dem Stalle zu tun haben, in dem Fälle von
Kälberruhr vorgekommen ſind, ſollten den Raum,
in dem die Kälber geboren ſind, nicht oder nur dann
betreten, wenn ſie die Kleidung gewechſelt haben.

Neuerdings wird gegen die Kälberruhr, an
cheinend oft mit Erfolg, ein Jmpfſtoff angewandt.
ie Jmpfung macht jedoch vorläufig die be-

ſprochenen Schutzmaßregeln nicht entbehrlich. Will
man der Jmpfung näher treten, ſo beſpreche man
ſich zunächſt mit einem Tierarzte.

Zum Knbau von Mais.
Von Landwirtſchaftsrat a. D. Groß.

Der Mais, Welſchkorn, auch türkiſcher Weizen,
im Vorarlberger Rheintal kurz „Türken“ genannt,
ſtammt aus Amerika. Für den Landwirt kommen
drei verſchiedene Arten in Frage. Erſtens der
virginiſche oder Pferdezahnmais; er iſt nur eine
Grünfutterpflanze von vorzüglichem Nährſtoff
gehalt, zur Grünfütterung wie zur Silofutter-
bereitung trefflich geeignet. Ein Ertrag an Körnern
kommt bei ihm niemals in Deutſchland in Betracht.
Zur Körnergewinnung dient zweitens der groß
früchtige badiſche und der ungariſche gelbe Mais,
und drittens der kleinkörnige Hühnermais. Die
beiden großfrüchtigen Sorten verlangen vier bis
fünf Monate Zeit zur Entwicklung, der kleine
Hühnermais begnügt ſich mit einer viermonatlichen
Vegetationszeit.

Die drei Körnermaisſorten gedeihen am beſten
im Weinbauklima, ſonſt aber auch in Gegenden
mit einigermaßen warmer, gleichmäßiger Witterung
und fettem Boden. Alle natürlichen Dünger, wie
Stallmiſt, Kompoſt, Abortdünger, Jauche, paſfen
dem Mais; dann noch Superphosphat, Rhenania-
phosphat und Thomasmehl. Tiefe und lockere
Bodenvorbereitung liebt der Mais ſehr. Man baut
ihn in Reihen von 50 bis 60 em Abſtand und gibt
den Saatkörnern in der Reihe eine Entfernung von
30 bis 35 ew bei Stufenſaat. Auf jede Stufe legt
man fünf Körner 3 bis 4 ew tief, und zwar im Mai,
wenn die böſen Maifröſte vorbei ſind. Man braucht
je Tagewerk, das ſind 3400 qm, 25 kg Saatgut.
Gegen die Krähen, die dem auflaufenden Saatgut
ſehr gefährlich ſind, muß man zweckmäßig mit
Uſpulun beizen.

Vor dem Auflaufen der Saat iſt ein leichtes
Durcheggen lohnend. Körnermais iſt für ein
zweimaliges Hacken dankbar. Ein Anhäufeln der
Stauden von fünf Pflanzen läßt man zweck
mäßig nur die drei ſtärkſten ſtehen mit 30 em
hoher Erde ſchützt die Stauden. Wurzelausſchläge
darf man nicht dulden. Nach dem Abblühen der
männlichen Blüten, die wie zarte Federbüſche aus
ſehen, läßt man jedem Stock höchſtens drei Kolben.
Seitentriebe bricht man aus. Die reifen Kolben
bricht man aus, hängt ſie mit den eigenen Blättern,
die man zurückſtreift, zum Trocknen unter ein
Vordach. Später werden die Kolben mit der Hand
oder dem Maisrebler entkernt. Ein Tagwerk

kann etwa 10 bis 30 Zentner Körner einbringen,
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Reues aus Stall und Hof.
Die Mineralſtoffe im Futter nicht vergeſſen!Das Geſetz vom i ſonohi

für die W wie auch für das Tier. Wie
bei der e ſich der Ertrag nach dem
enigen Nährſtoff richtet, der in geringſter

Menge vorhanden iſt, ſo richtet ſich auch beim
Tier der Ertrag an Milch, Fleiſch und Arbeit
nach dem Nährſtoff, der ihm in geringſter

enge verabfolgt wird. Unter den heutigen
Berhältniſſſen ſind das meiſtens und
Mineralſtoffe. Vom fehlenden Eiweiß und
deſſen Erſatz iſt ſchon öfters in dieſer Zeit
ſchrift geſprochen. Heute ſoll von den unent
behrlichen Mineralſtoffen die Rede ſein. Sie
872 nämlich genau ſo notwendig wie Eiweiß,

ett, Zucker, Stärke. Das neue Futtermittel-
geſetz hat die handelsüblichen Ah a
präparate, wie Schlämmkreide, Futterkalk, in
treffender Weiſe als „mineraliſche Futter
mittel angeführt und dadurch zugleich deren
hohe Bedeutung betont. Nur wenn das Tier
ein ſtark ausgebildetes Knochengerüſt und ge-
ſunde Organe hat, iſt es auf die Dauer zu
Höchſtleiſtungen befähigt. Das zu erreichen,
können die Mineralbeſtandteile der Nahrung

viel beitragen. Man ſollte deshalb, be
onders in den kalkarmen Sandwirtſchaften,

von früheſter Jugend an Mineralſalze, ſo be
ſonders Schlämmkreide und phosphorſauren
Kalk, beifüttern, um Knochen und allen
Organen zur vollen Ausbildung zu verhelfen.
Hat dann die junge Kuh zum erſten Male
gekalbt, dann muß eine erhöhte Zufuhr an
den genannten Stoffen erfolgen, denn mit
edem Liter Milch werden mineraliſche Be
tandteile ausgeſchieden, und zum andern be

anſprucht auch der noch nicht völlig ausge
wachſene mütterliche Körper zu ſeiner weiteren
Ausbildung dieſe Stoffe. Recht milchergiebige
Tiere erhalten faſt durchweg in ihrem Futter
u wenig mineraliſche Beſtandteile. Meiſtens
ehlt es bei ihnen im Futter an Kalk, dann

auch an Phosphorſäure, auch Natrium reicht
oft genug nicht aus. Dahingegen ſind Kalium,
Magneſium und Kieſelſäure im Futter ſtets
im Ueberfluß enthalten. Die üblichen Futter-
rationen können tatſächlich in den weitaus
meiſten Fällen den Mineralſtoffbedarf des
Tieres nicht decken. Es iſt daher angebracht,
dieſem Punkt in Zukunft mehr Beachtung zu
chenken. e dürften die Sandwirt-
chaften mit ihren kalkarmen Böden es ſich

angelegen ſein laſſen, der Frage des Mineral-ſtoſferſaße im Futter näherzutreten. Sz.

Auf das Ungeziefer ſoll das ganze Jahr
P geachtet werden. Das Geflügel unter
uche man und ſehe die Haut gut nach. Jſt Un
ziefer vorhanden, dann ſtreiche man den
ieren eine fünfprozentige Mordaxlöſung unter

die Federn auf die Haut. Auch Kaninchen und
Ziegen können, ebenſo auch Stubenvögel, mit
dieſer Löſung, die ungiftig iſt, behandelt werden.
Reinlichkeit verhindert das Aufkommen von
Ungeziefer. Für Hühner ſind Staubbäder er
S Auch die Verwendung von Torf-

reu iſt ſehr zu empfehlen. Die Neſter ſtreue
man mit Juckſin aus. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Zur Kultur der Rotrüben. Dieſe Gemüſeart

will einen Boden von alter Dungkraft, einen
kräftigen, h Boden mit mäßigerFeuchtigkeit. an kann ſie in Samen aus
legen oder auch durch herangezogene Pflanzen
anbauen. Jm erſteren Falle bringt man die
Samen ab Ende April bis 10. Juni in die
Erde bei einem Abſtand der Reihen von 30 em,
während die Körner auf 10 m Abſtand in
die Pflanzreihen kommen. Geſteckte Samen
an Ort und Stelle liefern hinſichtlich der
Qualität die feineren Früchte. Je dunkel-
laubiger das Rübenlaub ausſieht, deſto tief
dunkler ſind ſpäter auch die Knollen im
Fleiſche. Leichter Boden wag tiefwurzelnde
Sorten wie Neger, mittlerer Boden paßt den
n Rannenſorten wie die ägyptiſche.

rgfames Hacken und Jäten im Sommer

die Rotrüben in ihrer 87ei der Ernte muß man jegliche Ve
der Wurzelknollen vermeiden, ſonſt ihr
Saft ausläuft und die Gefahr des Krank
werdens und Faulens unfehlbar eintritt. Der-
artige verletzte JFrüchte mußte man zuerſt im
Haushalte verwenden. Gro.

Die beſte Düngungszeit für Beerenobſt iſtdie Zeit kurz vor der Vlice, während und kurz

nach derſelben, und zwar t in finſn erForm gegeben, um ſo noch im gleichen Lſte

die Erfolge davon einzuheimſen. Eine ſolche
Düngung ſichert den Anſatz der Blüten, bewirkt
eine weſentliche Vergrößerung der Früchte und
erhöht die Güte derſelben. Eine ſolche flüſſige
Düngung kann mit Jauche oder Abortdünger
hergeſtellt oder gar nur mit Waſſer bereitet
werden. Jauche und Abort brauchen als not
wendige Ergänzung ihrer Nährſtoffe namentlich
Phosphorſäure zur Verdünnung unter allen
Umſtänden, beſonders in bäuerlichen Betrieben,
auch Waſſer. Phosphorſäure liefert in dem
Falle am zweckmäßigſten das Super- und
Rhenaniaphosphat. Von beiden kann je
100 Liter vier bis fünf Kilogramm eingerührt
und aufgelöſt werden. Bei reinem Waſſer muß
man dazu noch vier bis fünf Kilogramm
40prozentiges Kaliſalz und drei Kilogramm
ſchwefelſaures Ammoniak reichen. Bei feuchtem
Boden und Wetter beſchützt man damit das
Wurzelbereich der Sträucher zwei- bis dreimal

mäßig. Gro.Auch ſchwere, ionige Böden können ſauer ſein.
Es iſt ein Jrrtum, anzunehmen, daß nur die
leichten, ſandigen Böden ſauer ſind. Nein, auch
ſchwere, tonige Böden ſind es oft nicht minder.
Viele Landwirte ſcheinen das nicht zu wiſſen. Sie
wundern ſich dann, daß phyſiologiſch ſaure Dünge
mittel, wie ſchwefelſaures Ammoniak, beiſpiels
weiſe bei Zuckerrüben nicht den gewünſchten Erfolg
bringt, bis ſchließlich die Bodenunterſuchung
darüber aufklärt. Deren Ergebnis beweiſt dann
die Bodenſäure und die Notwendigkeit des

Kalkens. W-e.Neues aus Haus, Küche und Keller.
Frikaſſee von Lammfleiſch. Nachdem das

Fleiſch gut gewaſchen und in Stücke geſchnitten
iſt, begießt man es mit kochendem Wafſſer, tut in
einen Tiegel ein Stück Butter, fügt einen Eß-
löffel Mehl hinzu und bereitet eine Mehſſchwitze.
Dies rührt man mit Fleiſchbrühe zu. einer hin
reichenden Soße auf, fügt Salz, Pfeffer, Zi
tronenſcheiben, ein Stück mageren Schinken,
etwas Eſtragon, Peterſilie und Mouſſerons hinzu,
legt das Fleiſch hinein und läßt es langſam weich
werden. Dann zieht man die Soße mit Eidottern
ab. Einige feingehackte Sardellen hinzugetan,
macht das Gericht pikanter. Frau Ad. in K.

Delikate Pflaumenknödel werden unter Ver
wendung folgender Zutaten hergeſtellt: 1 kg
geriebene, am Tage vorher gekochte Kartof-
feln, 150 g Mehl, 50 g Grieß, zwei ganze
Eier und ein Eigelb, 125 g Butter, etwas
Salz und wenig Zucker werden zu einem Teig
geknetet, den man einen halben Zentimeter
dick ausrollt und in Vierecke ſchneidet. Auf
jedes Viereck legt man eine Pflaume, ſchlägt
den Teig herum und dreht mit bemehlten
Händen Knödel. Man legt ſie in leicht ge
ſalzenes kochendes Waſſer und ſchüttet ſie,
wenn ſie gar ſind, zum Abtropfen auf ein
Sieb. Jn einer Pfanne röſtet man in Butter
geriebenes Weißbrot, wälzt die Knödel darin
über dem Feuer und gibt ſie dann er zu

Tiſch. S.Wiener Sagertorte. 250 g am Tage vorher
ausgelaſſene Butter, acht Eigelb werden mit
250 g Zucker ſchaumig gerührt und mit 200 g
leicht angewärmter Schokolade vermiſcht. Dann
gibt man 125 g feines Mehl und den feſt
geſchlagenen Schnee der acht Eier dazu. Aus
dieſer Maſſe werden zwei Tortenböden ge
backen. Den einen Boden beſtreicht man mit
Aprikoſenmarmelade, ſetzt den anderen da
rauf und überſtreicht dieſen mit ſteif geſchlagener
Sahne. Man kann auch die obere Platte
gleichfalls mit Aprikoſenmarmelade beſtreichen
und dann mit einem Schokoladenguß über-

ziehen. E. S.
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Bienenzucht.
Jmkerarbeiten im Monat April.

Böſe, kalte Tage im März haben woh! er
bei dir, lieber Jmkerfreund, manchen
Traum vernichtet. Du ſahſt o die
voll Bienen, bereit, die erſte Tr

Nun wurde daraus nich
iene braucht zu ihrer Entwicklung immer

ihre drei Wochen, und ſie ausfliegen
vergeht die Zeit. Die Pflanzenwelt wirt
nächſten Monat von der Natur im Eille
ochgetrieben. Da kann die Biene nicht
ber du mußt alles tun, die Ausdehnung, de

Wachſen der Völker zu fördern. Da der
Futterſaft zu 80 o aus Waſſer beſteht, n
für Waſſer, wie ich dir im März riet. Feblt
es einem Volke an Futter, ſo gib reichlich
dünnflüſſige Zuckerlöſung mit Honig, wenn du
nicht beſſer Honig geben kannſt. Jm Futter
müſſen die Völker ſchwimmen. Was im Vor
monat der Kälte wegen nicht möglich war,
jeden Abend ein kleines, recht warmes Futter
zu geben, tue es jetzt, es gereut dich nimmer.
In dieſem Monat mußt du alle Völker einmal
richtig nachſehen. Die Fluglochbeobachtungen
genügen nicht mehr. Siehe zu, ob die Königin
gut iſt, ob Brutſtand und Futter ſchön an
geordnet und reichlich ſind und ob der Waben
bau nicht zu alt iſt. Jede alte Wabe, die jetzt
vom Futter leer wurde, erſetze durch eine
Kunſtwabe, die du an die letzte r belagerte
Wabe hängſt. Nicht etwa das Brutneſt mit
Kunſt- oder leeren Waben zerreißen. Denkſt
du auch daran, daß die Biene ein Sonnen-
vöglein iſt? Nicht unnötig die Bienenwohnungen
offenlaſſen, ſondern ſchnell arbeiten, nicht zu
viel Rauch geben und dann wieder gut ver
packen. Jetzt iſt die Wärme ſehr nötig. Oft
ſitzt ein Volk hinten, und vorn im Stock be
finden ſich alte Speckwaben, ſteinalt und ſtein
hart. Raus damit, gutes Futter und die Bienen
nach vorn, ſo mußt du es halten. Jm Monas
April mußt du beſonders auf das Bodenbret:
achten. Nur zu gern legt die Wachsmotte im
Gemüll ihre Eier ab, damit die auskriechenden
Maden dir die Waben zerfreſſen. Die beſten
Völker müſſen zur Königinzucht benutzt werden.
Hänge rechtzeitig in den erſten warmen Tagen
eine gute Drohnenwabe oder ein leeres Rähmchen
mitten in das Volk, damit frühzeitig aus gutem
Volk Drohnen fliegen. Sollte ein Volk den
Brutraum belagern und die Ratur bietet Honig
und Pollen, ſo kannſt du, lieber Jmkerfreund,
den Honigraum freigeben. Aber nicht gleich
ganz. Die Abkühlung durch den großen, plötz
lich freigegebenen und alſo auch zu erwärmen-
den Raum wäre mehr ſchädlich als nützlich.
Nur einen Teil darfſt du mit guten Waben
ausſtatten und den Bienen zugänglich machen.
Denke nicht, für den Honigraum ſind alte, zer-
nagte und ſchlechte Waben gut genug oder die
Bienen können ſich Kunſtwaben ausbauen oder
alte Waben flicken. Ausgebaut wird im Brut-
neſt. Jn den Drohnenbau wird erſt Honig ge
tragen, wenn die leeren Bienenzellen gefüllt
ſind. Freilich, wenn es draußen Honig
„regnet“, tragen die Bienen jede Zelle vol.
ganz gleich, wo und wie ſie iſt. Aber oft und
in allen Gegenden tritt dieſer Zufall nicht ein.
Denke auch in dieſem Monat an die Verbeſſerung
der Bienenweide deiner Gegend Schm.

Neue Bücher.
Merkblätter der Geſellſchaft für Jagdkunde.

Herausgegeben vom Arbeitsausſchuß, Ber
lin Zehlendorf, Ahornſtraße 21. Nummer
27. „Hundebehandlungs-Merk-
blatt“, Preis je Stück 20 Pfg. Verlag
J. Reumann, Neudamm.
Als neueſtes Merkblatt iſt kürzlich dieſes

Hundebehandlungs Merkblatt erſchienen, das
jedem Hundehalter praktiſche Fingerzeige givbt.
wie er ſeinen Hund ſachgemäß zu behandeln
at. Dazu iſt es nun einmal unbedingt er-Perig da man über das Denkvermögen

eines Hundes die richtige Vorſtellung ha
andernfalls falſche Behandlung einen ſchlechten
Wächter des Hofes heranbildet. Jedermann
kann ſich das Hundemerkblatt in Anbetrachz
ſeines ſo geringen Preiſes anſchaffen. A.
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Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann

Sedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
a Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzkich nicht
veantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Auswers, daß

Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoeerſatz
der Be von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Fragefind gleichfalls je 50 So mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
deautwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
m Brieftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fre en
behandelt in Rechtsfragen ader in Angelegenheiten, die
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskun
nicht erteilt werden Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Getrockgete Zuckerrüben
vlätter ſtehen zur Verfütterung an Pferde zur
Verfügung. Wie iſt das Nährſtoffverhältnis
in bezug auf Hafer? Können die Zuckerrüben
blätter auch an Milchvieh verfüttert werden und
iſt dadurch eine Steigerung der Fettprozente
der Milch zu erzielen M. in Th.

Antwort: Getrocknete Zuckerrübenblätter
und köpfe enthalten 4 Prozent verdauliches
Eiweiß und 48 Prozent Stärkewerte. Hafer
enthält 7,2 Prozent verdauliches Eiweiß und
60 Prozent Stärkewerte. Der Wert von Hafer
iſt alſo ſowohl in bezug auf Eiweiß wie auch
auf Stärkewerte höher. Das muß auch ſein,
da der Preis von Hafer höher als der von
Trockenblatt iſt. An Pferde können unbe
denklich 4 kg Trochkenblatt täglich verabreicht
werden. Durch die 4 Kg Trockenblatt ſind
knapp 3,5 kg Hafer zu erſetzen. Die Pferde
freſſen die Front Rübenblätter ſehr gut,
verdauen ſie gut und werden bei ſolcher
Fütterung voll arbeitetdeig und auch im guten
Ernährungszuſtand bleiben. Von größter
Wichtigkeit iſt, daß die Trockenblätter ein
gutes, ſauberes Material darſtellen, daß ins
beſondere wenig Schmutz in ihnen enthalten
iſt. Bei der fortgeſchrittenen Technik, die bei
Herſtellung der Trockenblätter zur Anwendungkommt, i in den meiſten Fällen als ſicher
anzunehmen, daß die gelieferte Ware einwand
frei iſt. Milchkühe nehmen die Trockenblätder
ſehr gern. Wiriſchaftlich wird es ſein, je
Milchkuh und Tag 5kg davon zu verabreichen,
auch Gaben von 6 kg ſind nicht ſchädlich.
Getrocknete Rübenblätter bilden bei der Milch-
kuhfütterung das z Grundfutter, wie
man es ſonſt durch Verabreichung von e
Rübenblättern, Runkelrüben, Kohlrüben, Silage
uſw. darſtellt. Trockenblätter haben eben den
großen m daß ſie leicht aufzubewahren
ſind und bei der Lagerung keine r erieiden. Je nach der Milchleiſtung der Kuh muß
natürlich noch ein entſprechendes Kraftfutter
und auch Heu zu jedem Grundfutter dazu-
gegeben werden. Bei Verfütterung von ge-
trockneten Rübenblättern und köpfen wird
man eine einwandfreie Milch mit normalem
Fettgehalt erzielen. Eine beſondere Einwirkung
auf die Fettprozente der Milch iſt den Trocken
blättern nicht zuzuſchreiben. Dr. Lh.

Frag Rr. 2. Eine Zuchtſau iſt ſehr bös
artig und läßt ihre Ferkel nicht ſaugen. Jn
jedem unbeobachteten Augenblick verſucht ſie ihre
Ferkel aufzufreſſen. Nur mit großer Mühe
unter Feſſelung und mit Schnauzenring können
die Ferkel angelegt werden. Milch iſt genügend
vorhanden. Auch gegen die Menſchen iſt die
Sau bösartig und biſſig. Früher habe ich
8 etwas nie beobachtet. Die vorhergehende

au war ebenfalls böſe und biſſig und ich
ürchte, daß eine weitere, die zu Oſtern ferkeln
oll, dieſelben Eigenſchaften zeigen wird. Was

muß der Grund zu dem Verhalten der Sau

ſein Ch. R. in S.Antwort: Bei der Zuchtſau liegt der
Fall des Ferkelfreſſens vor. Dieſes iſt eine ſchwere
Untugend, die durch vorhergehende Fütterung
mit Fleiſch oder durch Freſſen der Nachgeburt
angeregt wurde. Zuweilen tragen auch die
Verletzungen der Zitzen durch die Milchzähne
der Ferkel die Schuld daran. Zwecks Vor-
beugung dürfen an tragende Mutterſäue keine
Futtermittel tieriſcher Herkunft verabreicht
werden. Auch iſt nach dem Abferkeln die Nach-
geburt ſofort aus dem Stall zu entfernen. Um
Verletzungen der Zitzen zu vermeiden, ſind den

Ferkeln die Spitzen der Milchzähne abzu
knipſen Schließlich wird ein Einreiben der
Ferke! mit Branntwein empfohlen. Läßt bei
Anwendung dieſer Mittel die San nicht von
ihrer Untugend ab, ſo iſt ſie für die weitere
Zuchtbenutzung ungeeignet. Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Einer Ziege, die ſchon
viermal gelammt hat, müſſen die Höken immer
abgenabelt werden. Kann durch den zurück-
ſchnellenden Nabelſtrang, der doch mit der

Streu in e iſt, eine Jnfektion eintreten ie kann ich die Lämmer
am beſten abnabeln? Kann man etwas tun,
daß ſich die Lämmer ſelbſt ablöſen? Iſt die
Fütterung von gekochten Kartoffelſchalen.

afer und Rüben während der Tätigkeit
chädlich? A. H. in C.Antwort. Die Möglichkeit, daß der
urückſchnellende Nabelſtrang Scheide und Ge
ärmutter infizieren kann, wenn er auf der

Lagerſtreu mit Bakterien in Berührung gekom-
men iſt, beſteht immerhin, doch ließe ſich das
durch Einführen von einer Theracarbin Kohlen
kapſel verhindern. Da der Nabelſtrang bei
Jhrer Ziege beſonders ſtark zu ſein ſcheint,
möchten wir Jhnen raten, de bis drei Finger
breit unterhalb des Nabels des Zickleins die
Nabelſchnur mit einem desinfizierten Bindfaden
doppelt zu unterbinden und zwiſchen den beiden
Abſchnürungen durchzuſchneiden. Sonſt ließe
ſich gegen dieſe Abnormität weiter nichts tun.
Die Fütterung iſt nicht ſchädlich. Vet.

Frage Nr. 4. Eine dreijährige Lege-
enne hat ſchon ſeit längerer Zeit Stuhl
er en, ſie r mit nach unten gedrückter

Kloake und ſtößt dabei Schmerzenstöne aus.
Die Exkremente ſind dünn und werden nur
tropfenweiſe abgeſetzt. Um die Kloake herum
hat ſich eine feſte Kruſte gebildet, die ich mit
warmem Waſſer abweichte. Darunter blieben
wunde Stellen zurück. Eine Zeitlang ſchien
es beſſer zu ſein, dann war der Zuſtand wieder
derſelbe. Auch Alaunſpülungen hatten keinen
Erfolg. Die Krankheit begann nach W
der Legezeit. Was ſoll ich tun? A. H. in A.

Antwort: Trotz der dünnen Exkremente
ſcheint bei ihrer Henne eine Verſtopfung vor
r en. Geben Sie ihr ein bis zwei Tee-
öffel voll Rizinusöl und Klyſtiere mit Lein

ſamenſchleim. Die wunden Stellen reiben Sie
mit Lanolin ein. Da die Henne als Lege
huhn doch wohl ausgedient hat, möchten wir
am liebſten zur Schlachtung raten. Das Fleiſch
können Sie mit Appetit eſſen. Vet.

Frage Nr. 6. Mein Hund ſcheint an
Räude zu leiden. Er hat an der Bruſt und an
den Pfoten haarloſe Stellen und kragzt ſich
dauernd. Jſt die Krankheit heilbar? Was
kann ich dagegen tun? C. H. in St.

Antwort: Ob tatſächlich Räude bei
Jhrem Hunde vorliegt, läßt ſich mit Sicherheit
nur nach mikroſkopiſcher Unterſuchung ver ab
ekratzten Hautſchuppen ſagen, Reiben Sie denSia zunächſt mit Odylen ein und desinfizieren
ie zur Vorſicht das Lager und alle Gebrauchs

gegenſtände, mit denen der Hund in Berührun
gekommen iſt. Da Sarkoptes-Räude auch au
Menſchen übergeht, ſo iſt im Verkehr mit dem
Hunde äußerſte Sauberkeit geboten. Vet.

Frage Nr. 6. Von den Futterrüben
waren im Herbſt bei der Ernte ein großer Teil
hohl und ſchwarz. Die Höhlungen ſind trocken.
Jm Keller faulen dieſe kranken Rüben ſchnell.
Die Setzpflanzen wurden von mir im Garten
ſorgfältig aufgezogen und zur rechten Zeit im
Felde geſteckt. Andererſeits zeigten Rüben, die
auf dem Felde aus Samenknäulen gezogen
waren, die Erkrankung nicht. Welche Krank-
heit liegt vor? P. S. in J.Antwort: Nach Jhrer Beſchreibung
ſcheinen die Pflanzrüben an der Herzfäule
erkrankt geweſen zu ſein. Die Krankheit war
im vergangenen Sommer weit verbreitet! Die
Urſachen der Erkrankung ſind noch nicht ge
klärt. Man will beobachtet haben, daß Rüben,
r 7 ſich in der Jugend kräftig entwickelten,
bei längere Zeit anhaltender Trockenheit ſtärker
erkranken. Als geſichert gilt die Beobachtung,
daß trockene Sommer und trockene Standorte

die Entwickelung der Krankheit begünſtigen.
Wir würden zukünftig die Stecklingsbeete nicht
im Garten, ſondern in einem Eckchen des
Feldes anlegen. Dr. E.Jrage Nr. 7. VJn einer Kirſchenplantage
von vier Morgen (10 000 qm ſollen als Unter
kulturen Beerenſträucher angepflanzt werden.
Welche Beerenſorten eignen ſich hierzu am
beſten, und wie hoch ſtehen ſie im Handel Jſt
in Stachelbeeren oder Johannisbeeren ein

rößerer Abſatz zu erzielen, und auf welche
eiſe könnte man dieſe im großen abſetzen,

Was halten Sie beiſpielsweiſe von Erdbeeren
oder Himbeeren? Welcher Preis iſt in den
letzten Jahren für den Zentner der oben ge
nannten Beeren gezahlt? Können Sie mir
eine Abſatzgelegenheit g S. V. in D,

Antwort: Die Rentabilitätsfrage der
einzelnen Beerenobſtſorten richtet ſich ganz

der Nachfrage. Jm allgemeinen d der
Abſatz von Himbeeren und Johannisbeeren
beſſer als der der Stachelbeeren, da letzters
außer der unreifen Einmachbeeren faſt nur zum
ſofortigen Rohgenuß geeignet ſind. Während
Himbeeren und Johannisbeeren von Fabriken
und zur Saft- und Weinbereitung im Haus-
halte gerne gekauft werden. Erdbeeren ſind
für beide Zwecke geeignet und faſt immer
eſucht; nur iſt der weitere Transport inr der Empfindlichkeit der Beeren beſchränkt
ei geeigneten kleinen Spankörbchen, Schach-

teln oder r wird auch dieſer Übel-
ſtand behoben. Als Pflanzweite kommen füe
Stachel- und Johannisbeeren 1,50 bis 2,00
für Himbeeren 1 bis 1,30 m und für Erd
beeren 0,60 bis 0,70 m in Frage. Die Preiſe
für die Jrüchte betrugen ungefähr je Zentner
ür Stachelbeeren 30 bis 40 RM., Johannis-
eeren 20 bis 30 RM., Himbeeren 30 bis 45

RM. und Erdbeeren 30 bis 100 RM. Die
ſre Preiſe der Erdbeeren ſind nur für die
rüheſten Früchte maßgebend. Die Sträucher-
reiſe betragen: bei Stachelbeeren 50 bis 76
M., Johannisbeeren 30 bis 50 RM. Rz-
Frage Nr. 8. Jn den Kriegsjahren

wurde eine Buſchobſtplantage von 200 Stück
Apfel- und Birnenbäumen angelegt. Nun
tragen einige Apfel- und Birnenbäume mittelſie während auf anderen Apfelbäumen ſeit
dre Fahren s die verfaulen und
außerdem auch die jungen Triebe vertrocknen.
Vor vier Jahren wurden alle Obſtbäume mit
Abortdünger reichlich gedüngt und ich nehm
an, daß das Nichttragen der Bäume dar
zurückzuführen iſt. Auch wurde vor zwei Jahre
unter den Bäumen Raſen geſät, der leider ni
ſo gepflegt werden konnte, wie es notwendig
war. Vielleicht iſt auch der Raſen der Grund
für das Nichtgedeihen der Bäume. Können
Sie mir angeben, wie ich jetzt mit den Obſt-
bäumen am beſten verfahren? Bemerhkt ſei, daß
ſich einige Krebsſtellen an den Bäumen zeigen,
wie bekämpfe ich dieſe N. in P.Jhnen, den RaſenAntwort: Wir raten
umzugraben oder d flügen, da derſelbe denBäumen zu viel an und auch Waſſer
entzieht. Vorher düngen Sie die Flä räſn
mit Stall- und auch etwas Kloſettdünger, un
zwar ſobald es die Witterung erlaubt. Nach
dem Umackern bringen Sie je Quadratmeter
100 bis 150 g kohlenſauren Kalk, 40 e
Thomasmehl, dazu noch 25 g 40prozentiges
Kaliſalz. Dieſe Dünger werden flach ein-
gegrubbert oder geeggt. Jm Frühjahr geben
Sie noch 20 g ſchwefelſaures Ammoniak. Sind
die Baumkronen noch reichlich weit, ſo iſt eine
Unterkultur von Kartoffeln noch nicht ein
träglich. Wenn möglich iſt während eines
trockenen Sommers eine kräftige Bewäſſerung
durchzuführen. Obſtbaumkarbolineum erhalten
Sie in jeder größeren Drogerie. Anwendung
im Spätwinter, bei Steinobſt 5 Prozent, ber
Kernobſt 10 Prozent. Gegen den Schorfpilz
iſt eine zweiprozentige Kupferkalkbrühe, im
Spätwinter im belaubten Zuſtande nach der
Blüte noch einige Maie eine einprozentige
Kupferkalkbrühe anzuwenden. Die Krebsſtellen
ſind auszuſchneiden und mit 20prozentigem
Obſtbaumkarbolineum oder mit angewärmtem
Steinkohlenteer gehörig auszupinſeln. Rz-

Alle Zuſendungen an die Schriftleituung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (VBez. Ffo.).
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Aus Merſeburg.
Kahen, Vögel und Kinder.

Junge Kätzchen ſollen photographiert werden.
Sie ſind urkomiſch. Drollig purzeln ſie immer
wieder aus dem Körbchen heraus, das den Rahmen
für das Bild abgeben ſoll. So blinzelt ſchelmiſch
als ahnten ſie, um was es geht. Man will ſich
einen Spaß mit ihnen machen, und ſie tun ihrer-
ſeits alles, dieſen Spaß zu vergrößern. Es dauert
eine ganze Weile, bis man ſie endlich ſo weit hat.

Nicht anders geht es mit den Kindern. Wenn
die merken, daß man es auf ſie abgeſehen di
23 ſie auch mit ihren Schelmereien an. Erſt
chmunzeln ſie, dann ſchmollen ſie. Sie möchten
r beachtet ſein, und doch ſchämen ſie ſich. Es

nun einem paſſieren, daß man tränenüberſtrömte
Geſichter vor dem oto hat. Sicher dauert es
eine ganze Weile, bis man ans Ziel ſeiner
Wünſche gelangt iſt. Jhre Samtpfötchen patſchen
und häkeln auch ſo kreuz und quer in der Welt-
geſchichte herum, daß man ſie tauſendmal ordnen
und zurechtrücken kann, ohne daß es etwas hilft.

Beobachtet einmal Kinder vor dem Vogelkäfig!
Das gefangene Tier ringt ihnen eifrige Neugierde
ab. Solange das Vöglein zahm von einem Stab
auf den anderen wippt, iſt es gut; ſobald es aber
unruhig zu flattern beginnt, erwacht die Jagd-
ſt Da muß man mit einem Stäbchen oder Blei-
ſtift durch das Gitter hindurch das Vögelchen auf
en es kann gar nicht toll genug gehen. Die

ugen funkeln ſcheu und wild; ſchuldbewußt
ſenken ſie ſich, wenn ein Erwachſener hinzukommt
und fragt, was das bedeuten ſolle.

Kinder und junge Katzen ſind grauſam. Richt
alle in gleicher Weiſe, aber beide gedankenlos
rauſam. Es kommt ſo etwas wie Luſt am
uälen oder Töten über beide, wenn ſie merken,

daß der Gegenſtand ihrer Aufmerkſamkeit fliehen
oder ſich verteidigen will. Zu gern überliſten ſie
einen Vogel, zu gern ſtellen ſie Fallen, pfiffig und
liſtig, verſchmitzt und jagdlüſtern.

Es kann ſein, daß man ein Kind mit ein paar
jungen Katzen und einem zahmen Vögelchen auf
ein und dieſelbe Platte bekommt, aber das wirkt
dann ſchon beinahe ſo, als wäre der friedensſelige
Völkerbund ſelber verſammelt O. B.

Aufnahme der Schulneulinge.
Die Aufnahme der Schalneulinge erfolgt an

allen Volksſchulen am Donnerstag, 11. April,
10 Uhr Alle Eltern, die keine beſondere Benach-
richtigung erhalten haben. führen ihre Kinder
dem Schulhaus zu, in dem die Anmeldung ge-
ſchehen iſt.

Ferien und Skädkiſche Berufs
ſchule.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Berufsſchulen bei Geſchäftsferien nur in beſon-
deren Ausnahmefällen eine Befreiung vom
Schulbeſuche ausſprechen können. Es empfiehlt
ſich daher die Geſchäftsferien in die Schulferien
zu legen.

Für Elkern mik anormalen
Kindern.

Der Evangeliſche Elternbund für die Prov.
Sachſen ſchreibt uns:

„Die Erziehung anormaler Kinder bietet
den Eltern beſondere Schwierigkeiten. So
ſchmerzlich das Bewußtſein iſt, daß ein Kind
als anormaler Menſch heranwächſt, ſo klar
muß das von den Eltern erkannt werden. Sonſt
wird die Erziehung noch ſchwieriger. Wenn
man das Kind zu Hauſe behält, ſollte man
folgende Erziehungsmaßregeln nicht außer acht
laſſen: Was das Kind ſelber tun kann, ſoll
es ſelber ausführen; hilf nur, wenn es unbe-
dingt nötig iſt! Du mußt mit deinem Kind
üben, laß es nie untätig, aber vermeide Ueber-
müdung. Steigere langſam die Anforderungen.
Ermuntere das Kind durch Anerkennung und
Lob. Verſuche alle ſchlechten Einflüſſe auszu-
ſchalten und ſei ſelber ein gutes Beiſpiel. Ver-
biete nicht zu viel, lenke dein Kind von den
Unarten ab und zeige ihm durch dein Vorbild,
wie du es haben willſt. Wenn du ſtrafen
mußt, dann immer ſo, daß die Strafe eine
Uebung des Körpers oder Geiſtes iſt, alſo durch
Beſchäftigung uſw.! Beobachte dein Kind
ſcharf und ſage ihm, wenn du Beweiſe haſt,
ein Vergehen auf den Kopf zu; rede nicht viel,
ſondern handle. Vergiß nicht, daß Liebe die
größte Erzieherin iſt; darum überſieh' kleine,
nicht beabſichtigte Vergehen. Sei großzügig
durch Liebe!“

Vergnügungsſteuer.
Vergnügungen jeder Art ſind ſpäteſtens

2 Tage vor Abhaltung von den Veranſtaltern
und Saalbeſitzern beim Steueramt anzu-
melden. Saalbeſitzer und Gaſtwirte machen

ſich, wie uns vom Magiſtrat mitgeteilt wird,
ſtrafbar, wenn ſie ohne vorgelegte Anmelbde-
beſcheinigung Vergnügungen bulden. Auch
haften ſie für die Steuern.

Baugenoſſenſchaft Leung.
Die Baugenoſſenſchaft Leuna hielt am Mitt-

wochabend im „Caſino“ eine Verſammlung ab, die
vor allem im Zeichen der Vorſtandswahl ſtand.
Der neue Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den
Herren Hutzenlaub (1. Vorſitzender), Trai-
ler (Kaſſierer), Bothur (Schriftführer). Jm
weiteren Verlauf der Verſammlung wurden noch
geſchäftliche Angelegenheiten beſprochen.

Die Baugenoſſenſchaft Leung, die etwa 30 Mit-
glieder zählt, gibt Geſchäftsanteile heraus, und
zwar einen Geſchäftsanteil zu 500 RM., der in
Mindeſtraten von 10 M. monatlich gezahlt wer
den kann.

Beginn der Ekak-Berakungen.
Wer wird Stadtverordnetenvorſteher

Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung ſteht
vor allem im Zeichen der Beratung des Haus
haltplanes, die immer wieder, wie in manchen
Städten, große Ueberraſchungen bringen kann.
Jn Merſeburg ſtehen nach menſchlicher Vorausſicht
keine großen Ueberraſchungen bevor, da der Etat
ſo genau berechnet iſt. daß man, ohne Unordnung
in die Steuerverhältniſſe zu bringen, keine Ab-
ſtriche oder Zuſätze machen kann. Der diesjährige
Etat iſt wieder ein Meiſterſtück Ober-
bürgermeiſters Hertzog, der, wie auch
ſeine Gegner anerkennen müſſen, ein Finanz-
dezernent erſten Ranges geweſen iſt. Beim Etat
des nächſten Jahres dürften ſich ſchon die Folgen
ſeines Ausſcheidens bemerkbar machen.

Die anderen Punkte der Tagesordnung ſind
inſofern noch intereſſant, als durch die Amts-
niederlegung des Stadtverordnetenvorſtehers Jun-
ker eine Neuwahl des Vorſtehers notwendig iſt.

Wer wird Nachfolger
Hoffentlich erkürt ſich die Stadtverordneten
verſammlung einen Vorſteher, der, wenn es not-

wendig iſt und das wird ſich in Zukunft oft-
mals erweiſen ſcharf durchzugreifen vermag.

Die Tagesordnung zu der Stadt-
verordnetenver ſammlung am Montag, 8. April,
18 Uhr, iſt folgende:

1. Amtsniederlegung des Stadtverordneten
vorſtehers; 2. Einführung eines Stadtverordneten
3. Wahl des neuen Stadtverordnetenvorſtehers;
4. Wahl eines Bürgers in die Grundeigentums-
deputation 5. Haushaltpläne: Allgemeine Ver-
waltung, Vermögens- und Schuldenverwaltung,
Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverſorgung,
Wohlfahrtsamt, Krankenhaus, Schulverwaltung,
Bauverwaltung, Feuerwehr. Nahrungsmittel-
Unterſuchungsamt, Schlochthof, Polizeiverwal-
tung, Grundeigentumsverwaltung, Gemeinde
ſteuern und Abgaben, außerordentliche Rechnung,
Haupthaushaltplan, Stiftungen und Vermächt-
niſſe, Bergerſcher Stipendienfonds; 6. Feſtſetzung
der Realſteuerzuſchläge für das Rechnungsjahr
1929. Sodann geheime Sitzung.

„Hier Amk
Ein Work für unſere Telephondamen.

vom Merſe-
wahrlich keine

Unſere Telephondamen
burger Poſtamt haben
leichte Aufgabe. Gewiß, heute unterliegt alles
dem Tempo unſerer Zeit, aber gerade der
Telephondienſt iſt die Stelle, wo ſich das
Tempo konzentriert. Wenn man auch
nur einmal eine Minute den Dienſt der Tele-
phondamen beobachtet, dann wird man zweifel-
los anderer Anſicht als viele unſerer Telephon
beſitzenden Mitbürger heute ſind. Wenn man
erſt mal geſehen hat, was auch nur eine Dame
an ihren zwei Schränken, die ſie zu bedienen
hat, für Verbindungen herſtellen muß, wie ſich
die Strippen über- und untereinander ver-
ſchlingen, wenn dann plötzlich noch ein Fern-
geſpräch angemeldet wird, und die Damen von
einem Schrank zum andern rennen, dann ver-
ſteht man, daß unſere Damen vom Amt
Gazellenfüße haben müſſen, um ihrer Aufgabe
gerecht zu werden.

Und doch ſchimpfen noch Leute,
wenn ſie mal einige Sekunden auf Anſchluß
warten müſſen. Sie erheben Vorwürfe, machen
Skandal und das Fräulein vom Amt muß ſich,
wenn nicht gerade, was aber auch vorkommt,
Beleidigungen fallen, alles mit anhören. Die
Vorwürfe ſind un berechtigt.

Man kann nur den Rat geben, jeden Tele-
vhonbeſitzer, der glaubt, Beſchwerden zu haben,
ſich den anſtrengenden Dienſt einmal mit an-
zuſehen. Ganz beſonders ſchlimm hat es das
Fräulein vom Fernamt. Sie hat auch nicht

eine Minute Zeit, einmal aufzuſehen. Be
ſonders in den Vormittags- und Mittags-
ſtunden kommt ein Geſpräch nach dem anderen.
Man kann verſtehen, daß die Nerven dieſer
Damen einer ungeheuren Belaſtung ausgeſetzt
ſind.

Jm Nachtbetrieb,
der nach 10 Uhr beginnt, geht es ruhiger zu.
Allerdings für die Dame es iſt nur eine
Dame nachts beſchäftigt iſt auch hier keine
Ruhe. Dauernd klingelt es. Beſonders an
Sonnabenden und Sonntagen iſt der Nacht-
betrieb, den die Merſeburger nur dem A m-
moniakwerk zu verdanken haben, das
allein die Umlage trägt, ſehr ſtark.

kleineren oder mittleren Betrieben. Die Arbeit
in dieſem Betrieb ſtellt aber meiſtens höhere An
ſprüche als in einem gut organiſierten Betrieb.
Jn Merſeburg gibt es faſt 1000 Telephonbeſitzer.
Man kann daraus erſehen, was für eine Arbeit
zu bewältigen iſt. Jedenfalls haben unſere Tele-
phondamen nicht den Undank verdient, der ihnen
leider häufig zuteil wird. Man ſehe ſich dieſen
enormen Betrieb an und bleibe, wenn man mal
eine Verbindung verlangt, ruhig und hößflich,
auch wenn das Ant ſich nicht ſofort meldet.
Gehört iſt der Anruf auf jeden Fall. Man nehme
aber Rückſicht, denn die gewaltige Arbeitsleiſtung
unſerer Telephondamen, die, je nachdem wie der
Betrieb es erlaubt, ſich ſchnellſtens melden, ver-
dient es.
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Monafsbilanz

der Kriminalpolizei.
Jn Merſeburg 22 Perſonen, hinter denen die

Kriminalpolizei her iſt.
Von der Kriminalpolizei des Polizeipräſi-

diums in Weißenfels wurden im Monat
März 1929 63 Perſonen feſtgenommen. Und
zwar:

Jn Weißenfels,
wegen Sittlichkeitsverbrechen 2, wegen Dieb-
ſtahl und Einbruch 9, wegen Betruges 7,
wegen Landöſtreicherei 4, wegen ſonſtiger De-
likte 1, geſuchte Perſonen 4.

Jn Merſeburg, wegen Mordes 1, wegen
Sittlichkeitsverbrechen 1, wegen Diebſtahl und
Einbruch 8, wegen Betruges 1, wegen Heh-
lerei 2, wegen Unterſchlagung 2, wegen ſon-
ſtiger Delikte 1, geſuchte Perſonen 6.

Jn Zeitz, wegen Mordverdachtes 3, wegen
Diebſtahl und Einbruch 5, wegen Unter-
ſchlagung 2, wegen Lanoöſtreichens 1, geſuchte
Perſonen 1.

Der Oſterhaſe im Schneegeſtöber.
Am Mittwochnachmittag konnte man auf

den Fluren zwiſchen der Geuſger- und Rhein-
ſtraße mehrere Haſen ſehen, wie ſie, mißver-
gnügt über das ſchlechte Wetter, zuſammen-
kauerten und hin und her hüpften, um ſich
ſchließlich wieder in einer kleinen Erdſenkung
zuſammenzudrängen. Das richtige Oſterhaſen-
Wetter ſcheint ſelbſt dem Meiſter Lampe zu
lange auf ſich warten zu laſſen.

Schmuckſachen geſfohlen.
Am 2. April 1929 wurden in Hamburg

Schmuckſachen im Werte von 41000 M. ge-
ſtohlen. Darunter befindet ſich 1 Goldkollier
mit 3 Brillanten und Platinkette im Werte von
1350 M., 1 Goldring mit 1 Brillanten, Wert
2250 M., 1 Goldring mit 1 Brillanten von etwa
1375 M. Wert, 1 Platinarmband mit 1 großen
und kleinen Brillanten beſetzt, Preis 4800 M.,
1 Brillant ohne Faſſung im Wert von 4600 M.,
1 Goldring mit Brillanten 2400 M., 2 Bril-
lanten loſe, Wert 200 M., 1 Platinring mit 1
Brillanten, Preis 2100 M., 1 loſer Brillant,
153 M. und 1 Goldkollier mit einem großen
und einem kleinen Brillanten und ſilberner
Kette, Wert 1050 M. Als Täter kommen zwei
Perſonen im Alter von 28 Jahren in Frage,
etwa 1,75 Meter groß.

Ferner wurden in Breslau aus einem
Juweliergeſchäft 50 Herrentaſchenuhren, 200
bis 250 goldene Trauringe, 50 Herrenſavonett-

wegen Mordes 2,

uhren, 60 goldene Damenarmbanduhren, 36
ſilberne Herrenarmbanduhren, 36 goldene
Damenkolliers mit Anhänger und Kette und
weitere Herren- und Damenringe geſtohlen.

Vor Ankauf der Schmuckſachen wird ge-
warnt. Bei Angebot wird um Nachricht an die
Kriminalpolizei Merſeburg erſucht.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)

Die Tiefdöruckfurche, die ſich am Mittwoch
vom Nordſeegebiet quer über Mitteleuropa hin-
zog, rückt nach ſüdöſtlicher Richtung ab. Da-
mit kommen wir unter den Einfluß des vor-
dringenden weſteuropäiſchen Hochs. Die Nieder-
ſchlagsneigung, die teilweiſe noch beſteht, nimmt
ab. Der Temperaturenrückgang wird in der
Nieberung tagsüber den Gefrierpunkt nicht
mehr erreichen, doch hält die Nachtfroſtgefahr
für die kommende Nacht noch an.

Vorherſage: Nach vereinzelten Schneefällen
Aufklarung; nachts im Flachlande mäßiger, im
Gebirge ſtarker Froſt. Temperatur am Tage
nicht unter dem Nullpunkt.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

L 7 JVom Werkverein Diekrich.
Am Sonnabend hielt der Werkverein

Papierfabrik Dietrich im Speiſeſaal der Fabrik
ſeine Monatsverſammlung ab. Nach Bekannt-
gabe der Tagesordnung wies der erſte Vor-
ſitzende auf die kommenden Tarifverhand-
lungen der freien Gewerkſchaften hin. Jn
längeren Ausführungen ging Kam. R. Heil-
mann auf die Verſklavung des deutſchen
Wirtſchaſftslebens ein und ſchilderte die ver-
heerende Einwirkung der ausländiſchen Hoch-
finanz auf unſere Jnduſtrie und das private
Wirtſchaftsleben. Die aufgeführten tatſäch-
lichen Beiſpiele ließen klar erkennen, daß
gerade der deutſche Arbeiter endlich erwachen
muß, um energiſch Front zu machen gegen
alles, was ihm Verderben bringt. Die Ein-
mütigkeit der Verſammelten gab den Beweis,
daß es an gutem Willen zur Tat nicht fehlt.

Nach Erledigung der Tagesordnung ſand
die Verſammlung im Singen alter deutſcher
Volkslieder ihren Ausklang.

In der Kirche.
Aus unſerem Leſerkreiſe geht uns nachſtehendes

fein empfundenes Stimmungsbild zu: t„Da ſaß ich in der Kirche und beſenn mich über

das, was man heute über die Kirche ſagt und
denkt. Allerlei Menſchen füllen die Bänke; ich
kannte nur wenige. Durch die en i e
San die Sonne herein und ſtreifte mit ihren

trahlen bald das helle Geſtein, bald das Kreuz
an der Wand, bald ein verſonnenes Menſchen-
gefcht Die Orgel erklang. Es war, wie wenn

as Eis ſpringt vor Frühlingsjubel. Majeſtätiſch
erklang Jch weiß, an wen ichglaube, ich weiß, was feſt beſteht!

Was ging da durch dieſe Leute alle? Jch weiß
es nicht und kann es nicht beſchreiben. Aber
wenn ich an die Küche denke, in welcher der Mannda vor mir zu Hauſe ſonſt ſitzt, oder an die Dach-
kammer in der das alte Mütterchen dort abends
allein hauſt, dann empfinde ich es doch, wie das
Aufgehen einer Tür in größerer Welt, wenn ſolche
Gedanken im ſtarken Lied zu dem Menſchen
kommen. Auch die wenigen andern in gut ge
wählter Kleidung ſie hatten ſich in der Woche
im Geſchäft oder ſonſtwo herumgeſorgt. Die
Zeitung hat ihnen vielerlei berichtet von politi-
ſchen Wirren und ſchlechtem Geſchäftsgang. Und
etliche ſaßen da in tiefer Trauer um verlorenes
Glück. Aber jetzt berührte ſie eine andere Welt.
Jrn einfacher Schlichtheit und gemeinverſtänd

lichem Laut wird der Menſch da gepackt, wo er
ſelbſt ſitzt, abgeſehen von Stand, Amt und Titel:
in ſeiner Seele. Träume wachen auf, Sehnſucht
rührt ſich, ſtarke Hoffnungen werden lebendig, der
Wille kommt zu den Menſchen, der lange tot-geglaubte; er hat ſich auch ſo wund gerieben an

den Kleinigkeiten des Alltags. Man hatte ihm
nichts Großes zugemutet. Wenn aber ein Riefe
nur Papierſchnitzel auf der Straße wegräumen
ſoll, ſo heißt das ihn töten. Hier wird mehr, hier
wird alles verlangt. Es ruft aus allen Ecken:
Du kannſt, wenn du willſt, auch du haſt Flügel,
packe ſie nur aus und glaube. So wird das
Glaubenslied zur Siegeskraft.

Jch weiß ja nicht, ob jeder ſo empfunden. Das
iſt ja auch gar nicht notwendig. Jch fühle nur
deutlich eine Summe von alten Werten hier in
der Luft liegen, die keinen bloßen Muſeumswert
haben, ſondern wie jeder rechte Wert neuſchöpfe
riſch wirken kann, ſobald man ſie zu eigner An
regung benützt und innere Erregung daraus
ſtrömen läßt. Es ſind eben Ewigkeitswerto.
Komm und mache die gleiche Erfahrung!“

N.

Erweikerke Verſicherungspflicht
Das Merſeburger Poſtamt gehört zu den

bei der Anfallverſicherung.
Die Verſicherungspflichtigen des Stadtbezirkes

Merſeburg haben die Anmeldungen beim ſtädti-
ſchen Verſicherungsamt, Chriſtianenſtraße 23, zu
bewirken. Auskünfte werden dort erteilt, ebenſo
ſind dort Anmeldevordrucke erhältlich.

40 Jahre im Dienſte der Skadt.
Am 29. März konnte der Stadt- Arbeiter

Herman n Albert auf eine 40fjährige Dienſt-
zeit zurückblicken. Vom Magiſtrat wurden ihm
100 Mark als Spende überreicht. Der 70jährige
rüſtige Mann iſt mit dieſem Tage in den Ruhe-
ſtand getreten und erhält von der Stadt Ruhelohn.

Frühjahrsarbeiten der Park
verwalkung.

Die ſtädtiſche Parkverwaltung iſt jetzt eifrig
bemüht, Merſe urg zu verſchönern. Ueberall wird
mit großem Fleiß gearbeitet. An der Ecke in
bahnſtraße und CElobikauer Straße wird die An
lage hergerichtet. Bis jetzt war es nur eine
Spielecke für die Kleinen, die auf den Bäumen
umherkletterten. Am Rande werden neue
Sträucher angepflanzt, der kleine Abhang wird
beſät und umzäunt.

Befſſere Schuhvorrichtungen
an den Aeberlandbahnen?

Zum Unfall in Ammendorf.
Wir meldeten kürzlich von dem ſchweren

Straßenbahnunfall der Mübag, der ſich am
28. März bei Ammendorf ereignete, und wo
bei der Knabe Herbert Krzymyk aus Ammen-
dorf von dem Wagen des Fleiſchermeiſters
Krauſe durch Anſtoßen eines Perſonenkraft-
wagens der hieſigen Sachſenwerke herabge-
ſchleudert und von dem Motorwagen der
Straßenbahn überfahren wurde. Zur Klärung
der Schuldfrage iſt die Angelegenheit der
Staatsanwaltſchaft übergeben worden, die feſt-
ſtellen wird, inwiefern das Auffahren des
Perſonenkraftwagens auf den Fleiſcherwagen
möglich war. Der Anprall war ſo ſtark, daß
der Kutſcher, ein Sohn des Fleiſchermeiſters,
über die beiden Gleiſe der elektriſchen Straßen-
bahn bis auf den Bürgerſteig geſchleudert
wurde, während der Knabe Krzymyk etwa ein
Meter vor den aufkommenden Straßenbahn-
zug der Mübag in Höhe der Halteſtelle Schacht-
ſtraße fiel. Trotz eifrigen Bremſens war es
dem Motorwagenführer nicht mehr mögtich,
den Zug zum Stehen zu bringen, ſo daß der
Knabe überfahren wurde.

Hierbei erſcheint es angezeigt, im Hinblick
auf die Anregungen und Beſtrebungen der
Reichsunfallwoche einmal die Frage aufzu-
werfen, ob es nicht für die Merſeburger Ueber-
landbahn ein Schritthalten mit der Zeit be-
deutet, wenn an den Motorwagen die Patent-
Schutzvorrichtungen zum Auffangen von auf
und zwiſchen den Gleiſen liegenden Perſonen
angebracht würde. Dieſe Schutzvorrichtung iſt
bei den meiſten Großſtadtſtraßenbehnen ange-
bracht und hat ſich bisher ſehr gut bewährt.
Eine Bahn, welche derartige Entfernungen
auf nur verkehrsreichen Straßen zurücklegt,
wie die Merſeburger Ueberlandbahn, darf
keinesfalls annehmen, daß ein herabhängendes
Brett bis etwa handbreit über dem Erdboden
vor den Rädern genügt, um dem Schutze geg

Unfälle Genüge geleiſtet zu haben.
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Es ſteht zu hoffen, daß dieſer Unglücksfall
Anlaß gibt, im Sinne der Reichsunfallwoche
die Ueberlandbahn zu einer grundlegenden
Aenderung der Schutzvorrichtung gegen das
Ueberfahrenwerden zu nötigen.

Zum Zahnärzkekonflikt mir den
Erſatzkrankenkaſſen

wird uns vom Verband kaufmänniſcher Be
rufskrankenkaſſen geſchrieben:

„Von ſeiten des Reichsverbandes der Zahn
ärzte wird die Behauptung verbreitet, wir
ätten in den ſeitherigen Verhandlungen eine
rt Pauſchalierung der Kaſſenausgaben für

Zzahnärztliche Leiſtungen angeſtrebt. Das iſt
aber nicht der Fall, ſondern wir haben
noch zuletzt bei den Verhandlungen im Sep-
tember v. J. eine ſorgfältige Behandlung in
dem vollen notwendigen Umfange gefordert
und lediglich die Koſtenübernahme für bloße
Schönheitsverbeſſerungen oder kosmetiſche
Maßnahmen abgelehnt. Wir haben es aller-
dings beanſtanden müſſen, daß die zahnärzt
lichen Behandlungskoſten auf den einzelnen

all und die Zahl der Fälle ſtändig erheblich
tiegen, obwohl bei vertragsgemäßer Behand-

lung eine c längere Zeit ausreichende Sanie-
rung des Gebiſſes bei einem großen Teil unſe-
rer Verſicherten hätte erfolgt ſein müſſen.Unſere Vorausſetzung für den Abſchluß

eines neuen Vertrages war die Mitbeſtim-
mung bei der Auswahl der Zahnärzte, die für
die Behandlung unſerer Mitglieder zugelaſſen
bleiben, und in Verbindung damit deren Ver-
minderung um 20 Proz. Nur auf dieſem
Wege läßt ſich die notwendige Ausſchaltung
der vielbeſchäftigten n erreichen, bei
denen oft genug eine Art Maſſenbehandlung
ſtattfindet, und die von uns verlangte
ſorgfältige und der bei Privatpatienten
üblichen Wirtſchaftlichkeit entſprechende, in
dem notwendigen vollen Umfange erfolgende
Behandlung ſicherzuſtellen. Jede ſchematiſche
Begrenzung der Koſten des Behandlungs-
falles, wie ſie der Zahnärzteverband gegen
unſeren Willen immer wieder einzuführen
verſuchte, lehnen wie nach wie vor ab.“

Sozialismus oder
Arbeikerbekrug.

Hauptſchriftleite Emil Unger vom
Deutſchen Vorwärts wird heute, Donnerstag,
20 Uhr, im „Kaſino“ einen Vortrag über dieſe
gerade für die Arbeiterklaſſe wichtige Frage
halten. Der Beſuch dieſer Veranſtaltung kann
nur empfohlen werden.

Amſchulung
in die Albrecht-Dürer- Schule.

Volksſchule 2.
Die Schulneulinge, die für Oſtern 1929 in

die Volksſchule 2, Wilhelmſtraße, angemeldet
ſind, werden verteilt auf die Albrecht-Dürer-
Schule (Kinder aus den Straßen weſtlich der
Reichsbahnlinie zwiſchen Gotthardtteich und
Blanckeſtraße) und die Volksſchule 2, Wilhelm-
ſtraße (alle übrigen angemeldeten Neulinge).
Jn dieſes Schulhaus kommen auch die Neu-
linge, die von Volksſchule 1 (am Schulplatz)
durch eine beſondere Mitteilung nach Volks-
ſchule 2 überwieſen wurden. Die Aufnahme
der Neulinge erfolgt am Donnerstag, dem
11. April, vormittags 10 Uhr.

Training bei der M. R. G.
Jm Mittelpunkt der geſtrigen Monatsver-

ſammlung der Merſeburger Ruderer-Geſell-
ſchaft ſtand die Verpflichtung zum ſtrengen
Training. 10 Ruderer wollen ihr alles geben
um die Vertretung der M. R. G. auf fremden
Regattaplätzen ehrenvoll ausüben zu können.
Unter der umſichtigen Anleitung des Ruder-
lehrers Gleisberg ſind ſie ſoweit ge-
fördert, daß die Uebungen nunmehr auf Waſſer
verlegt werden können. Der Plan, in dieſem
Jahre mit einer Achtermannſchaft aufzu-
warten, iſt nicht fallen gelaſſen. Vielmehr
werden die nächſten Wochen zeigen, ob und wie
eine glückliche Beſetzung möglich ſein wird.
Mögen dieſe Uebungen von Erſolg gekrönt
ſein.

40 jähriges Dienſtjubiläum.
Herr Prokuriſt Lindberg bei der Firma

C. F. Meiſter ſeierte am 1. April ſein
40jähriges Dienſtjubiläum. Herr Lindberg hat
während des Krieges die Firma allein geführt
und ſich den Dank verdient, der ihm auch zu
ſeinem Jubeltage von ſeiten der Firma und
des Perſonals zuteil wurde.

Filmſchau.
Die Venus von Venedig.

Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ wartet man dies-
mal mit zwei größeren Filmen auf, die gewiſſer-
maßen einen gemeinſchaftlichen Charakter haben,
Senſation und Romantik. Die Venus von Ve-
nedig iſt ein Film, der das Schickſal einer ſchönen
jungen Venezianerin zeigt. die in den Händen
von Bettlern aufs Stehlen angewieſen iſt und
darir eine erſtaunliche Fertigkeit erlangt hat. Ein
junger Amerikaner möchte dieſe junge Schöne zur
beſſeren Welt bekehren. Dies gelingt ihm auch
nach mancherlei romantiſchen Abenteuern, die im
u außerordentlich feſſelnd geſtaltet ſind. Gute

arſtellung unv vorzügliche Aufnahmen ſind der
Rahmen zur flotten Handlung. Nicht weniger
intereſſant iſt der zweite Film, „Die Leoparden-
Lady“, eig Werk. das in die Jntrigen der Zirkus-
künſtler einführt. Auch in dieſem Film ſind erſt
klaſſige Künſtler verpflichtet, die dem Werk ihren
Stempel aufdrücken. Man verfolgt die Geſcheh
niſſe auf der Leinwand mit regem Jntereſſe und
freut ſich, daß die Geſchichte, die hier und da
unheimlich wirkt zum guten Ende führt. Die
Wochenſchau, die wieder ſehr unterhaltſam iſt,
-ervollſtändigt das wertpolle Programm.

Helftk den Vögeln Reſker bauen!
Unſere gefiederten Sänger und wir. Die Dre und Opfer viele Freude und Nutzen

Von Förſter H
Wohnungsnot herrſcht überall, ſogar beiunſeren meiſten Singoögeln. Die fortſchreitende

Kultur nimmt ihnen ſat alle n
Hohle Bäume gib“ es kaum noch, die Sträucher
in Parks, Anlagen und Gärten reichen nicht aus,
ſelbſt der Schwalben raubt die moderne Bau
weiſe die Möglichkeit zum Neſtbau. Unſer Vogelleben iſt geß und mehr zurückgegangen. er
Menſch muß helfen, nicht nur aus et r Grün-
den, ſondern mehr noch aus wirtſchaftlichen Er
erlen heraus Der Wert der inſektenfreſſen
en Vöger im Haushalt der Natur iſt zu be

kanni, als daß darauf noch beſonders hingewieſen

wer weg. iſe ifine wirkſame Hilfe iſt ſehr leicht durchzuführenund ohne groß Selbonſer möglich. erſter
Linie müſſen e unſere zahlreichen Höhlenbrüter
Niſtkäſten aufgehangen werden, namentlich für

die eiſen Spechte W r er,Stare u. a. Es iſt leicht, dieſe Vögel in den An
lagen der Städte anzuſiedeln dürch reichliches
Aufhängen Berlepſcher Niſthöhlen. Die Käſten
können teilweiſe lo gehängt werden, daß ſie von
Ruhebänken aus ſichtbar ſind, ſo daß für eine

lückliche Bereicherung und Belebung unſerer An-
agen geſorgt iſt Garteninhaber ſollten nicht ver
äumen, dieſem Beiſpiel zu folgen. Ein einziges

eiſenpaar hält etwa eine Fläche von einem
Morger ungezieferfrei.

„Dorfgemeinden können durch Aufhängen von
Niſthöhlen ebenfalls ſehr viel tun. Jm Dorf an
Plätzen Bachufern wo Linden, Pappeln oder
Obſtbäume ſtehen, kann manche Niſtgelegenheit
geſchaffen werden. Ganz beſonders iſt das nötig
in waldarmen Gegenden.

Stare ſind leicht in geſchloſſener Kolonie an
zuſiedeln. auf einem Baum können eine Anzahl
Käſten Platz finden Aber auch ganz ohne Geld
koſten läßzt ſich ſchon viel tun.

Es fehlt faſt überall an dichten Sträuchern.
Man ſollte dafür Sorge tragen, daß der Weiß-

dorn mehr re wird, und zwar nicht der
meiſt anzutreffende Crataegus monogyna, ſondern
die OcyacanthaArt, weil ſie viel ſperriger wächſt.
Die Hecken müſſen auc richtig beſchnitten werden.

Zweigquirle,
die paſſend zurechtgeſchnitten ſind, werden faſt
immer von Singvögeln bebaut Bei anderen
Sträuchern kann man leicht mehrere Zweige zu
ſammenbinden und wird zu ſeiner Freude ſehen,
daß bald ein Vogelneſt hineingebaut iſt.

Es iſt bedauerlich, daß nach dieſer Seite hin
ſo wenig geſchieht Wo ein Zaun angelegt werden muß, da ſollte nan eine Hecke bevetzugen,

und zwar von der ſperrig wachſenden Weißdorn-

or cher Wippra a Harz.
art. Eine ſolche ecke ſollte namentlich ſtets um
den r vorhanden ſein. Falſch es, wien elfach geſchieht, den Schnitt der Hecke ſenk-
recht u führen, dic Seitenwände müſſen viel-mehr ſchri geſchnitten werden; die Hecke muß

alſo dachförmig werden, damit die unteren
Zweige Licht und Sonne bekommen und der Zaun
genügend 7 wird. Man pflanze auch ſtets ein
reihig, weil dann

die Hecke viel dichter
wird als bei zweireihige- Pflanzung. Taxus-ſträucher werden ebenfalls gern en

Auch die Schule kann viel dazu beitragen, daß
der m r Allgemeingut des Volkes
wird Faſt auf jedem Schulhof befinden ſich ein
paar Bäume. An ſie gehören Starenkäſten. An
den Außfenwänder der Gebäude bringe man
Niſtſteine an für Rotſchwänzchen. Unter dem
Dachfirſt gen das Befeſtigen eines Brettes, um
Niſtgelegenheiten zu ſchaffen. Auch Schwalben
ſiedeln ſich hier gern an

An Gehöften und in Ställen genügt oft ſchon
das Einſchlagen eines Nagels, der etwa 8 Zenti-
meter hervorſteht um die Schwalben zum Neſt-
bau onzuregen; beſſer iſt natürlich die Befeſtigungeines kleinen Brettchens. Kein Landwirt oute
dieſe einfache Maßnahme verſäumen. Auf jedem
Gehöft ſollte wenigſtens ein Schwalbenneſt z
finden ſein und ein Rotſchwänzchenpaar ſollte all-
jährlich ſeine Jungen großziehen können. Es
wäre damit ſchon viel gegen Ungeziefer getan.

Falſche Maßnahmen ſind ſchlechter als gar
keine Man verwende keine Tonurnen, die lei-
der noch im Handel ſind. Die junge Vogelbrut
geht darin häufig durch Näſſe und Kälte zu
runde. Viereckige Käſten ſind ebenfalls brauch-
r für Star. Am beſten ſind die Berlepſchen

Niſthöhlen, die unter Aufſicht der Staatlichen
Vogelſchutzſtelle in Seebach, Kr. Langenſalza, her
geſtellt werden, und zwar aus einem kurzenRundholzſtück (Vanmab ſchnitt Die Wände ſind
genügend dick und die Höhlung iſt genau dernatürlichen Niſthöyle nachgebildet. Ser Deckel

kann nach Läſer einer Meſſingſchraube ab-
enomn en werden und man kann die Höhle im

inter reinigen Das alte Neſt wird am beſten
entfernt, weil alle Kleinvögel ſtets ein neues
Neſt bauen, nur beim Star iſt das nicht nötig,
er reinigt den Niſtkaſten ſelber.

Jeder, der nur ein Fleckchen Gartenland ſein
eigen nennt, ſollte ſich mit unſern kleinen Sän-
ſah beſchäftigen, es gibt keine dankbarere und
ſchönere S als dieſe Die Vo eſtativn gibt übrigens jede gewünſchte Auskunftüber zweckmäßigen Vogelſchuß

en
Vereine, Veranſtaltungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Venus von Venedig“,
ſowie „Die Leopardenlady“.

Union- Theater. „Das indiſche
„Der Tiger von Eſchnapur“,
Arbeiktsgemeinſchaft.

Schwarzweißrot
Deutſchnationale Volkspartet. Freitag, 5. Aprttl,

ſpricht im Thaliaſaal in Halle aus Anlaß der Bismarck-
feier General von Lettow-Vorbeck.

Deutſchnationale Vollspartei und Deutſchnationale
Arbeitergruppe. Die Mitglieder werden gebeten, ſich
zahlreich an der am Donnerstag, 4. April, im „Caſino“
ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung (Hauptſchrift-
leiter Unger vom Deutſchen Vorwärts“ ſpricht) ein
zufinden.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten u. Kolonial-
freunde. Sonnabend, 6. April, 20.15 Uhr, im „Alten
Deſſauer“ Monatsverſammlung. Gäſte willkommen.

Oeffentliche Verſammlung. Donnerstag, 4. April,
20 Uhr, im „Caſino“, ſpricht Hauptſchriftleiter Unger.

Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Freitag, 5. April,
20.15 Uhr, Zuſammenkunft der Kameraden der Orts-

ruppenſührung und der Vertrauenskameraden im
leinen Saal des „Caſino“ zu einer Beſprechung über

dringende Angelegenheiten. Es iſt auch erwünſcht, daß
ſich auch die übrigen Stahlhelmkameraden hierzu recht
zahlreich einfinden. Die zur Ortsgruppenführung ge
hörenden Kameraden, die Vertrauenskameraden und der
Jungſtahlhelm müſſen vollzählig zur Stelle ſein.

Silberne Hochzeit. Das Karl Siebertſche
Ehepaar, Entenplan, feiert am Sonnabend,
6. April, ſilberne Hochzeit.

Der Reichsverein Ehemaliger der Garde-
Maſchinengewehrabteilung 1 begeht in Verbin-
dung mit der Tagung des Deutſchen Jägerbundes
vom 2. bis 3. Juni d. J. in Potsdam ſeine
Standartenweihe
graugrünen Rock der Abteilung mit Stolz ge-
tragen haben, werden gebeten, hierzu in Potsdam
zu erſcheinen. um im Kreiſe früherer Waffen-
gefährten alte Erinnerungen aus Friedens und
Kriegstagen, Frohes und Ernſtes aus
ſchwerſten, aber größten Zeit unſeres Lebens
wachzurufen und auszutauſchen. Auskunft erteilt
Kamerad Klude, Potsdam, Schloßſtraße 9a.

NDus der Umgebung.
Das Schillerhaus in Gefahr.

Die Mauer bröckelt ab.
Bad Lauchſtädt. Seit einigen Tagen be-

obachtete man an der Oſtſeite des Schiller-
hauſes, daß die Mauer zerbröckelt und in den
Grund abſackt. Bauſachverſtändige, die hinzu-
gezogen wurden, ſtellten feſt, daß es ſich um
geſprickelte Steinmilben handelt, die in größeren
Mengen die Grundſteine vollſtändig zernagt
haben.

Grabmal“, ſowie

Geſellenprüfungen.
Bad Lauchſtädt. Durch die Prüfungskom-

miſſion der hieſigen Handwerker-Jnnung fan-
den unter Vorſitz von Obermeiſter Auguſt
Rühlemann in der Zeit vom 15. März bis
Oſtern eine Reihe Prüfungen von Lehrlingen
ſtatt. Von den 22 Prüflingen beſtanden ſechs

n mit „Sehr gut“ und 16 mit
r u

Kampfhähne auf Rädern.
Bad Lauchſtädt. Am 1. Oſtertage trafen ſich

in der Querfurter Straße an der Gärtnerei
Frey zwei Radfahxer, einer aus Schotterey,

der

S

Alle Kameraden, die einſt den

dienſt des Scheidenden

der andere aus Groß-Gräfendorf, ſtiegen von
ihren Rädern und balgten ſich auf der Straße
in ihrem Feſttagsſtaat ſo lange, bis der eine
blutbeſpritzt unterlegen war. Dann ſetzten ſie
ſich auf ihre Räder und fuhren von dannen.
Der Grund ſoll weiter zurückliegen.

Bewußklos im Sktraßengraben
Verkehrsunfall.

Bad Lauchſtädt. Am 1. Oſterfeiertage ſtürzte
auf der Schafſtädter Straße oberhalb
Schotterey ein Radfahrer, der Arbeiter Kloße
aus Naundorf bei Körbisdorf. Beim Aus-
biegen mit einem Motorradfahrer überſchlug
er ſich mit dem Rade, fiel in den Straßen-
graben und blieb bewußtlos liegen. Niemand
erbarmte ſich um ihn. Mitglieder der Sanitäts-
kolonne Lauchſtädt erfuhren davon, begaben
ſich nach der Unfallſtelle, verbanden ihn und
brachten ihn zunächſt nach Schotterey und dann
nach dem „Goldenen Stern“, hier. Jhren Be-
mühungen gelang es, den Verunglückten wie-
der zu ſtärken, daß er ſeine Heimfahrt antreten
konnte.

Veränderung im Schuldienſtk.
Holleben. Wie verlautet, wird der bis-

herige Lehrer Böhme unter Beibehaltung
ſeiner Wohnung die freigewordene Stelle als
Hauptlehrer beſetzen. Lehrer Hädicke dürfte
die zweite Lehrerſtelle nebſt Wohnung in der
Schule an der Kirche erhalten und die dritte
Lehrerſtelle wird von einem neuen Lehrer be-
ſetzt werden. Lehrer Hädicke wird ebenfalls die
Organiſtenſtelle übertragen werden.

Abſchiedsfeier in der Kirche.
Holleben. Nachdem ſeitens der Gemeinde

in voriger Woche wie bereits berichtet, eine
Abſchiedsfeier für den ſcheidenden Hauptlehrer
Wagentrotz ſtattgefunder hatte folgte eine
Abſchiedsfeier vor der Kirchengemeinde im gut-
beſuchten Gotteshauſe am zweiten Feiertage.
Hauptlehrer Wagentrotz hatte mit ſeiner Gat-
tin am Altar Platz genommen Paſtor Linnert
feierte in ſeiner Abſchiedspredigt das Ver-

der die langen Jahre
auch als Organiſt im Gotteshauſe gewirkt hat.
Mühlenbeſitzer Schüller wiömete ihm ebenfalls
herzliche Abſchiedsworte und überreichte ihm
als Kirchenälteſter nawens der Kirchen-
gemeinde ein koſtbares Geſchenk Tief ergriffen
dankte Hauptlehrer Wagentrotz herzlich für
die ihm dargebrachte Ehrung.

Die Saale ſteigt.
Bad Dürrenberg. Der Waſſerſtand der Saaleiſt ſeit voriger Wogße geſtiegen und mit dem Wehr

gleich. Bei dem erneuten Schneefall iſt ein
weiteres Steigen des Waſſers zu erwarten.

Bundesſängerfeſt am 12. Mai
in Kötſchau.

Kötſchan. Das Bundesſängerfeſt der Ver-
einigung ländlicher Geſangvereine (ESitz
Kötſchau) findet in dieſem Jahre in Rückmars-
dorf ſtatt. Die Jahreshauptverſammlung, die
alljährlich in Kötſchau abgehalten wird, hat be-
ſchloſſen, auch bei dem diesjährigen Bundesfeſt
den Sonntag vor Pfingſten als Feſtſonntag
feſtzuhalten. Der Vereinigung gehören 11
ländliche Vereine an. Das ſind Altranſtädt,
Goddula, Großlehna, Kauern, Kötſchau, Oetzſch,

Queſitz, Rückmarsdorf, Schkortleben, Schlade
bach und Zöſchen. Neu eingetreten iſt der Ge
ſangverein Oetzſch. Der bisherige Bundes
vorſitzende Schmidt, Queſitz, hat altershalber
ſein Amt abgegeben. An ſeine Stelle wurde
Kaufmann Dette, Großlehna, zum Bundes-
vorſitzenden gewählt. Bei dem Bundesfeſt
werden Maſſen und Einzelchöre zum Vortrag
kommen. Die Ausgeſtaltung des Feſtes iſt der
Rückmarsdorfer Sängerſchar überlaſſen, die
bei früheren Gelegenheiten ſtets bewieſen hat,
daß ſie ein Feſt muſtergültig einzurichten ver
teht. Vorausſichtlich wird im Jahre 1980 das
undesſängerfeſt in Kötſchau abgehalten

werden.

Wenn das Lichk brennk
Bothfeld. Jn große Aufregung wurden

gegen 3 Uhr nachts mehrere Bewohner unſeres
Ortes verſetzt. Als einige junge Burſchen auf
dem Heimwege waren, bemerkten ſie in der
Küche des Schulhauſes Licht. Da Lehrer Schn.
während der Ferien abweſend iſt, vermuteten
ſie natürlich Einbruch. Sofort wurden
mehrere Bewohner geweckt und, mit Jagd-
gewehren und dergleichen bewaffnet, umſtellte
man das ganze Gehöft. Als man jedoch noch
immer von Einbrechern weder etwas hören
noch ſehen konnte, faßte man Mut und befahl
dem mit der Aufbewahrung der Schlüſſel be-
auftragten Nachbar, die Tür zu öffnen. Wie
erſtaunt waren aber alle, als ſie alles in beſter
Ordnung vorfanden. Jedenfalls hatte man das
Licht mit Abſicht brennen laſſen, und ſo konnten
alle befreiend aufatmen und erleichterten
Herzens wieder zur Ruhe gehen.

80 jähriger Vekeran.
Mücheln. Jn dieſen Tagen überſchritt einer unſerer

wenigen Veteranen aus der glorreichen Zeit die Grenze
des bibliſchen Alters; der Jnvalide Hermann Lang-
holz aus Zorbau vollendet ſein 80. Lebensjahr. Als
Aktiver des Jnfantrieregiments Nr. 31 zog er 1870 mit
ins Feld; üble Folgen einer Verwundung ſtellten ſich
erſt ſpäter ein, ſo daß ihm nach langer Zeit ein Fuß
noch amputiert werden mußte Viele lange Jahre ſtand
er zuſammen mit ſeinem Bruder als Gärtner in treuen
Dienſten der Stadt Mücheln und pflegte mit Liebe und
Verſtändnis die Anlagen auf unſeren Bergen. Späterſiedelte er von Wenden zu ſeiner Tochter nach Zorbau
über. An ſeinem Ehrentage erſchienen bei ihm Ab-
ordnungen des Kriegervereins und des Stahlhelms,
deren eifriges Mitglied und Ehrenmitglied der Jubilar
iſt, und Vertreter der Gemeinde Zorbau, um ihm Glück
wünſche zu überbringen. Möge der Achtzigjährige noch
manchen Geburtstag in körperlichem Wohlbefinden und
in geiſtiger Friſche erleben und noch lange ſeinen fried-
lichen Lebensabend genießen.

Stunden der Mükker.
h. Mücheln. Die Mütterberatungs- und

Säuglingswiegeſtunden finden im Monat April
wie folgt ſtatt: Crumpa Freitag, 5. April,
15 Uhr, Schule. Gröſt Montag, 8. Apri,
14.30 Uhr, Gaſthaus Ratz. Stöbnitz Dienstag,
9. April, 15 Uhr, Schule. Lützkendorf Donners-
tag, 11. April, 15 Uhr, Schule. Braunsbdorf,
Freitag, 12. April, 15 Uhr, Schule. Zorbau
Dienstag, 16. April, 15 Uhr, Schule. Roßbach
Freitag, 19. April, 165 Uhr, Schule. Schmirma
Dienstag, 23. April, 12.30 Uhr, Gaſthaus. Oech-
litz Dienstag, 23. April, 14 Uhr, Pfarre. Neu-
biendorf Donnerstag, 25. April, 15 Uhr, Gaſt-
c Mücheln Freitag, 26. April, 15 Uhr,
Schule.

Bad Lauchſtädt (Beförderung.) Der
bisherige Poſtaſſiſtent Karl Eiſengarten, am
Poſtamt Bad Lauchſtädt iſt mit Wirkung vom
1. Januar 1929 zum Poſtſekretär befördert
worden.

Klein-Lauchſtädt. Goldene Hochzeit. Dem
Franz Hottenrottſchen Ehepaar, hier, war es vergönnt,
am Sonnabend ſein goldenes Ehejubiläum zu feiern.
Das Jubelpaar wurde durch Glückwünſche und Ge
ſchenke überaus zahlreich beehrt

Schafſtädt. (Schüler-Auszeichnung.)
Beim Ausſcheiden aus der Fortbildungsſchul-
pflicht erhielten folgende Schüler eine Aner-
kennung für Fleiß und Aufmerkſamkeit:
Franz Kummer, Kurt Paatſch Willi Thieme,
Paul Becker, Erich Dänziger und Willi Strich.
Franz Kummer empfing obendrein noch die
Prämie der Handwerkskammer Halle.

Niederclobicau. Goldenes Ehejubiläum.)
Der Rentner Friedrich Rockrohr nebſt Gattin, hier, be
gingen am vorigen Sonnabend ihr goldenes Hochzeits-
feſt. Dem Jubelpaar wurden viele Ehrungen zuteil.

einziger Börse vom 4. April
Mitgeteilt vom Bankhaus H F Lehmann, Halle.

1. 34133,25 133,60] Lerp2. Hyp. Bank 139,25 188,50
Casseler Jutesp, l4u0. Bier Riebeck 148 00 148,75
Ohemn. Spinner 3.50 indner. Gotttr.) 46,00 46,00
hromo Najor 122,00 123, 00Mansſfeld Bergb 143,00 138,25
Falkenst. Gard. 123 00123, 00Nordd Wolle (171,50 174,00
Gautzsoh Kamg 76,50] 78,00ittier Maschio 224 00 224,00
alle Zimmerm. 23,00] 28,00 o phon 386,00 394,00
Halle Zuckerraft.] 58,00 58, 00Preh litz Braun 176,00 176,00
tiartmann Masch 12,00 12,25Rauchw. Walter 71,00 70,00
wirehner Co. 91,650 91,50Riquet Co 140,00 140,00
köbeke Co 66,50 67,00 Fablberg, Lies 1107,50 107,00
Landkraft Leipz 92,60 92, 50schlema Holzst 129,00 129,00
langb Pianos 151,00156, 00 Schubert &Sa zen 318,00 318,00
l-p2. Baumwolle 180,00 180 00] tönr Kammgarrv 188,00 191,00

111,50111,60frhhrmng. Gasges 154,50 157,00
111,601111,751 a0o. Wolle 1152,00 153,00

Schlachtvtehmarkt 4 April.Rinder (12 Ochſen 46 Bullen 68 Kühe,
5 Färſen) 566 Kälber 230 Schafe 1199 Schweine, zuſ.:
2126 Tiere Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
3 Rinder 45 Kälber, 3 Schaſe 2 4 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmari

heute vorh. heute vorh. heute vorh.

Allg. D COrod -A

do. Wollkimmer
do Kammgarn

Leipziger
Auftrieb 131

vom

Ochſen1 54 58,Kühe 3136-4330-37,Schafe 266 7065-69
do. 2 40 es do. 428 3524-291 do. 362-6468-63

do. 3 do. 5122-27 do. 4do. 4 Färſen1 54 b do. 5 46 50
do. do. 40 59 s84 79Zullenl 653-56Kälber1 s 78do. 252 55 48 621 do. 287-52785 z 382 831.7-78
do. 346-6144-471 do. 380-8640-77) 3 (460-81765-76

do. 4 do. 470-7960 69 S 577 7973-74
Kühe 1 (45-60) do. 6 9 6do. 244-50 3.-44Schafe 773-78

Geſchäftsgang Rinder langſam, Kälber flott. Schafe
und Schweine gut Ueberſiand 5 Rinder 22 Schafe

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G m b H in Merſeburg,
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer für en An-
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg
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Lage,

Handel und Gewerbe im März
Auf Grund von Berichten preußiſcher Jnduſtrie

und Handelskammern.
Die Wirtſchaftslage war im März nach wie vor

ſchlecht Der Abſatzmarkt im Bergbau beſſerte ſich
zwar etwas, doch zeigte für den Ruhrberg-
bau die au h des Reichswirtſchafts
miniſters abgefaßte Dentſchrift eine kriſenhafte

die durch die Kündigung des Lohn-
abkommens ſeitens der Bergarbeiter noch eine
Verſchärfung 7 erhalten droht. Auch in der
Eiſeninduſtrie war die Nachfrage nacheinigen Erzeugniſſen etwas lebhafter; i eine
dauernde Veſſerung fehlen hre auch hier alle
Vorausſetzungen. Jn der Maſchinenindu-

ſtrie konnte der Rückgang der Beſchäftigung fürden Jnlandmarkt durch die Steigerung der Aus

fuhr i7: ausgeglichen werden. Die Lage derTextilinduſtrie war nach wie vor gedrugt
ebenſo die der Automobilinduſtrie. Jn
der elektrotechniſchen Jnduſtrie ſtarke Zu
rückhaltung. Die chemiſche Jnduſtrie konnte
ihren im allgemeinen befriedigenden Stand auf-
recht erhalten. Der Arbeitsmarkt lag noch ſehr
zanieder. Die Entwicklung des Baugewerbe s
und der Landwirtſchaft wird ganz be-W durch die Lage auf dem grebitmartke ge
emm

Mansfeld A.G.
Die Mansfeld A.G. für Bergbau und

Hüttenbetrieb in Eisleben nimmt noch in
dieſem Monat den Betrieb auf dem vor
längerer Zeit ſtillgelegten Paulſchacht bei
Helmsdorf wieder auf. Es werden vorläufig
100 bis 150 Mann eingeſtellt. Die Förderung
von Kupfererzen wird nur in einzelnen Flü-
geln des Paulſchachtes aufgenommen. Ver-
anlaßt iſt die Maßnahme durch die vielfache
Steigerung des Kupferpreiſes.

Schraplauer Kalkwerke A.G.
Die Frühjahrskampagne war, wie wir von der

Verwaltung hören, in dieſem Jahre wegen des
anhaltenden ſtarken Froſtes für die deutſchen
Kalkwerke recht ungünſtig. Düngekalk wurde nur
ſehr wenig abgeſetzt und nun, wo wieder offenes
Wetter iſt. iſt es für die Landwirtſchaft vielfach
zu ſpät, Düngelkalk zu verwenden. Aus den
Schrapkauer Kalkwerken ſind immerhin täglich
30 Waggons Kalk verladen worden.

Der ſynkhetiſche Kaukfſchut

der J. G. Farben A.G.
Wie man uns mitteilt, iſt der J. G. FarbenA.-G nunmehr auch das n Patent unter

Nr. 302 733 erteilt worden. Nach der Patentſchrift
erhält man ſynthetiſche Kautſchuke durch Zuſam-
menmiſchen verſchiedener Polymeriſationsprodukte
gleicher Kohlenwaſſerſtoffe vom Butadientyp. Die
erhaltenen künſtlichen Kautſchuke laſſen ſich vul-
kaniſieren.

Neuer Reichsmankelkarif für
das Baugewerbe.

Wie der deutſche Arbeitgeberbund für das
Baugewerbe mitteilt, iſt am 30. März 1929 ein
neuer Reichsmanteltarifvertrag für Hoch, Beton
und Tiefbauarbeiten für die Dauer von zwei
Jahrer, bis zum 31. März 1931 abgeſchloſſen wor-
den. Der Reichstarifvertrag beſtimmt nur den
allgemeinen Rahmen, wonach die Löhne z. B.
einjährige Dauer haben ſollen. Die Löhne wer-
den bezirklich geregelt Die Arbeitszeit iſt mit
Rückſicht unf die bevorſtehenden Beratungen des
Reichsarbeitsausſchuſſes inhaltlich nicht geregeltworden. Ueber die Zuläſſigkeit der Aktotdarbeit
konnten dageger Vereinbarungen getroffen wer

SonneCülüèSsöourwww4èuumnſv s
den. Die Urlaubsbeſtimmungen ſind erweitertworden. Jm übrigen ent prit der neue Reichs
tarifvertrag im weſentlichen am 31. März
1929 abgelaufenen Reichstarifvertrag.

Tendenzen auf dem Welkmarkk.
Feſt: Kohle, Roheiſen; ſteigend: Kupfer,

etRohſeide, Reis, Zucker; ſchwankend: Baum-
Jute, Kaffee, Kakao; ſchwach: Getreide,

ummi.

Stille Gekreidemärkke.
Dem Probuktenmarkt fehlt es nach wie vor

an Anregungen. Von Exportgeſchäften in
deutſchem Brotgetreide iſt kaum noch etwas zu
hören, und auch die Mühlen bekunden an
geſichts des ſchleppenden Mehlgeſchäftes nur
geringe Nachfrage. Das erſthändige Angebot
von Jnlandsbrotgetreide zur prompten
Waggon- und Kahnverladung bleibt weiter
recht mäßig und fand zu unveränderten Preiſen
Aufnahme. Für Mehl lauten die Mühlen-
forderungen unverändert. Der Abſatz bleibt
weiter ſchleppend. Hafer ſtand ausreichend zur
Verfügung, die Preiſe waren ziemlich ge-
halten. Gerſte vernachläſſigt.

Berliner Produktenbörſe vom 3. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märd 222--225 Viktorigerbſen 43.,00 49.00
Roggen märk 205--208 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00
Braugerſte 218 230 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 26,50 26 75
Hafer märkiſcher 199--205 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin Wicken 29,00 31.,00Weizenmehl Lupinen. blaue 16,50 17,50

100 Kilogr. 25,00--29,60 Lupinen, gelbe 23,00 265 60
Roggenmehl Seradella 48,00 654,00100 Kilogr. 26.,75--29.00 Rapskuchen 20,40 20,60
Weizenkleie 16,25 15,60 Leinkuchen 24,50--24.,80
Roggenkleie 14,60--14,85 Trockenſchnitze! 14,40 14,70
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21.20--21,60

16,10--16,20 Kartoffelflocken 21,50--22,50

Berliner Produktenfrühmarkt vom 4. April.
Weizen Mai 237,5, Juli 245,5; Roggen Mai

223, Juli 230 Hafer gut 226—-234, mittel 217 bis
225; Sommergerſte gut 222—228; Futterweizen
236244, gelber Platamais 230--232; kleiner
Mais 250-—265; Mixed Mais 215--220; Futter
erbſen 250--260 Taubenerbſen 340-342; Pe-

luſchken 282-290; Ackerbohnen 276-286; Wicken
334—344; Roggenkleie 150--154; Weißzenkleie 156
bis 160; Torfmelaſſe 118--120.

Donnerstag, den NApril 1929

ſt es. Schrott. Zinn. Häute, Leder, Wolle. und die Spekulation, ſondern auch in vermehrtem

Rekordumſätze an der Berliner
Mekallterminbörſe.

Jnfolge der Metallhauſſe nahm das Geſchaſt
an der Berliner Metallterminbörſe im März einen
außerordentlichen Aufſchwung. Beſonders be
merkenswert iſt hierbei, daß nicht nur der Handel

Maße die Konſumenten von dieſer Einrichtung
Gebrauch gemacht haben, um ſich gegen die
Schwankungen der Metallpreiſe zu ſichern. Jn
ſtärkſtem Maße ſind die Kupferumſätze geſtiegen,
die ſich im März auf 6310 Tonnen gegenüber 2120
Tonnen im Februar ſtellten. An Blei wurden
5640 Tonnen gegenüber 1830 Tonnen umgeſetzt.

Metallpreiſe in Berlin vom 3. April (für 100 kg
in Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 228,00.
Orig.-Hüttenalumtnium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 360. Antimon
Regulus 82—-87 Feinſilber für 1 kg ſein 77,00--78,7.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 3. April.
Auftrieb: 503 Rinder, und zwar 21 Ochſen, 99 Bullen,
319 Kühe, 64 Färſen, 20 Freſſer, 385 Kälber, 96 Schafe
2305. Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 49 Rinder, 23 Kälber, 199 Schafe, 359 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 562-56, 2. Kl 47--60 3. 38--44. 4.
Bullen: 1. Kl. 52-656 2. Kl. 48--51 3. 4246 4.
Kühe: 1. Klaſſe 45--60, 2. 40--44, 3. 30--39, 4. 22--28.
Färſen: 1. 50--55. 2. 44--48, 3. 35-42. Freſſer: 40--46
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 70--80, 3. Kl. 55--68, 4. 40--653
Schafe: 1. Kl. 55--60, 2. Kl 47--62, 3. 35--45, 4,
Schweine: 1. Kl. 79--82, 2. 79--82, 3. 78--81, 4. 76--78.,
5. 72--74. 6. Sauen 70--74. Marktverlauf: Mittel
mäßig Kein Ueberſtand.

Magdeburger Zuckermarkt vom 3. April
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und WVerbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,00,
April 26,55, Mai 25,70, Juni 25,85 Tendenz Ruhig.

Amtliche Devikenfurſe vom 3 April 1929.

Geld Brief Geld1 Dollar 4,213 4,221 1 Pfund Sterl 20,443
100 holl. Guld. 168,80 169,14 100 italien Lire 22,06
100 franz. Frks 16,465 16,506 100ſpan Peſet 68,659 63,71
100 ſchweiz Fr 81,065 81,225 1 argentin Peſo 1.,771 1,775

100 Belga 58,60 58,62 100 finniſche
100 tſchech Kr 12,49 Markka 10,593 10,613

100 bulgar Leva 8,042 3,048
1 japan Yen 1,88 1,884
1braſil Milrs 0,498 0,50
100 jugoſl. Dinar7,897 7,411
100 portug Esc 18,93

Brief
20,488

22,09

11246
59 38

100 ung. Pengö 73,40 73,54

Vorkurse der Berliner Börse vom 4. April

Berliner Börse
vom 3. April.

Ablösung 1-2 54,00 J Accumulator. 157 00 Essen Steink.. hudwigl. oewe 222,00 J Saroiii Schoſt 208,00

do. 3 126 r Fahlberg. List L. Lorenz a Zk. hAbl. Neubesitz Ilg Elekir. G. 182,00 I. G. Farben o. Beuthen Sapag 12075 Aschaſtenbrg, Felamune 230,25 Manreg mann 138 o. iekt. 213 80
Hamb. Hochb.. JAugsb.-Nürnb Felien Guille „jaxim.- Hutte 190,75 40 Textilwh. 30,50
a Sud 15625 Basaſt Gelsenk. Berg 138,00 Metaliges. AG 141,50 S 316 25
Nordà a 11426 J. P. Bemberg 392,00 i r Motor Deutz Schuckert Co. 24187

Berger Tiefb. on Nation. Auſfo 2 tJ 487 Bergmann 227,62 Hackeſha! Dr. 102,25 Nordd. Wolſn. 17175 ung 298,50
i Elbe 367 Bi.- Karlsruhe Hamb. Elektr. 150,50 Oderde dar menstavi Minen 272,87 Beri. Maschin. 88,50 Hammersen. al 10770 Halske 401,00
Adea 133,75 Buderus 7987 Harpen Bergb. 187,00 r „00 Stöhr Kammg. 187,25
Bk elekfr Wk. 1658,00 a Harimann 12,50 Qrenstein Svenska 434'00B für 172 00 Charl. Wasser 118,87 Hirsch Kupfer Ostwerke 246,50 Leag,ar für Brau Chem Hevden Hoesch Eisen 127 75 Phönix Bergb. 94 15 Thür. Gas 163,75am 1667 Comp. fispan s o hen 60,00 Pöge Flekiriz, Heonh. Tietz 2550,60
do Vereueet 186, o0 Conii Caonich 150,75 n olz mann Polyphon 889,00ſ Traneradio
Berl. landisg. 231 75 Daimler- Benz 59,50 IIse, Bergbau 220,00 Rhein Braunk 296,25 Ver. Glanzst. 464,00
Commerzbk. 202,00 D. Atl. Telegr. Kali Aschersl, 23750 do. Elektro 171,87] do. Schuh
Darmst. Bank 287,50 do. Conti Gas 218,50 Rud. Karstadi 228,12 do Stahlwerk 127,25 do. Stahlierk“
Deuisch. Bank 170,25 do. Erdö 128,25 Klöckner-Wk. 10725 Rhein -Westf. Vogel Teiegr. 80,75
Disconto- Ges 161,25 do. Kabel 63,00 Köin-Neuess. 126751 Elektrizität 253,00 westeregein 241.00
Dresdner Bk. 173,00 do. Maschinen 53,75 Körting, Gebr. do. Sorengst. Wicking Portl. t
Miiteid. Credit o. Elsenhbdl. 81.00 Krauß Co. Biebeck Mont.. Zeill Waldhot 269,25
Oest. Credit- A. Dynam Nobel 118.00 Lahmever Co. 179,25 Rütgerswerk 96,00
Reichsbank 3238,00 El. Licht-Kra! 218 87 Laurahütte Sachsenwerk 124,50
WVienerBankv. El. Lieferung 00 Leopoldgrube Salzdetfurth 360,50

Daimler-Benz 57,50 60,00
Demmer. Gebr. 58,00 59,00Disch.-Atlant. Tel. 132,00 131,50
Deutsche Asphalt

Deufsche Anleihen
3. 4. 2. 4.6 Disch. Wertbest.

Anleihe 1928 94,00 94,00
6 do. für 2. 9. 35 8950 89506Dt. Reichsani. 27 87.50 87 50
3Dt. Reichssch.

„K“ G. M. 87 256 Pr. Staatsanl.
1928 auslosbar 91 40

6 do. Staatssch.
98,50

84 25
84,00

Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Etektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem.
Ammendkf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

87 25

91,40

98,60

84,25
83,60

rückz 1.10.1930
7Thäring. Staats-

anleihe 1926.
7 do. KRm. 27u. La B

6 Ditsch Reichsp.
1. 2. rz. 1. 10. 30

8 Pr. Lds. Reni. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt Anl Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
Anh. An Abl Sch.

ohne Ausl.-Sch..
Dt. Wertbest. Anl. 106,00 105,50
4Dt. Schuizg. Anl. 4,75 4,80

VerkKkehrs-Aktlen
A. G. t. Verkehrsw. 174,50 175,50
3rnschw. Land E. 60,62 60,60
Canada-Abl -Sch. 70,50 74,26
Di. Eisenb.- Betr. 87,25 87,25
do. Reichsb. V.- A. 90,37 90,62
Eſektr. Hochbahn 98,00 93,00
Gr. Casseler Strb. 78,50
do. do. V.- A.

Halb.- Blankenbg-
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.

Annaburg.Steing.

98.00 98.0095,25 95,25 P. J. Bemberg

54,00 54,00

12,70 12,50

53,80 58,80 Borna Braunkohl.

do. Maschinen

61 50 61,75
120,75 122,12 Chem Fbr Buckau
77.121 77,67 1 do do.

Hansa Dampfsch. 159,60 160,60
Neptun Bremen 128,00 128,00 do. Werke Albert
N Lausitz Eisenb. 28,00 24 00 Chemn. Akt. Spin.

Nordnh.-Werniger.
Oesifr.- Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb.
Verein. Eibschiff. 465,50Zschipk. Finsterw., 231,00

54.25 54,00 Se
o.1337 1325

Cröllwitz Fapier

Imdustrie- Aktien
Accumulat.-Fabr. 156,00 157,50

13100 132,00
123,00 124,00
53,00 53,00
50,00 50,00

180,75 182,26
89,00 89,00 do. Maschinentbr.

202,25 202,00
168,25 168,26

94,50 94,75
87,00 88,00

Ankerwerke A G. 250,00 250,00
22,50 24 62 do. Ton- u. Steinz.

Augsb. Nbg. Mfbr. 85,12 85,12
Bachm Ladewig 212,00 210,60

396 00 414,00
J. Berger Tieibau 417,75 420,00
Bergmann Elektr. 227,50 230,25
Beri.-Guben. Hutt. 909 25 309,00
Berlin Holz-Kont. 73,60 74,50
do. -Karlsruh. ind. 67,62 68,00
do. Maschinenb. 84,00 84,00

Bösperde Walzw. 66,50 66,50
Brauhaus Nürnbg. 171,50 172,25
Braunk. &Brik. Ind 166,60 166,50
Braunschw. Kohl. 231,00 231,00

do. Jute-Spinn. 130,50 130,50

Breitend. Portl.-C. 145,00 149,00
Brown, Boveri Co. 162,25 152,25
Buderus Eisenw. 77,50 79,87
Busch Opt. Indstr. 120,00 120,50
F. W. Busch, Lüden, 90,50 92,00

78.75 Calmon, Asbest 38,50 38,50
100,00 100,00 Capito Klein 65,00 65,00
68,50 67775 Cartonnagen-Ind. 58,00 59,50

Charl. Wasserwk. 119,12 120,00

Grünau 71,75 71,50
do. Südam. Dpfsch 197,7 197,50 do. do. v. Hevyden 101,50 106,00

do. Ind. Gelsenk. 73,650 73,00
77,50 78,00
8,00 9,25

Norddisch. Llovd 11412 115,00 Chromo Naſork 128,75 124,75
Concord. chem. F. 24,50 24,26

Spinnerei 909,00 98,00
470 Contin. Caouich. 150,50 152,25

46,00
233,00

Corona Fahrrad 4150 4150
175,00 175,00

do. Babcock W. 124,500
do Cont. GasDess. 218,00 221,37
do, Erdöl-A.-G. 128,37 129,62
do. Fensterglas
do. Gubstahlkug. 83,00 383,25
do. Jute-Spinner. 126,00 126,25
do. Kabelwerke 62,50 63,00do. Linoleumwk. 3658,25 388,

54,00 55,00
Post u Eb. Vk. 30,001

Schachtbau 90,00 89.00
do. Spiegelgias. 107,00 106,00
do. Steinzeug 240,00 240,00do. Teleph. u. Kab. 78,00 78,00

153,50 153,00
34,251

do

do. do.
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Durener Metalliv.
Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Eisenb.-Verk. M.
Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw.
Essen. Steinkohl.
ExcelsiorFahrrad
Fahlb. Saccharin
Falkenstein Gard.
I G. Farbenindust.
Feldmühle Papier 282,50 233,75
Felt. Guilleaume 145,75 146,75
Flensb. Schiftbau
Fraustädt. Zucker S S
Freund Maschin. 10,000
Friedrichsh. Kall 183,00 184,50
Friedrichshütte 107,00 107.00
R. Frister Co. 101,00 101,50
Froebeln Zuckerf. 61,00 60 00
Gaqggenau Eisen 65,25 65,75
Gebhardt Co.
Gebhardt König SGelsenkirch. Berg 132,50 132,50
Germarigkoru 200,50 202,00

9000 86,00
269,75 208,00
208,00 205,25

75,00 75,00
152,87 153,00
163,12 163,12
195,00 195,00
178,50 175,87
221,87 222,00
230,00 230,00
218,50 217,00
13100 138 00
46,50 48,00
107,00 107,50
122,00 126,00

252,75 254,50

Huta Breslau

99,00

Gildemeisters Co. 126,00 127,75
Gladbacher Wolle 148,00 147,00 L.Glauziger Zucker 90,00 90,50 E.

Glockenstahlw.
Gebr Goedhart 369, 75 360,25
Th. Goldschmidt 91,00 92,50
Hallesche Masch. 115,00 113,00
Hamburg. Elektr. 149 25 150,00
Hammersen A.-G. 137,75 137,560 do.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gumml
Harpen. Bergbau 136,50 137,00 Maschtb. Buckau

o00 Hartmann Masch. 12,
Hedwigshütte
Heſdenau Papier
Hildebrd. Mühlen

Holzind.
gert Maschin.: 91725 92700
Jilpert Maschin. ,29 92,roh Knpferw. 143 00 142 78 Nordd. Wollkäm 178,87 178,00

Hirschberg, Leder 106,00 106,00
81'00 81,37 Hoesch, Eis u. St. 127,60 128,87

o Hotfimann, Stärke 79,75
Hohenlohewerk 84,75
Hotelbetriebsges. 189,75 189,00 Oder
Hubertus Braunk. 126,12 126,12 Oehking.

Humboldtmühle

Ise Bergbau
IndustriebauA.-G. 143,75 144,75
Max Jüdel Co. 147,00 147,00
Jülich Zuckerfabr. 69,00
Kahla Porzellan

h g.Kaliw. Ascherslb. 236,00 242,50 pöge, El izität 615Klöckner- Werke 107,50 108.00 grirt 62.50
C. H. Knorr A.-G.
Köln-Neuess Bgw 126,50 128,00
Köln. Gas- u. Elktr. 89,00
Körbisd. Zuckerfb. 99,00
Körting. Gebr. 76,25
Körtings Elektrw 108,50 108,00Kyiſhäuserhdite Reiz Mariin 26,50 27,75
Lahmeyer Co. 179,75 179,25 do. Chamotte
Laurahlite
Leipz. Er. Riebeck 146,00 147,60 do. Spiegelglas 162,50 162,50
do. Immobilien 124,650 126,25 do. Stahlwerke 128,75 129,60
do. Landkrafw. x
do Pianof. Zimm.

Leonhard Braunk.
S LeopoldsgrubeLinde's Eismasch.

Lindströnm A. G.
Ges. f. elekt. Unt. 237 50 240,00 Lingel Schuhfabr.

Lingner- Werke
Loewe Co.
Le enz A. G.

E7 R rer e

Feſter.
Berlin, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Berliner Börſe vom Donnerstag eröffnete im
Gegenſatz zu Vorbörſe feſter. Auslands-
käufe für Elektrowerte lagen vor. Feſt
lagen auch Mansfeld.

Die Tendenz ber Effektenbörſe war geſtern
wieder mehrfachen Schwankungen unterworfen.

Jn der zweiten v kam es zuſchärferen Rückgängen auf der ganzen Linie.
Veranlaſſung dazu gab neben dem Dollarſtand
der ſcharfe Rückſchlag von Kunſtſeideaktien. Jm
Mittelpunkt dieſer rückläufigen Bewegung
lagen Bemberg, die etwa 20 Prozent einbüßten.
Am Einheitsmarkt wirkte ſich die ſchwache
Tendenz der Börſe nicht aus. Hier blieb die
Grundtendenz überwiegend freundlich.

Hallische Börse vom 4. April.
heufe VortagAllgem. Deufsche CreditA. 133 G 134 G

Haliescher Bankverein 136 G 136 GGewerbe- und Handelsbank 95 G 96 G
Landeredit-Bank 94 G 94 GZörbiger Bankverein 71b Gr 70 bMansfeld Bergbau A.G. 141 G 138 6Prehlitzer Braunkohlen 175,6 G 176 b
Riebeck'sche Montanwerke 143 G 147 B
Werschen-Weient. Braunk- 150 B 150 B
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau S SS l 170 b 166 b GrCröllwitzer Papierfabrik S SCönnerner Malzfabrik. 116 G 116 GEilenburg. Kattun-Manufakt.. 75 G 75 G
Eisenwerk Brünner 22,5 b 22,5 b
Engelhardt- Brauerei 228 G 228 GF. Zimmermann Co. 28 6 283 G
Glauziger Zuckerfabrik S 89,5 BMalzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 GHalle-Hettstedter Eisenbahn 60 G 60 G
Hall. Maschinen u. Eisengieß. 115 G S
Hallesche Röhrenwerke 61 6 61 GHildebrand Mühlenwerke 48 G 48 G
Moritz JahrGebrüder Jentzsch 46 b 46 GKaiserbad Schmiedeberg S S
Kyſthäuserhütte 60 BGottfried Lindner 46 bB 45, 25 b
Schraplauer Kalkwerke 56 G 576Stadtmühle Alsleben 77.,5 b 78 BG. Vester Spedition 68,25 G 68,5 G
Wegelin Hübner 102 G 106,25 GZeiſzer Maschinen u. Eisen S
Zuckerraffinerie Halle c

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag zeigte
eine uneinheitliche Tendenz Ammendorfer
zogen ſprunghaft um 4 Proz. an, auch Mans-
feld lagen feſt. Schwächer waren dagegen
Wegelin Hübner (424) und Riebeck
(4).

Jtalieniſcher Wirtſchaftsoptimismus. Jn dem
Bericht der Banco d'Jtalia wird die Wirtſchafts
lage Jtaliens 1928 als befriedigend bezeichnet.
Jn dieſem Jahre ſei eine weitere Beſſerung zu
erwarten

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
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Schneider, Hugo 12925 129,00
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Meining. Hyp. -Bk. 145, 00 148, 50
Miiteld. Bod Cr. A. 252,00 252, 00
do. Creditbank 191,50 190,00
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Worte über

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort-
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf.

15 Buchſtaben zahlen
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf.

bUten Mebenrercent

durch leichte, private Reiſetätigkeit. Näheres
Halle, Sternſtraße 13, II rechts, bei Wilke.

tüchtigen
Schweizerlehrlg

Ludwig Ulliger,
Oberſchweizer,
Grabſchütz,

Poſt Zwochau,
Kreis Delitzſch.

Suche ſofort einen

nicht unt. 15 Jahren.

verfügt.

Zändhölzer mit Reklameaufdruek

Eingeführte, tüchtige

Vertretergeg. hohe Proviſion, bei Auftragserteilung

t Gefl. Angebotemit Bezirksangabe erbeten unter A 20430auszahlbar, ſofort geſucht.
mädchen f. Hotels u.
Ritterg., Mädchen f.
Küche u. Haus, eine

Oek.-Mamſ. f. Rttgt.,

n Haushalt in Halle
Annonceuſe, Küchen geſucht. Nur ſolche,

an die Exp. dieſer Zeitung. ausführliche Offerteng Pfleger. f. alte Dame und Anſprüche unter
aufs Land geſ. durch D 85522 an die EFüngerer tüchtiger Einen verheirateten Friedrich Gareis, J Zt einſ de xp.

griſeurgehſſſe er. e0 a eſchirrführer Stellenvermittler, Su
ſofort geſucht. Ang. Halle a. S. che für kleineng g. wo Frau mit zur Ar Gutshaushalt zumunt. 4 1486 an die beit geht, ſucht zum Schmeerſtraße 17/18. 15. April ehrliches,

Exp. d. Zig. 15. April „nationalgeſinntes, jg.
u r Mädchen alsapendorf. Tel. 303. eDe ötüteSchmiede eſellen Kutſcher Tüchtige ehrliche Fatge n c

9f im Alter von 18 bis Verkäuferin Platten (Glanzplätt.)
u. -lehrling 23 Jahren zum ſo en und Hausarbeiten.für mein Fleiſch u.fortigen Antritt geſ. t Kenntniſſe in Geſtellt ein Gutsbeſ Bur hack Wurſtwarengeſchäft flügelzucht erwünſcht

Dörge, Schmiedemſtr., Roßbach bei e zum 1. Mai “vcht. Hilfe vorhanden. An
Fienſtedt b. Halle. b d Sauie Georg Weiß, gebote mit Zeugnis

urg a. 2 ale. Fleiſchermeiſter, abſchriften, Gehalts-
Halle, Geiſtſtr. 13. anſprüchen, Bild an

gleinen Fnotht e zen wen m. an
Ein oder Dienſtmädchen 7 auneedg,Amsd S.Wirtſchaſtsgeh. e en 2. Verküuferin

mögl. a. d. Branche,n geſucht. Fa Kurt Albrecht, beſte Umgangsform., „tütze
eigen Anß wird Heiligenkreuz liebensw. Weſen. geſucht, die ſelbftänd.

W Germ bei Bad Köſen. Kond. Kaffee kochen kann u. tüchtig
Münchenrod r u Frohberg, in allen Hausarbeit.bei Gr Schwab- Dienſtknecht Sondershauſen. ar re

2 Kind. enſtmädhauſen t. Thür. 15—-16 gF fucht Geſchäftstücht., ſolid. chen vorhanden. Nur
Suge ſogieich oder Sröſt v. Leiha Rr. s2) Fräulein Sergeſ mat Luter

15. April zwei junge Ledigen für Büfett u. Gäſte 21 Jahren.
Landwirtsſöhne Kuhfüt t erer e u ehwen ApothekeVacha Rhön.
Dir Maſchinen und St Schäfer ſuch Königſee i. Thür. Für ſofort wird eine
otorpflügen ver ledig. Schäfer ſucht iiraut, die ſich keiner H. Lüdicke, Ulzigerode tze

Arbeit ſcheuen, in bei Ermsleben. Für mittlere Land geſucht für einen
200 ha große Wirt o dentli wirtſchaft zur Füh Gutshaushalt zurſchaft, ſchwerer Bod., rdentlichen rung d. Haush. wird weiteren Ausbild.
als 1. und 2. Be Tagelöhner eine tüchtige, in mitt-] Rittergut Reuth,
W unter meiner mit Familie. auf Gut leren Jahren ſtehende Amtsh. Plauen i. V

g. Anders, geſucht. Angeb erbet. Wirtſchafterin
Rittgt. Goldbach,

Kreis Gotha.
unter A 20404 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Verheirat.,
Geſchirrführer

5

Ernſt Kohnert,
Schladitz b. K.,

Poſt RackwitzGünthe
ritz, Kr. Delitzſch.

Jüngeren, ledigen
Geſchirrführer

ſtellt ein
Gutsbeſitzer Zwanzig

Zörbig bei Halle.

Ledigen

Geſchirrführer
Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 11.

zuverl.

15. April geſucht.

Einen jüngeren
Hoffungen

ſtellt zum baldigen
Antritt ein

Reinhold Gräbe,
Zabenſtedt

bei Gerbſtedt.
e

Einen
Burſchen

bis zu 18 Jahren,
und ein

Mädchen
in die Landwirtſch.
ſtellt ſofort ein.

Arthur Schirmer,
Gutsbeſitzer,

Unterwerſchen,
Kreis Weißenfels

geſucht. Offert. unt.
C 1851 an die Exp.
d. Ztg.

Alleinſtehende, ält.,
anſtändige, ehrliche
Frau als

Wirtſchafterin

Halle a. S.,
Martinsberg 13.

Mamſell
für frauenloſen groß.

die üb. Tätigkeit auf
Gütern beſte Zeug
niſſe haben, wollen

Backen u. Einwecken
hat und über lang
jährige gute Zeugn.

Frau Wilh. Werther,

waiſe bevorzugt.

Zuſchriften an
Frau E. Ulitzſch,

Weißenfels a. d.
Gaſthof Hherbifher

of.

d

Dienſtmädchen vorh.

S.,

Suche eine perfekte Suche zum 1. Mai zuverläſſigesöchin Haustochter kinderliebes evangeliſches,

oder Mamſell, die Kochkenntniſſen, bis m dauch Erfahrung im 21 J., für bürgerlich. unges en
Gaſthof geſucht. Voll perfekt im Schneidern u. Weißnähen.

ſtandhalten von Knabengarderobe u. Wäſche
verlangt, wenig
abſchrift., Gehaltsanſpr. mögl m. Bild erb.
Margarethe Wendenburg, geb. von Barby,
Schloß Seeburg bei Oberröblingen a. See

Zimmerarbeit.

(Bezirk Halle).

Zeugnis-

und

Jn

Funges Mädchen
für Geſchäftshaushalt
mit Kindern, ſofort
geſucht.

Fr. Panula Wiermann,
Könnern.

Ein jüngeres
Mädchen

ſucht ſofort
Witwe Thieme

Obereichſtädt,
Kreis Querfurt.

Schweizer vorhanden.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

kinderlieb, für einf.
Geſchäftshaush. geſ.

Marie Erler,
Weiß u. Wollwaren,

Leipzig C 1,
Täubchenweg 47.

Ehrliches

vom Lande ſofort
geſucht.

Bäckerei,
Halle, Barfüßer-

ſtraße 12.

Anſtändiges, ſauberes

Stellengeſu che Grundſtüchsmarkt

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird
die Sondervergünſtigung nur gegen
Vorlage der Bezugsquittung gewährt.

Alleinſteh. älterer
Herr, 56 Jahre, ſucht

2 ältere pieausſt. zwecksJung. Chauffeur 900 qm Vauland

See te es HeiratFührerſchein 1 u. 3b, in d. Nordſtraße ſin Stmit all. in der Prax. verkäuflich. Angebote an De
vorkommend. Arbeit. zunter C 1487 an die é d. gt5
vertraut, ſucht ſofort Exp. d. Zig. rp. d.
Stellung. Gefl. An-
gebote a. Karl Grube r w.
2 m e h 7 et ve u ermieten ſoeeugdes

weg 2. tTüchtige, beſſere Reubau Grauſchwarz getigert

9 ch Haushälterin Zimmer Wohnung gabe
bzw. sdame ſucht ſofort zu vermieten. zugelaufen.3 e v rung al e Gebirgslage, viel Müller, Hakhle,

welches fich für Gaſtwirtsvbetrieb eignet, im Haushalt bald oder r 2 Preßlers Berg 4.
Kochen u. Haushalt ſehr gut erfahren iſt, ſpäter. Gefl. Offert. vent Vramer Off
en tet n d J grten mit Wird Frl. Fpet ſunt. g 23732 an die Deutſcher
eugnisabſchriften un altsanſprüch teuröſſen, Mittelerbeten an ren ne Er. d. Ztg. Schäferhund

Gertrud Schulze, Preußiſcher Hof, Bennſtedt zugelaufen. Geg. Un(Bezirk Halle). Vertrauensſtell. 7 koſten abzuholen.

e e E wirtstochter i. Guts e Döblitz Nr. 2.haushalt. Gefl. Zu- r 3ſchriften unt. C 1852 Fräulein
Hausmädchen re (oſer lan die Exp. d. Ztg. wünſcht die Vetannt- Tiermarkt

im Alter vie 20 J. rliches. inderltebes, Mädchen ſchaft eines netten,

bei gut ung ſolides J ſoliden Herrn imund bis 49 Geh. z von 16 Jahren, Alter von 30 bis 40d ehrlich Hausmädchen welch. nähen, v Jahren (Beamter). Raſſetauben
u. fleiß.) z. 15. April und ſervieren kann, Wäſche u. Ausſtattg. Straſſer-, Brief undgeſucht. Frau Martha Claſſe, ſucht Stellung. vorhand. Off. unt. Koburger Lerchen,
Komzok, Kantine am Merſeburg, Hilda Nohr, Renne- C 1489 an die Exp. verkauft
Flughafen Schkeuditz.! Breite Straße 1. ritz, Poft Roitzſch. 1d. Ztg. Spergau, Tatkſtr. 1.

h

Suche ſofort
Mädchen

für Haus u. Küche,
zum 15. April gew.
Zimmermädch., wel
ches auch ſerv. kann.
Gehaltsanſpr., Alters
angabe u. Zeugnis-
abſchrift erbeten.
Schwarzburg (Thür.),
Gaſt- u. Logierhaus
Tal Schwarzburg.

nahe
Aelt. zuverläſſig

Mädchen als
Stütze

zum 15. April
M. Neumann,

Halle, Königſtr. 111.

Einf. 6tütze oder

geſ
Familienanſchluß geſ.

Anſtändiges, nicht zu
un ges

Mädchen
in Landwirtſchaft bei

Frau Fette, Schöne-
beck-Elbenau a. Elbe,

Bez. Magdeburg.

Sofort geſucht

richten.

trios.

Uhr:

Zeitangabe
Mann:

„Die Technik

Szendrei.

(1620 1705.)

12 Uhr: Schallplattenkonzert.
15 Uhr: Froſtmeldungen.

der Hausfrau mit Funkwerbung.
Mitwirkende:

hof.“ (Eſperanto).

Engliſch für
Arbeitsnachweis.
Dresden: „Sprache als Lebensausdruck.“
der Sprachen.“

Leipzig.
Wellenlänge 391,6 Meter.

Willy Reiner

18,30 Uhr:

19 Uhr: Dr.

des Altertums.“

Dazu Muſik aus der

18,05 Uhr:
Heſſe (Violoncell), Theodor Blumer (Klavier).

Funkwerbenachrichten.
Dietterle, Leipzig: „Labora kaj ideoj de Dro Zamen-

18,20 Uhr: Wettervorausſage und
Studienrat Friebel,

Fortgeſchrittene.
Felix

Das

Zeit.

Rufen an Frefterge

Prof. Dr.

18,55 Uhr:
Zimmermann,

V.
19,30 Uhr: Prof. Dr. Stübe, Leipzig:

20 Uhr:
konzert in drei Jahrhunderten XII. Dirigent: Alfred

Soliſt: Theophil Demetriesku, Berlin.
Leipziger Sinfonieorcheſter. 21 Uhr Ninon de Lenclos.

14 Uhr: Funkwerbenach-
15,15 Uhr: Stunde

16,30 Uhr: Klavier
(Violine), Karl

17,45

Lektor

„Muſik

Klavier-

Das

Violine:

teilungen des Verbandes der Preuß. Landgemeinden.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,30 Uhr: Ueber-
tragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14,30—-15 Uhr:
Kinderſtunde. „Der hat 'n Pieke uff mir“; Fritz
Piſtorius. 15--15,30 Uhr: Wie ſage ich es meiner
Mama? (Ratſchläge eines Säuglings über Kinder
pflege); Dr. Mosbacher. 15,30 15,40 Uhr: Wetter und
Börſenbericht. 15,40--16 Uhr: Frauenſtunde. Crosby
Hall. Ein Heim für Akademikerinnen der ganzen
Welt; Dr. Elſe Möbus. 16—16,30 Uhr: Die Wirkung
der Muſik auf das nicht normale Kind; Dr. Jſemann.
16,30--17 Uhr: Wie entſteht Schokolade? Stud.-Rat
Dipl.Jng. Müller. 17—-18 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Leipzig. 18--18,30 Uhr: Die
deutſche Agrarkriſe und das Abſatzproblem; Dr. A.
Schindler. 18,30--18,55 Uhr: Engliſch für Fort
geſchrittene; Stud.-Rat Friebel, Lektor Mann. 18,55
bis 19,20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter:
Techniſche Betriebskunde; Min.-Rat Prof. Woldt.
19,20--19,45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.
Thema und Name des Dozenten werden in den ärzt

z ttſames, kräftiges l Ruth Meiſter. Am NeupertCembalo: Dr. E. Latzko. lichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20 Uhr:in frauenloſen Ge H(usmädchen e ftiges Sprecherin. Lina Carftens, 22 Uhr Zeitangabe, Abendunkerhaltung. Marſche. Adotf-Becker-Orcheſter.
ſchäftshaushalt ſofort ohne Bubikopf, nicht m Schneebericht, Wettervorausſage, Preſſebericht und Leitung. Obermuſikmeiſter a. D. Adolf Becker. 21 Uhr:nach außerhalb ge unt. 19 Jahren, tücht. Mädchen Sportfunk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Europäiſche Staatsmänner der Gegenwart (1): Briand
ſucht. Offerten unt. und ſauber, in Arzt- 18—19jährig. Waldo Oltersdorf und ſein Tanzorcheſter. und Poincaré; Dr. Fritz Klein. Anſchließend Muſik

4 t an die Exp. Dabei geſucht. Pfarrhaus r un h S 37 don rn nltZtg. itte ngebote an gri S erliner Funkorcheſter. dirigent: er Komponiſt.r. Freund, Leipzig Friedeburg a. d. S. Köntgswusterhausen. Anſchließend: Preſſenachrichten. 22,45--23,15 Uhr:
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e ns Leuchtgas wird entgifket?
Bei den Berliner Städtiſchen Gaswerken

ud, wie eine Berliner Korreſpondenz meldet,
ſeit Jahresfriſt chemiſche Verſuche im Gange,

die den Zweck verfolgen, das Leuchtgas nach
Möglichkeit zu entgiften und auf dieſe Weiſe
die zahlreichen Unfälle unmöglich zu machen,
die durch Unvorſichtigkeit uſw. ſich ereignen.
Ueber die techniſchen und chemiſchen Einzel
heiten wird vorläufig ſtrengſtes Stillſchweigen
gewahrt, weil die Entgiftungsmethoden, ſofern
ſte ſich in der Praxis bewähren ſollten, paten
tiert werden ſollen.

Mord um den Bubikopf.
Der von ſeiner Ehefrau e lebende Kraft

rer Georg Roſt folgte dieſer geſtern abend un
r in arg r s t fif Altſtadt von
Foln, wo ſie ſich einen Bubikopf ſchneiden lieWie die örhüſhe Zeitung ltiſe ſetzte i
Roſt zunächſt auf einen Stuhl, anſcheinend, um
u warten, bis er an der Reihe ſei, aber plötzlich
prang er auf, ſtieß den Friſeur zurück, bog ſeinerrau den Kopf nach hinten und ſtach mit einem

r Meſſer auf die völlig wehrloſe Frau ein.
r brachte ihr neun ſchwere Stiche am als, in

der Bruſt und im Rücken bei. Auf die Hilferufe
wurde das Ueberfallkommando herbeigerüfen und
nach kurzem Widerſtand Roſt feſtgenommen. Die
legte fand Aufnahme im Bürger-

Der Sohn raubtk den Vaker aus.
Der Berliner Kaufmann Michaelis hat der

Kriminalpolizei mitgeteilt, daß ſein 20jähriger
Sohn Gerhard ihm den größten Teil ſeiner
Wohnungseinrichtung geraubt und außerdem
Bargeld in Höhe von mehreren hundert Mark
geſtohlen hat. Gerhard hatte einen Geſchäfts
gang des Vaters benutzt, um mit Hilfe von drei
gleichaltrigen jungen Burſchen
vor den Angen der Hausbewohner die väter

liche Wohnung auszuränmen
und die Möbel auf einen beſtellten Wagen zu
laden. Man nimmt an, daß er alles verſetzt
und verſchleudert hat und verſuchen wird, mit
dem Gelde ins Ausland zu flüchten. Der
junge Mann war zuletzt als Filialkeiter einer
Zigarrengroßhandlung tätig geweſen und ſoll
dort mehr als 800 Mark unterſchlagen haben.

Die verkauſchke Akkenkaſche.
Einem Hamburger Juwelenhändler wurde

vor einiger Zeit der Geſchäftsbeſuch eines
Mannes aus Philadelphia namens Jouſſon
brieflich angekündigt. Bei der ſpäter zwiſchen
beiden verabredeten geſchäftlichen Zuſammen
kunft, die in einem Café ſtattfand, gab Jouſſon
ſeine Abſicht kund, für ein amerikaniſches
Unternehmen ungefaßte Edelſteine, Armbänder
u. dgl. anzukaufen. Man einigte ſich ſchließlich
auf den Kauf von Schmuckſachen im Werte von
38 000 Mark. Die Ware ſollte am Dienstag
in einer Hamburger Bank gegen die verein-
barte Summe ausgetauſcht werden. Bei der
Zuſammenkunft in der Bank war Jouſſon in
Begleitung eines anderen Mannes namens
Marquardt erſchienen. Während der einleiten-
den Verhandlungen entfernte ſich Jouſſon, um
angeblich dem Hauswart einen Auftrag zu er
teilen. Bald darauf verließ auch Marquardt
den Raum unter der Angabe, nach Jouſſon
ſuchen zu wollen. Der allein zurückgebliebene
Juwelenhändler mußte nach längerem vergeb-
lichen Warten feſtſtellen, daß

ſeine Aktentaſche, in der er die Schmuckgegen
ſtände mitgebracht hatte, verſchwunden war.

An ihre Stelle war eine gleichausſehende mit
wertloſem Jnhalt gefüllte Aktentaſche gelegt
worden. Bei den Männern, die mit ihrem
Raube entkommen ſind, handelt es ſich offen
bar um internationale Gauner, die Hand in
Hand arbeiten. Eine polizeiliche Unterſuchung
iſt ſofort eingeleitet worden.

Jhm wird das Abiturinum
geſchenukk.

Muluse h. e.

Der Unkerprimaner der Oberrealſchule in
Gießen, Kirchheimer, hat als Verfaſſer einer
von der Fachwiſſenſchaft als hervorragend an
erkannten wiſſenſchaftlichen Arbeit auf dem
Gebiet der Paläobotanik durch eine Verfügung
des Heſſiſchen Kultusminiſteriums das Reife-
zeugnis der Oberrealſchule erhalten. Der
junge Menſch braucht alſo weder die Oberprima
g3 abſolvieren noch die Schlußprüfung abzu

gen.

Feuer im Rachktlokal.

Im Brüſſeler „Moulin Rouge“ entſtand
geſtern morgen ein Großfeuer, das die oberen
Stockwerke des Gebäudes zerſtörte. Der Sach
ſchaden beträgt etwa eine Million Franken.
Der Brand wurde von den letzten Gäſten des
Nachtlokals bemerkt, doch konnten die im Hauſe
angeſchloſſenen Schlauchleitungen nicht benutzt
werden. Bei Eintreffen der Feuerwehr ſtand
ein großer Teil der oberen Stockwerke bereits
in Flammen. Das Gebäude wurde zum
größten Teil eingeäſchert.

Buddha redek durch den
Lauktſprecher.

Jn dem Chineſenviertel St. Franciscos,
in China Town, ſind in einer Pagode in die
Buddha Statuen Lautſprecher eingebaut, die
während des Gottesdienſtes Verwendung fin-
den. Die Lautſprecher geben die Sprache des
Prieſters in feierlichen, ſummenden Tönen
wieder, die der Heiligkeit des Ortes angemeſſen
ſind. Jn der Hauptſache werden ſie benutzt zu
den moraliſchen Ermahnungen, die der Prieſter
ſeinen Gläubigen gibt.

Auch in Frankreich iſt es kalk.
Während die Kält mit ſtarkem Schneefall in

den Oſtertagen über Deutſchland hereinbrach,
konnten ſich die Pariſer noch des ſchönſten Früh-
lingswetters freuen. Aber jetzt hat die Kälte
welle auch Frankreich erreicht. Die Temperatur
iſt überall wieder in die Grenzen des Gefrier
punktes zurückgefallen Aus vielen Gegenden
wird neuer Schneefall gemeldet. Die Berge ſind
bis auf 1100 Meter hinunter wieder eingeſchneit.
Da und dort haben die Schneefälle Verkehrs
ſtörungen verurſacht. Jn den Vogeſen iſt ſtellen
weiſe bis zu 50 Zentimeter Reuſchnee gefallen.

Geſtörte Fernſprechleitungen.
Rach einer Meldung aus Görlitz ſind durch die

Schneebelaſtung zahlreiche Fernleitungen geriſſen,
beſonders ſchwer ſind die Leitungen nach der ſäch

ſiſchen Oberlauſitz in Mitleidenſchaft gezogen. Jm
Görlitzer Ortsnetz ſind weit über 200 Anſchlüſſe
geſtört.

Acht Grad Kälke auf dem
Feldberg.

Auch e früh fällt bei einer Temperaturden irre in ganz Oberbaden Schnee.
Der Feldberg meldet zu gleicher Zeit eine Tem
peratur von minus acht Grad. Der

eſtrige Tag hat im füdlichen Schwarzwald eineReuſ needecke von 15 Zentimetern gebracht, wäh-

rend in den Tälern und in der Ebene die wär-
mere Tagestemperatur den Schnee teilweiſe
wieder wegſchmolz.

Meter Reuſchnee in den Vogeſen.
Schneelawinen

ien Stkeinernen Meer.
Eine Skifahrergeſellſchaft von drei Damen

und drei Herren, die geſtern vom Funtenſee
(Berchtesgaden) aus einen Aufſtieg über das
Steinerne Meer zum Riemann Haus unter-
nehmen wollte und infolge des ſtark nebligen
Wetters den richtigen Aufſtieg verfehlt hatte,
wurde an einer ſteilen Stelle unter dem Nord-
grat des Schottmalhorns unter einer ſich
löſenden Schneelawine begraben. Drei der Be-
teiligten konnten ſich ſelbſt aus dem Schnee

und kehrten ſofort zum Funten-
ee-Haus zurück, um Hilfe zu holen. Es ge-
lang, eine weitere Dame aus Berchtesgaden
nach ſchwieriger Arbeit noch lebend, wenn auch
vollſtändig erſchöpft, auszugraben, während der
Brauereidirektorsſohn Graßl aus Berchtes-
gaden und ein Fräulein Eiſinger aus Landshut
nur noch als Leichen geborgen werden konnten.

Die Straßen ſind glakk.
Das ziemlich heftige Schneegeſtöber hatte in

Berlin zahlreiche Verkehrsunfälle zur Folge.
Die Autofahrer wurden ſtark in der Sicht be-
hindert, und der Aſphalt erhielt durch den raſch
wieder auftauenden Schnee eine gefährliche
Glätte, auf der die Wagen ins Schleudern ge-
rieten.

Am Bahnhof Geſundbrunnen verlor der
Fahrer eines Geſchäftskraftwagens die Gewalt
über die Steuerung und fuhr in die an der
Straßenbahnhalteſtelle wartende Menſchen-
menge. Fünf Perſonen wurden von dem Auto
umgeriſſen. Zwei von ihnen erlitten ſchwere
Gehirnerſchütterungen und Beinbrüche und
mußten nach dem Krankenhaus gebracht werden.

5000 Milliarden Mark liegen im
Token Meer.

Wird Paläfting das Welkzenkrum der chemiſchen Jndufkrie?
Die Sonne arbeitek. Wie 1300 Millionen Tonnen Kali über

ſehen werden konnken.
Geologen und Chemiker haben vor wenigen

Jahren eine Entdeckung von größter Bedeutung
emacht. Seit 30 Jahrtauſenden, ſo ſtellten ſie Ghat der Jordan, an deſſen Ufern einſt Chriſtus
redigte, ungeheure Mengen von Kali in das
ote Meer geſpült. Man ſchätzt den Wert dieſer

Chemikalien auf 5000 Milliarden Mark. Und
nun bereiten mächtige r n Expedi-
tionen ins Heilige Land vor, einen Kreuzzug des

illings und des Dollars, um den Schatz zuheben, Paläſtina von einem Land des Ackerbaues

und der Viehzucht in ein
Weltzentrum der chemiſchen Jnduſtrie

verwandeln und mit niedrigen Weltmarkt-
en eine Offenſive gegen das deutſche und ſeit
erſailles franzöſiſche Kaliweltmonopol zu er

öffnen.
Jm Dezember 1927 eroberte der engliſche

General Allenby Jeruſalem. Getreu den Grund-
ſätzen britiſcher Militärs c er ſogleich das von
ihm beſetzte Gebiet daraufhin r welche
induſtriellen und wirtſchaftlichen Möglichkeiten es
ugunſten des britiſchen Weltreiches berge. Darn jemand das Wort „Kali“ aus. Es war

ein elektriſierendes Wort, denn ſeit der Blockierung
der Mittelmächte, in deren Händen praktiſch ge-
nommen 100 Prozent der Kaliproduktion der Erde
lagen, war die Welt von einem wahren Kali-
hunger erfaßt worden, und die Preiſe waren um
tauſend Prozent geſtiegen. Jetzt wurde ein er-fahrener Jngenieur, Major Tulloch, nach dem
Toten Meer entſandt, und bald darauf erfuhr die
Welt, daß ein Kalivorkommen von rieſiem Wert,
nur um weniges geringer als das des Staßfurter
Bezirks, entdeckt worden war.

Als 1922 das Schickſal Jeruſalems entſchieden
wurde, ſprach der Kaliſchatz des Toten Meeres

ein entſcheidendes Wort mit. Der
ölkerbund übertrug das Mandat für Paläſtina

und Transjordanien der britiſchen Regierung.
Dieſe wiederum vergab das Recht der Kon-
n für die Kaligewinnung an dasritiſche Kolonialamt und die Verwalkung von
Paläſtina. Nachdem erſchöpfende Berichte über
die induſtriellen Möglichkeiten des Landes ver
öffentlicht worden waren, wurden Angebote
die Erſchließung der Kalivorkommen des Toten
Meeres eingefordert. Das war 1925. Mehrere
engliſche und amerikaniſche Projekte ſind ſeither
eingegangen und geprüft worden, darunter auch
das einer zioniſtiſchen Geſellſchaft. Noch hat die
britiſche Regierung keine Entſcheidung getroffen.
Wenn ſie aber fällt, was über kurz oder lang ge-ſchehen muß, dann wird man das nteregant
Schauſpiel erleben, wie
im Orient eine der gewaltigſten Jnduſtrien der

Erde entſteht.

Für Deutſchland, das ſeit dem eng
immer noch zweidrittel des Kalibedarf der Erde
deckt, jährlich Mengen im Werte von 60--70Millionen Mark, würde die Ausführung des
Toten-Meer-Projekts ein ernſtes Problem dar

ſtellen, denn wenn die Feſtſtellungen der
und Jngenieure richtig find, würden die Kali
produkte Paläſtinas weſentlich Liter ein als
diejenigen Deutſchlands und des Elſaß. Nur ver

einfache Anlagen und maſchinelle
inrichtungen würden nötig ſein, aus dem

Waſſer des Toten Meeres die wertvollen Chemi-
kalien zu gewinnen, und vor allem würde man
hierzu nur wenige Arbeitskräfte benötigen.
Die Hauptarbeit wird koſtenlos von der Sonne

geleiſtet.
Jn dem tiefen mehrere hundert Meter unter

dem Niveau des Mittelmeeres liegenden Erd-
palts des Jordantales und des Toten Meeres
cheint ſie mit einer ſo ungeheuren Jntenſität, daß
unter ihrem e n täglich auf etwa 600
Quadratkilometer Waſſerfläche nicht weniger als
ſechs Millionen Tonnen Waſſer zum Verdampfen
gebracht werden. Wäre nicht der Zufluß durch
das Jordanwaſſer, ſo beſtände das Tote Meer
längſt nur noch aus einer einzigen dicken
ſchimmernden Schicht von Salzkriſtallen. Nun wird
man das Meerwaſſer einfach in rieſige, mehrere
Quadratkilometer große Baſſins leiten, dort von
der Sonne verdampfen laſſen und mit Hilfe be
ſtimmter maſchineller Einrichtungen die ver
ſchiedenen Chemikalien herausziehen.
Die Waſſerkraft des Jordans, der ein ſtarkes Ge
fälle beſitzt, wird für die Kraftanlagen ausgenutzt

werden.
Mit Hilfe der Stauwaſſer defft man, das

ganze in einen blühenden Garten ver
wandeln zu können, eine reiche Produktionsſtätte
von Seide, Baumwolle, Wolle und Textilwaren.
Die Jahrhunderte alte, bisher aber nur be
u Seifeninduſtrie Jeruſalems, die Hauptnduſtrie der heiligen Stadt, wird ſo zeffen
die Projekte mit Hilfe der billigen Alkalien
des Toten Meeres und der unbeſchränkten Menge
flanzlicher Oele aus dem zu kultivierenden
ordantal einen großen Aufſchwung erleben.

Soweit die Pläne, die wohl bald greifbare
Geſtalt annehmen werden. Bleibt die Frage zu
beantworten, wie es möglich war, daß die Welt
ſo lange an dem chemiſchen Dorado des Toten
Meeres achtlos vorübergegangen iſt. Jn keinem
der Gutachten, die nach Kriegsausbruch von briti-
rn und amerikaniſchen Sachverſtändigen über

ie Kalivorkommen der Erde abgegeben wurden,
findet ſich eine gebührende Erwähnung der1300 Millionen Tonnen Kali des Toten leeres
Die Antwort auf dieſe wiſſentſchaftliche Kurioſität
iſt nicht minder kurios: das Tote Meer war
Privateigentum der türkiſchen Sultane, die eifer-
ſüchtig über ihren Beſitztum wachten. Und noch
Abul Hamid verbot aufs ſtrengſte die Einführung
abend ländiſcher Methoden und die Pionierarbeit
der abendländiſchen Jnduſtrien.

So kam es, daß der Billionenſchatz im Toten
Meer in dem halben Jahrhundert, in die die
Kaliinduſtrie zu weltumſpannender Bedeutung
anwuchs, von der Menſchheit überſehen wurde.

c

Unterſchlagungen engliſcher
Armeeflieger.

Jn der engliſchen Fliegerwaffe ſind um
fangreiche Unterſchlagungen aufgedeckt worden.
Auf dem Flugplatz Henlow ſind zwei
Flieger verhaftet worden, denen nachgewieſen
wurde, daß ſie Materialien und Ausrüſtungs-
gegenſtände im Werte von mehreren tauſend
Pfund beiſeite geſchafft haben. Die Flugplatz-
leitung hat Scotland Yard (Polizeipräſidium)
um Unterſtützung bei der Unterſuchung der An-
gelegenheit gebeten. Es wird vermutet, daß
der Kreis der beteiligten Perſonen groß iſt,
da es ſonſt nicht möglich geweſen wäre, die
Materialien aus dem gut bewachten Flugplatz
zu entfernen. Die beiden feſtgenommenen
Flieger ſind vorläufig vor ein Diſziplinar-
gericht geſtellt worden. Die Unterſuchung

dauert an, und weitere gerichtliche Ver
folgungen, auch ſolche höherer Verwaltungs
beamter, werden erwartet.

Ein neuer Ozeanflug Koehls.
Hauptmann Koehl teilte einer Korreſpondenz

auf Anfrage mit, daß der Zeitpunkt des neuen
Ozeanfluges, den er mir Fitzmaurice plane, noch
nicht feſtſtehe, da die Finanzierungsverhandlun-
ger der abermaligen Ozeanüberquerung noch in

er Schwebe ſeien. Die Koſten des Flüges wür
den erheblich größer ſein, als bei dem Bremen-
flug, da

eine dreimotorige Junkersmaſchine,
und zwar ein Waſſerflugzeug, verwendet werden
ſoll, deſſen Anſchaffungspreis ſich allein auf etwa
10 000 bis 100 000 M. ſteller dürfte. Außerdem
würden mit dieſem Tankflugzeug, bevor man den

eneinem der Havelſeen in der Nähe von Berl n er
per da man eine r Startfläche für

re mit Bren e Fbenötige.

Monte Carlo kommk vor
das Gerichk.

Als Angeklagte wegen Mordes.
Die Belgrader Blätter berichten, daß der

frühere ſerbiſche Abgeordnete Gajatics dem
ſüdflawiſchen Geſandten in Paris einen Brief
unterbreitet habe, worin er ſchreibt, er beab
ſichtige vor einem Pariſer Gericht

einen Prozeß gegen das Spielkaſtnuo von
Monte Carlo wegen Ermordung ſeines

Sohnes Radmillo,
von dem aus Monte Carlo berichtet worden
war, daß er Selbſtmord begangen habe, zu
führen. Vor einem Jahre habe ſein Sohn, der
ein Beamter des Belgrader Außenminiſteriums
geweſen war, in Monte Carlo geſpielt. Er
habe zuerſt große Summen gewonnen, dann
aber verloren. Dabei ſei ſeinem Sohne plötz-
lich aufgefallen, daß

der Croupier falſche Manipulationen
vornehme,

alſo e ſpiele. Radmillo ſet nun empbört
aufgeſprungen und habe ausgerufen: „Jhr
Diebe, ich laſſe mich von Euch nicht aus
plündern!“ Nunmehr hätten ſich der Croupter
und die anweſenden Detektive auf Radmillo
geſtürzt und ihn, um ihn zum Schweigen zu
bringen und um die Aufdeckung eines Skandals
zu verhindern, gewürgt und durch das Fenſter
hinabgeſtürzt. Radmillo ſei ſchwer verletzt in
das Spital gebracht worden und habe noch aus
dem Totenbette dem Krankenwärter mitteilen
können, daß man ihn habe

zu ermorden verfucht,
nur um die Entdeckung der Manipulakionen
des Croupiers zu verhüten. Der Vater des
Exmordeten ſagt in dem Brief weiter, er werde
den Prozeß vor einem Pariſer Gericht des
wegen führen, weil er ſicher ſei, daß die Ge
richte von Monte Carlo in dieſer Angelegen-
heit nicht unvoreingenommen würden urteilen
dürfen

Der diebiſche Mönch beſliehlt
ſein Kloſtker.

109 Millionen Drachmen Beute.
Aus dem griechiſchen Kloſter von Hagia Lavg

im Peloponnes, in dem eine Reihe der wertvollſten
Reliquien aus den griechiſchen Freiheitskämpfen
aufbewahrt wird, haben Diebe Gegenſtände im
Werte von ungefähr 100 Millionen Drachmen ge
ſtohlen.

Unter den geraubten Gegenſtänden befindet ſich
die Umhüllung der griechiſchen Freiheitsfahne
aus koſtbarer Seidenſtickerei,
ein mit 1200 Diamanten beſetztes, von Katharing
der Großen dem Kloſter geſchenktes Evangelium,
ſowie die goldene, mit Edelſteinen verzierte
Mitra des Biſchofs Gramos, des religiöſen
Führers der griechiſchen Befreiungsbewegung.
Ein aus dem Kloſter vertrliebener
Mönch und zwei Schäfer find unter dem Ver-
dacht der Täterſchaft verhaftet worden. Die Poli-
z hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die

erſchleppung der geſtohlenen Gegenſtände nach
dem Ausland zu verhindern.

Senſakionsprozeßz gegen
Diamankenſchmuggler.

Der Senſationsprozeß gegen die Diamanten-
ſchmuggler, die es ſeinerzeit fertiggebracht
hatten, auf Dampfern der Cunard-Linie
Juwelen im Werte von mindeſtens 15 Mill.

Dollar unverzollt
nach den Vereinigten Staaten zu bringen, hat
geſtern in Neuyork begonnen.

Von den zehn Angeklagten haben neun
bereits ein umfaſſendes Geſtändnis vor dem
Polizeirichter abgelegt. Der zehnte, der Neu
yorker Poliziſt Meintyre, der zur Zeit der
Schmuggeleien die Piers der Cunard-Linie be-
wachte und angeblich mit den Schmugglern im
Bunde war, hat bisher ſeine völlige Unſchuld
behauptet und leugnete auch weiter, als er als
erſter vernommen wurde.

Schmugglerpſychoſe
der amerikaniſchen Polizei.

Der Kampf den Alkoholſchmuggel durch
den amerikaniſchen Küſtenſchuuz hat zu einem
neuen Zwiſchenfall geführt. ie aus einer Be-
ſchwerde des in der Neuyorker Geſellſchaft eine
erſte Rolle ſpielenden amerikaniſchen Millionärg
gy haben Küſtenſchutzpoliziſten c

onnabend die in der Nähe der Freiheitsſtatue
liegende Jacht des Fiſh, „Reſtleß“, beſchoſſen und
dadurch Fiſh nebſt Frau und Tochter, die an Bord
weilten, in Lebensgefahr gebracht. Später gingen
Wachbeamte mit Gewehren bewaffnet an Bord
der Jacht und haben in drohender Haltung heftig
auf die Jnſaſſen der Jacht eingeredet.
klären Fiſh':
Sie hatten Glück, daß ſie aus dem Maſchinen

gewehrfeuer entkommen ſind.
Auf die Beſchwerde Fiſh' iſt der Ober-

kommandierende des Küſtenſchutzes, Admiral
Billard, von Waſhington nach Neryork geeilt, um
die Unterſuchung perſönlich in die 827 zu
nehmen. Er hat es abgelehnt, ſich vor dem Ab
ſchluß zu der ganzen Angelegenheit zu äußern.

Einbrecher erbeuken 600 Ahren
Jn der Nacht zum Oſterſonntag wurde in

ein Gold warengeſchäft in Breslau durch das
40 Zentimeter ſtarke Kellergewölbe ein Ein
bruch verübt. Die Diebe erbeuteten für etwa
27 000 Mark Goldſachen. Der Laden war
während der ganzen Nacht von drei Lampen
erleuchtet, ſo daß vorübergehende Paſſanten
ihn überſehen konnten. Jnsgeſamt ſind etwa

ie er

De geſtohlen. Von den Tätern ſeßtzlt



Todesfälle:
Herr W Wilhelm Mühl (26 J.in Reipiſch. S gre eng Freitag nachm.
Frau Emilie Schiller geb. Schulze (70J.)

in Burgliebenau. Beerdigung Freitag
141 Uhr.)Herr Otto Holländer, Frau Emma Hol-
länder geb. Lehmann in Halle.

Herr Kaufmann ilhelm Held (62 J.) inReidebur JHerr Wilhelm Quandt (56 J.) in 3

Frau rm e Schultze (72 J.) in Halle.
ſt da Meißner geb. Höſa (59 J.) in

e.

Be

o Opfik 7
S

Markt 24
Spesialist t. wissenschattl.
richtige Aggengläser.

Lieferant all er Krankenkassen.

e

Ziehung 10. bis 16.Gro vanVotzwod lotlerie

48 100 Gewinne Rm.

z

H.

Doppel- Mk. Porto u. Listelose a 2 S 40 Pf. extra

empfiehlt auch unter Nachn.

EMIL STILER
HAMBURG S, Holzdamm 59

Von der Reise

zurück
r. med. Ehrhardt
Hallesche Straße 9

erseburg
17

Für en Schulanfang
bieten wir unsere sehr reichlichen Bestände in schönen

Kinclerkleidern u. Knaben- Anzügen
zu sehr billigen Preisen an

Ein Posten Kinder Kleider, Mäntel und Knaben- Anzüge
in vereinzelten Größen besonders tief herab gesetzt!

Mädchen- und Knaben Wäsche, -Schürzen, -Strümpfe, Hüte und -Mützen
Alleinverkauf der echten Bleyle Artikel zu festgesetzten Originalpreisen.

Doblkowitz
R TS m r a Te 32 tr l J3 l r4

heuna
J 1
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Sonnabend, den 6. April 1929, dw Anzeigen in dieser Zeitung

1* Uhr, verſteigere ich in Merſeburg-Venenien,
Amtshäuſer 7, für Rechnung wen es angeht haben den besten Erfolg
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung:

1 ea. ſiebenjähr. Fuchswallach,
1 ca. fünfjähr. Rotſchimmelwallach,
1 Preſchwagen.

W. Franke. beeid. Außt., Merſeburg Lindenſtr. 11, Tel. 635

Großefreiw. Verſteigerung

Sonnabend, 6. April 1929, vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich wegzugshalber im Gaſthauſe
„Zur Funkenburg“, hier, öffentlich meiſt
bietend gegen bar u. a.: Schlafzimmer
(Kleider- und Wäſcheſchrank, 2 Bettſtellen mit
Stahlfeder- und Auflegematratzen, Waſchtiſch
mit Spiegel, 2 Nachttiſche), auch einzeln,
3 Kleiderſchränke, verſch. and. Schränke,
Küchenſchrank, mehrere Tiſche, Stühle, gr.
Spiegel, Sofa, Nußbaum-Eßzimmerttſch u.

Schreibtiſch mit Aufſatz, 2 Nachttiſche, Bett
ſtellen mit Matr., Federbett und Kiſſen,
Korbtiſch und 3 eſtühle, kompl. Waſch
geſchirre, Bilder, älterer Perſer Teppich,
Bettvorleger, viele and. Wirtſchaftsgegen-
ſtände (Regale, Gazeſchrank, Kupferkeſſel, Steh-
lampen uſw.), Hundehütte, ferner Hupfeld
Phanola mit 14 Not.- Rollen.
ab 8 Uhr.
W. Franke, beeid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Beſichtigung

Auch Sie wähſen

die führenden Marken

Panther, Adler-,
Wanderer-, Torpedo-

Fahrräder
wenn Sie ſich dieſe unverbind
lich bei mir vorführen laſſen.

Riedrige Preiſe. Großes Lager
Zahlungserleichterungen

Max Schneider
Wechanikermeiſter

Motorradfahrſchule
nur noch Merſeburg
Schmale Straße 19, Tel. 479

l

T.Amtliche Bekanntmachung
Städtiſche Berufsſchulen, Merſeburg.

Aufnahme der Schüler am 10. April 1929
Berufsſchulgebäude Roßmarkt Nr. 8.

a) gewerblich tätige:
aus dem Metall- und Elektrogewerbe um
8 Uhr, 1. Stock; aus dem Bau und
Tiſchlergewerbe um 8 Uhr, 2. Stock; aus
allen übrigen Gewerben ſowie aus der
Landwirtſchaft um 10 Uhr, 2. Stock.

b) im Büro oder Laden tätige: um 10 Uhr,
1. Stock.

Aufnahme der Schülerinnen am 10. Apr'l 1929
um 14 Uhr, Berufsſchulgebäude Unteralten-

burg Nr. 12.
Schulzeugniſſe und Federhalter ſind mitzu-
bringen.

Berufsſchulpflichtig ſind alle männlichen
und weiblichen Jugendlichen, die das acht-
zehnte Jahr noch nicht vollendet haben und
nicht im Bergbau oder im Haushalt be-
ſchäftigt ſind.

Der Magiſtrat.

Erleichterung des Zahlungsverkehrs mit den
ſtädt. Werken.

Zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs
mit den ſtädtiſchen Werken nimmt die ſtädtiſche
Sparkaſſe in den Kaſſenſtunden von
121 Uhr auch Barzahlungen für
ſtädtiſchen Werke entgegen.

Vorausſetzung zur Geldannahme iſt jedoch:
1. Die Vorlage der Urſchrift der Rechnung

der Werkeverwaltung bei der Sparkaſſe und
2. die völlige Begleichung der vorzulegenden

Rechnung.
Abſchlagszahlungen und Zahlungen ohne

Vorlegung der Rechnungsurſchrift können nur
an der Kaſſe der ſtädtiſchen Werke, Weißen-
felſer Straße während der üblichen Dienſt-
ſtunden geleiſtet werden oder ſind beim hie-
ſigen Poſtamt auf das Poſtſcheckkonto der Ver-
waltung der ſtädtiſchen Werke in Merſeburg

Poſtſcheckkonto Erfurt 12 153 einzu-
zahlen, aber ſtets unter Angabe der auf dem

8 bis
die

Rechnungsvordruck vermerkten Buchungs-
nummer.

Merſeburg, den 3. April 18929.
VII. 69/28. Der Magiſtrat.Aufnahme der Schulneulinge.

Die Aufnahme der Schulneulinge erfolgt
an allen Schulen
am Donnerstag, den 11. April, 10 Uhr.

Alle Eltern, die keine beſondere Benach-
richtigung erhalten haben, führen ihre Kinder
dem Schulhaus zu, in dem die Anmeldung
geſchehen iſt.

Merſeburg, den 3. April 1929.
VI. 5/29. Die Schnulleiter der Volksſchulen

I„ II und III.

en.
Brockenſammlung, Karlſtraße 4.

Dienstag, den 9. April 1929, von 10 bis
111 Uhr, Annahme.

Mittwoch, den 10. April 1929, von 10 bis
111 Uhr, Verkauf.

Der Magiſtrat.
Realſteuern 1929.

Bis zur Zuſtellung der Realſteueraus-
ſchreiben für das Rechnungsjahr 1929 ſind
die Monatsſteuerſätze des Vorjahres bei der
Grundvermögens- und Hauszinsſteuer und be
den Kanalgebuhren bis zum 15. j. Mts. an
die Stadthauptkaſſe abzuführen. An Gewerbe-
und Hundeſteuer iſt für das 1. Viertel-
jahr 1929 (April--Juni) am 15. Mai eben-
entrichten.
nach Zuſtellung der Veranlagung für das
Rechnungsjahr 1929 verrechnet.

Der Garten am ehem. Hans'ſchen Grund-
ſtück, Ecke Guſtav-Adolf- und Karlſtraße iſt

Pachtbedingungen einzuſehen
Lützen, den 27. März 1929.

Der Magiſtrat.
Nach 8 4 der beſtehenden Vergnügungs-

ſteuerordnung ſind ſämtliche Vergnügungen,
die im hieſigen Stadtbezirke veranſtaltet
werden, bei unſerem Steuerbureau anzu-
melden. Die Anmeldung hat ſpäteſtens einen
Werktag und, wenn die Veranſtaltung der
Kartenſteuer unterliegt, ſpäteſtens zwei Werk-
tage und, wenn für die Veranſtaltung Steuer-
freiheit in Anſpruch genommen wird, ſpäte-
ſtens 5 Werktage vorher zu erfolgen.

Zur Anmeldung ſind ſowohl der Unter-
nehmer der Veranſtaltung als auch der Jn-
haber der dazu benutzten Räume oder Grund-
ſtücke verpflichtet.

Schkeuditz, den 30. 1929.Der Magiſtrat.

Beſchlagnahmeſreie Wohnung
Stube, Kammer, Küche für ſofort
geſucht.

Angebote unter C. 1473 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

März

falls die Vierteljahrsrate des Vorjahres zu
Etwaige Mehrzahlungen werden

Der Magiſtrat.

zu verpachten. Angebote ſind im verſchloſſenen
Umſchlag mit Aufſchrift „Gartenpachtung“ bis
zum 5. April, mittags 12 Uhr in der Stadt

cheſſchreiberei abzugeben. Daſelbſt ſind auch die g

Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Worgen Freitag „„Premieres“
Das größte Filmwerk ſeit „Ben Hur“

Waferloo
Marschall Vorwärts
Otto Gebühr als Blücher(Warſchall Vorwärts)

Anf. 5.30 u 8 Uhr, Sonntags 3.30, 5.30, 8 Uhr
Jugendlichen Zutritt geſtattet

Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung

Direktion A. vehantſ Union

„„Waterioo““ bei kl Preiſen 30, 50, 75

Theater

Freitag bis Montag
Wir zeigen Fred Thomson, den
beliebteſten Cowboydarſteller, in

Der
Räder Sener Mutte,

Außerdem:
„GSchwejß als Hundefänger von Prag“.

Anf. 6.30 u. 8.15, Sonntags 5.30 u. 8. 15 Uhr

Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung
ed Tnomson in „Der Rächer ſeiner

WMuiter“.
u

der Syndikatsp
Umgegend mit ſofo

1.26 RW. per Zir. geſchüttet von 31

geſtellt.

Merſeburg, den 4. April 1929.

Unſere verehrte Kundſchaft
bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß ſich infolge Herabſetzung

ür Hausbrand Briketts dieſe für Merſeburg und
ger Wirkung wie folgt ſtellen:

Ztr. an ab Bahnhof frei Gelaß

Verminderung der Abſchläge ſeitens der Verbraucher an die uns
angeſchloſſene Händlerſchaft un erf üllbare Lieferungsanſprüche

Durch rechtzeitige Beſtellungsaufgaben ermöglichen Sie dem
Kohlenhandel eine reibungsloſe Abwicklung der Brennſtoffanfuhr

Der Vorſtand
des Transport- u. Kohlenhändler-Verband e. V.

Merſeburg

Preuß.Gülddeutſche
Klaſſen Lotterie

jn 5 Klaſſen 330400 Gew.
und 2 Prämien zuſammen i.
Betrage v. 62 770 740 RM.

1.28 getfetzt 3! Ohne Erhöhung des Lospreiſes134 geſchüttet 16-390 x wiederum verbeſſerter Gewinn
1.56 geſetzt 16-30 plan.136 b Lager4.509 ffrel Gelaß bis 15 Zentner T iWir bitten un'ere verehrte Kundſchaft, die jetzt gültigen Sommer- r
abſchläge weitmög ichſt mit Beſtellungsaufgaben zu augenblicklichen
Lieferungen auszunutzen. Erfahrungsgemäß werden in der Zeit der 24 RM j. Kl.

Loſe noch zu haben.

Staatl. Lotterie Einnahme
Halleſche Str. 25.

7

Wegzugshalber zu vert.
Küchenmöbeil

Kinderbeltſtellen, Stühle,
gr. Schrauß u. g. m.
Merſeburg, Blanckeßtr. 2

Suche
zum 1. Mai gewandtes, nicht zu
junges Stubenmädchen

Frau Gutsbeſitzer Ranke

Stemsdorf bei Querfurt
Bahnſtation Stemsdorf-Göhrendor'

Für Merſeburg und Umgebung
wird für leichten Außendienſt

redlegewaundter Herr
mit quten Beziehungen zur Ein-
wohnerſchaft gegen Fixum und
Proviſion für ſofort geſucht. Ab-
gebauſe oder penſionierte Beamte

Pfaff-Rähmaſchinenhaus

erhalten den Vorzug.
Angebote unter C 1483 an d. Exped. d. Bl. erb.

Gülünzendes kinkommen

kann ſich fleißige, zielbewußte und
guteingeführte Perjönlichkeit durch
den Verkauf eines gutgehenden
Markenhaushaltungsartikels ver-
ſchaffen. Schriftliche Bewerbungen
erbeten unter L. L. 5701 durch
Rudolf Moſſe, Leipzig. n

Aus friſch eingetroffenen Transporten ſtehen at
heute in unſeren Stallungen prima hochtragende

oſtpreußiſche dKühe und Färſen

Land wirtſchaftlicher
Ein und Verkaufsverein Kötſchau

Abteilung Viehverwertung

Neues Theater m Leiytig.

Anruf Amt Dürrenberg 68.

I

m 8. April beginnt in den Räumen des

Caſino Merſeburg
ein unentgeltlicher

II
zu dem hiermit herzlichſt eingeladen wird.

Leipzig

Offentliche Verſammlung

Am Donnerstag, den 4. d. Mts.,
abends 8 Ahr, ſpricht im „Caſino“ Herr
Emil Unger-Berlin, Haupiſchriftleiter des

„Deutſchen Vorwärts“ über

„Sozialismus oder Arbeiterbetrug“
Hierzu ergeht allgemeine Einladunq. Ver
tretern angegriffener Parteien wird freie Aus-
ſprache gewährt. Der Einberufer.

e PenſtonAus wärtige
Theater.

in qutem Hauſe
für jungen Mann

Ztadttheater in Halle.

(18 Jahre) geſucht.

Freitag, 20 Uhr

Ang. unter Fabrik-

„Ca'anova.“
Walhalla in Halle.

beſitzer Randhahn
an d. Exped. d. Bl.

Es ſpricht ſich herum.
C. T. in Habe, Gr. Ulrichſtray

Die Zirkusprinzeſſin.
C T. in Hahe, am Riebechpl a

Die Zirkusprinze ſin.

Freitag, 20 Uhr
„Don Pasquale.“

Altes Theater in Leipzig
Freitag, 20 Uhr
„Die Verbrecher.“

V rator gesucht.
Muster gratis.

III
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